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Feldfriichte und Griinland
Deutschland: Zusammenfassende Ubersicht

Ernte Getreide

Getreide insgesamt

Brotgetreide zusammen und Weizen zusammen
Weichweizen zusammen und Winterweizen
Sommerweizen und Hartweizen

Roggen und Wintermenggetreide

Futtergetreide zusammen und Gerste zusammen
Winter- und Sommergerste

Hafer und Sommermenggetreide

Triticale sowie Kdrnermais und Corn-Cob-Mix

Ernte Hilsenfriichte
Ernte Kartoffeln
Ernte Riiben

Ernte Olfriichte
Raps und Riibsen zusammen sowie Winterraps
Sommerraps, Winter- und Sommerriibsen sowie Kérnersonnenblumen

Ernte Raufutter

Raufutter insgesamt und Dauergriinland zusammen
Wiesen und Mahweiden

Klee, Kleegras und Klee-Luzerne-Gemisch sowie Luzerne
Feldgras/Grasanbau und Silomais

Heubergung

Gesamterntemengen und Schnittverteilung

Hektarertrage ausgewahlter Fruchtarten von 1998 bis 2006
Wachstumsstand der Winterfriichte Anfang Dezember
Herbstaussaatflachen fiir das Erntejahr 2007

Vorrdte an Getreide am 31. Dezember 2006

Getreide insgesamt, Brotgetriede, Kdrnermais und Kartoffeln
Futter- und Industriegetreide



Gebietsstand

Die Angaben fiir Deutschland beziehen sich auf die Bundesrepublik Deutschland nach dem
Gebietsstand seit dem 03.10.1990.

Zeichenerklarung Abkiirzungen
= nichts vorhanden ha = Hektar
= Zahlenwert unbekannt oder dt = Dezitonne (100 kg)

geheimzuhalten

0 = weniger als die Hélfte von 1 in der t = Tonne
letzten besetzten Stelle,
jedoch mehr als nichts
% = Prozent

D = Durchschnitt

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen.

Ergebnisse der Lander werden in den "Statistischen Berichten" der Statistischen Amter der Lander unter
folgenden Kennziffern veroffentlicht: fiir Feldfriichte C Il 1, fiir Gemise C Il 2, fiir Obst C Il 3,
fiir Weinmost C Il 4.
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Qualitatsmerkmale der Statistik:
Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE): Feldfriichte und Griinland

Allgemeine Angaben zur Statistik

Bezeichnung der Statistik (gem. EVAS)

Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland einschlieBlich Aussaatflichen
und Vorratsbestande

Berichtszeitraum

Der Berichtszeitraum fiir die Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland
umfasst die Monate April bis Dezember. In den verschiedenen Monaten werden jeweils
unterschiedliche Merkmale erfasst.

Erhebungszeitraum
April bis Dezember des Erhebungsjahres

Periodizitat
Die Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland wird in jedem Jahr in den
Monaten April bis Dezember (auBer Mai) durchgefiihrt.

Regionale Gliederung

Die Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland wird im gesamten
Bundesgebiet aufler in den Lédndern Berlin und Bremen durchgefiihrt. Die Ergebnisse werden von den
Statistischen Amtern fiir das Bundesgebiet, die Bundeslinder (aufer den Stadtstaaten),
Regierungsbezirke und Kreise veroffentlicht, soweit mit Geheimhaltungsvorschriften vereinbar.

Erhebungsgesamtheit, Zuordnungsprinzip der Erhebungseinheiten

In den neuen Bundeslandern wird die Ernte- und Betriebsberichterstattung in der Regel als
Betriebsberichterstattung durchgefiihrt. Damit gehoren hier zur Erhebungsgesamtheit der Ernte- und
Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland alle landwirtschaftlichen Betriebe, die
Feldfriichte anbauen oder Griinland bewirtschaften. Die Erhebung aller Angaben erfolgt bei
ausgewdhlten Betrieben, die bereit sind, als Ernte- und Betriebsberichterstatter an der Erhebung
teilzunehmen. Die Angaben werden dann nach dem Ort des Betriebssitzes, nicht nach der Belegenheit
der vom Betrieb bewirtschafteten Flachen erfasst. Betriebssitz des gesamten Betriebes ist die
Gemeinde, in der sich die wichtigsten Wirtschaftsgebdude des Betriebes befinden.

In den alten Bundesldandern wird die Erhebung in der Regel durch ehrenamtliche Ernte- und
Betriebsberichterstatter durchgefiihrt, die jeweils fiir einen oder mehrere Berichtsbezirke bzw. fiir ihren
Betrieb zustandig sind. Diese werden in der Regel aus dem Kreis der den Landwirtschaftsamtern bzw.
Statistischen Amtern bekannten Landwirte gewonnen. Sie schitzen fiir die gesamten Flichen im
Berichtsbezirk die durchschnittlichen Ertrdge bzw. berichten liber die Verhaltnisse (Aussaatflachen
und Vorratshaltung) in ihrem Betrieb. AuBerdem erfolgt eine betriebliche Schitzung iiber die
Verfiitterung von Milch im Betrieb, Eigenverbrauch, Direktvermarktung sowie Anlieferung an
Molkereien und Milchsammelstellen jeweils nach der Menge sowie die Zahl der Milchkiihe (vgl. den
Qualitdtsbericht zur Milchstatistik).

Erhebungseinheiten

Die Erhebungseinheit der Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) sind die Ernte- und
Betriebsberichterstatter. Die Schatzungen werden bei diesen erhoben.
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1.8 Rechtsgrundlagen

e Gesetz liber Agrarstatistiken (Agrarstatistikgesetz - AgrStatG) in der jeweils geltenden Fassung und
die Verordnung zur Aussetzung und Ergdnzung von Merkmalen nach dem Agrarstatistikgesetz
(Erste Agrarstatistikverordnung - 1. AgrStatV) vom 20. November 2002 (Bundesgesetzblatt - BGBL. |
S. 4415), gedndert durch die Verordnung vom 20. Dezember 2004 (BGBI. | S. 3584) in Verbindung
mit dem Gesetz (iber die Statistik fiir Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz - BStatG) vom 22.
Januar 1987 (BGBI. | S. 462, 565) in seiner jeweils geltenden Fassung.

e Verordnung (EWG) Nr. 837/90 vom 26. Marz 1990 (ABL. Der EG Nr. L 88) liber die von den
Mitgliedstaaten zu liefernden statistischen Informationen (ber die Getreideerzeugung, in der
jeweils geltenden Fassung.

e Verordnung (EWG) Nr. 959/93 vom 5. April 1993 (ABl. Der EG Nr. L 98) iiber die von den
Mitgliedstaaten zu liefernden statistischen Informationen Uber pflanzliche Erzeugnisse aufier
Getreide, in der jeweils geltenden Fassung.

1.9 Geheimhaltung und Datenschutz

Die erhobenen Einzelangaben werden nach § 16 BStatG grundsatzlich geheim gehalten. Nur in
ausdriicklich gesetzlich geregelten Ausnahmeféllen diirffen Einzelangaben lbermittelt werden. Die
Namen und Adressen der Befragten werden in keinem Fall an Dritte weitergegeben.

Nach § 16 Abs. 6 BStatG ist es moglich, den Hochschulen oder sonstigen Einrichtungen mit der
Aufgabe unabhdngiger wissenschaftlicher Forschung fiir die Durchfiihrung wissenschaftlicher
Vorhaben Einzelangaben dann zur Verfligung zu stellen, wenn diese so anonymisiert sind, dass sie nur
mit einem unverhéltnismaBig groflen Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft dem Befragten oder
Betroffenen zugeordnet werden kdnnen. Die Pflicht zur Geheimhaltung besteht auch fiir Personen, die
Empfénger von Einzelangaben sind.

2 Zweck und Ziele der Statistik

2.1 Erhebungsinhalte

Zu den Erhebungsinhalten der Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland
gehoren folgende Merkmale:
e Angaben liber den Wachstumsstand der Fruchtarten,

e Angaben {iber wachstumsbeeinflussende Bedingungen wie z. B. Witterungsverhdltnisse,
Schadlingsbefall und Pflanzenkrankheiten,

e Schitzungen der voraussichtlichen und endgiiltigen Ertrége fiir Getreide, Kartoffeln, Olfriichte,
Hilsenfriichte, Riiben, Raufutter und Silomais,

e Umfang der Vorratsbestande einzelner Getreidearten und Kartoffeln Ende Juni und Ende
Dezember (auBer in Hamburg),

e Aussaatflichen wichtiger Feldfriichte im Herbst und im Friihjahr (auer in Hamburg),

e Verwendung der erzeugten Milch (Verflitterung von Milch im Betrieb, Eigenverbrauch,
Direktvermarktung sowie Anlieferung an Molkereien und Milchsammelstellen jeweils nach der
Menge) sowie die Zahl der Milchkiihe fiir die Monate Mai und November.

Nach Vorlage der endgiiltigen Anbauflachen werden fiir alle erfragten Fruchtarten die endgiiltigen
Erntemengen in Tonnen durch Multiplizieren der Anbauflichen mit den geschédtzten Hektarertragen
(dt/ha) berechnet.
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Zweck der Statistik

Die Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland liefert Informationen, die
zusammen mit den Ergebnissen der Bodennutzungshaupterhebung die Grundlagen fiir die
Vorausschatzung und Berechnung der Erntemengen bilden. Die Schatzung der Milchverwendung ist
zudem eine Grundlage fiir die Milchstatistik.

Die Ergebnisse der Emnte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland sind damit
unverzichtbar fiir die Ermittlung der Versorgungssituation in Form nationaler Versorgungsbilanzen und
als Teil der Versorgungsbilanzen der Europdischen Union eine wesentliche Grundlage fiir die
Beurteilung der Marktsituation. Auerdem wird mit ihrer Hilfe eine bessere Markttransparenz erzielt,
was sowohl im Interesse der Erzeuger als auch der Verbraucher liegt.

Ferner dienen die Angaben zur Erstellung von Krisen- bzw. Notfallplanen.

Hauptnutzer der Statistik

Zu den Hauptnutzern der Ergebnisse der Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und
Griinland zdhlen die Europdische Kommission, das Bundesministerium fiir Erndhrung, Landwirtschaft
und Verbraucherschutz (BMELV), die jeweiligen Landesministerien sowie wissenschaftliche
Institutionen. Des Weiteren sind auch Kommunen, Verbande, Landwirtschaftskammern und -amter,
Interessenvertretungen, Beratungsverbande sowie interessierte Unternehmen und Verbraucher Nutzer
dieser Statistiken.

Einbeziehung der Nutzer

Die Festlegung der Merkmale beziiglich der Lieferung statistischer Informationen tiber Feldfriichte und
Griinland erfolgt durch das Statistische Amt der Europdischen Gemeinschaften (Eurostat) in
Abstimmung mit den nationalen Statistischen Amtern. Aufgabe Eurostats ist die Harmonisierung der
Statistiken im Agrarsektor, entsprechend den Anforderungen der EU-Kommission. Dariiber hinaus
gehende Erhebungsmerkmale auf nationaler Ebene werden in Zusammenarbeit mit dem BMELV
umgesetzt, das wiederum {iber den Statistischen Ausschuss die Landerministerien beteiligt. Weiterhin
sind die Bundesministerien, die Statistischen Landesdmter, die kommunalen Spitzenverbdnde sowie
Vertreter aus Wirtschaft und Wissenschaft im Statistischen Beirat vertreten, der nach § 4 BStatG das
Statistische Bundesamt in Grundsatzfragen berat.

Erhebungsmethodik

Art der Datengewinnung

Die Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland ist eine dezentrale
Bundesstatistik. Die Organisation der Datengewinnung ist Aufgabe der Statistischen Landesamter. Die
Erhebung der Angaben erfolgt durch Befragung der Ernte- und Betriebsberichterstatter. Bei der Ernte-
und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland (§ 46 AgrStatG) handelt es sich um
eine Befragung ohne Auskunftspflicht. Die Berichterstattung ist nach § 93 Abs. 5 Nr. 1 AgrStatG in
Verbindung mit § 15 Abs. 1 Satz 1 BStatG freiwillig. Das fiir alle Bundesldander verbindliche
Grundprogramm ist in den Anleitungen fiir die Berichterstattung iiber Wachstumsstand und Ernte der
landwirtschaftlichen Feldfriichte und des Griinlandes festgehalten.

Stichprobenverfahren
Trifft nicht zu, da die Erhebungseinheiten nicht durch eine Stichprobe ausgewahlt werden.

Erhebungsinstrumente und Berichtsweg

Das Statistische Bundesamt versendet zu den entsprechenden Terminen Ergebnisliefertabellen an die
Statistischen Landesamter, die alle benotigten Angaben enthalten.

Die Erhebungsunterlagen fiir die Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und
Griinland werden von den Statistischen Landesdmtern entweder direkt an die Berichterstatter
Uibersandt oder diesen personlich {ibergeben. In Brandenburg werden die Erheberbdgen den
Auskunftsgebenden tber die Kreiserheberstellen zur Verfligung gestellt und an diese zuriickgeschickt.
Sofern die Erhebung mit Hilfe von Berichterstattern durchgefiihrt wird, die fiir einen gesamten
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Berichtsbezirk zustandig sind, werden die Erhebungsunterlagen in Verbindung mit den Anleitungen
den Berichterstattern auf speziellen, von den Statistischen Landesamtern organisierten
Arbeitsbesprechungen erldutert.

Die Berichterstatter fiillen die von den Statistischen Landesdamtern versendeten Erhebungsbégen aus
und schicken diese per Post, Fax oder elektronisch an die Landesdmter zuriick.

Das Statistische Bundesamt stellt, nachdem die Statistischen Landesamter ihre Landerergebnisse
erstellt und zugesandt haben, aus diesen das Bundesergebnis zusammen.

Belastung der Auskunftspflichtigen

Bei der Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland handelt es sich um
eine freiwillige Erhebung. Die Belastung der Befragten wird durch einen begrenzten Merkmalsumfang
niedrig gehalten.

Dokumentation des Fragebogens

Um den landesspezifischen Gegebenheiten (Betriebsberichterstattung, Berichterstattung auf
Bezirksebene) besser Rechnung tragen zu kdnnen, erstellen die Lander individuelle Fragebogen, die
sich an den anliegenden ,Anleitungen fiir die Berichterstattung tiber Wachstumsstand und Ernte der
landwirtschaftlichen Feldfriichte und des Griinlandes®, die u. a. das fiir alle Bundeslander verbindliche
Grundprogramm enthalten, orientieren.

Genauigkeit

Qualitative Gesamtbhewertung der Genauigkeit

Die Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland ist ein Schatzverfahren.
Schatzungen werden durch subjektive Eindriicke und Erfahrungen gepragt. Wie genau Schatzungen
mit der Realitdt ibereinstimmen hangt daher von der Erfahrung des Schatzenden ab. Je nach dem
weiteren Witterungsverlauf oder infolge des Auftretens von Pflanzenkrankheiten oder tierischen
Schaderregern kdnnen sich die erwarteten Hektarertrdge verdandern. Die Vorausschatzungen fiir die
Produktion sind in Bezug auf die endgiiltigen Ergebnisse daher nicht immer zutreffend, vor allem
aufgrund der meteorologischen Bedingungen, die die Produktion beeinflussen. Ab August werden die
Schatzungen in Relation zur endgiiltigen Ernte verlasslicher. Die Qualitat der Ergebnisse der Ernte- und
Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland hangt zudem entscheidend von der
Anzahl der einbezogenen landwirtschaftlichen Betriebe bzw. Berichterstatter ab. Es wird versucht eine
moglichst groRe Flachenabdeckung zu erhalten.

Nicht-stichprobenbedingte Fehler

Zu den nicht-stichprobenbedingten Fehlern zdhlen die Antwortausfalle.

Antwortausfille treten bei der Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland
auf, wenn Inhaber/Leiter der landwirtschaftlichen Betriebe oder die Berichterstatter keine
Erhebungsunterlagen an die Statistischen Landesamter zurlickschicken bzw. keine Angaben melden.
Weitere Fehler konnen durch falsche Angaben auftreten.

Fehler in der Erfassungsgrundlage

Fehler in der Erfassungsgrundlage konnen durch die richtige Abgrenzung der Grundgesamtheit
verringert werden. Entscheidend dafiir ist die umfassende Kenntnis aller landwirtschaftlichen Betriebe,
die Feldfriichte anbauen oder Griinland bewirtschaften. Zur Bildung der Grundgesamtheit werden in
der Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland die Ergebnisse der letzten
allgemeinen Bodennutzungshaupterhebung und das Betriebsregister Landwirtschaft herangezogen.
Das Betriebsregister wird von den Statistischen Landesdmtern laufend aktualisiert, wobei seit dem
Jahr 2000 zweijahrlich das Adressmaterial der landwirtschaftlichen Versicherungstrager zur
Komplettierung des Registers herangezogen wird.

Ein weiterer Fehler kann auftreten, wenn in Regionen, in denen bestimmte Kulturen eine grofle
Bedeutung haben, keine Ernte- und Betriebsberichterstatter vertreten sind. Das gleiche gilt fir
Kulturen, die im Fall der Betriebsberichterstattung vom Ernte- und Betriebsberichterstatter nicht
angebaut werden bzw. im Berichtsbezirk nur untergeordnete Bedeutung haben.
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Antwortausfille auf der Ebene statistischer Einheiten

Bei der Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland konnen
Antwortausfdlle vorkommen, wenn die Berichterstatter keine Erhebungsunterlagen an die
Statistischen Landesamter zuriicksenden. Der Anteil der Antwortausfdlle wird durch die enge
Zusammenarbeit zwischen befragten Betrieben bzw. Berichterstattern und den Statistischen
Landesamtern sowie durch telefonische Nachfragen gering gehalten. Dennoch ist es zunehmend
schwieriger, geeignete Berichterstatter zu mobilisieren.

Antwortausfille auf der Ebene statistischer Merkmale

Fehlende Angaben zu den Merkmalen der Erhebung werden durch Riickfragen der Statistischen
Landesamter moglichst gering gehalten.

Aktualitat und Piinktlichkeit

Die Zeitspanne zwischen Erhebungsstichtag/Ende des Berichtszeitraumes und dem Vorliegen erster
Ergebnisse betragt ca. 1 Monat. Vorlaufige Lander- und Bundesergebnisse erscheinen in
unregelmafigen Abstdnden von Mai bis Januar, die endgiiltigen Ergebnisse im Februar/Méarz des auf
die Erhebung folgenden Jahres.

Zeitliche und raumliche Vergleichbarkeit

Die Vergleichbarkeit zu fritheren Jahren ist fiir die alten Bundeslander ab 1950 nur eingeschrankt
méglich. Einschrankungen beruhen auf der zwischenzeitlichen Anderung einiger Erhebungsmerkmale.
Ab 1990 ist die Vergleichbarkeit fiir alte und neue Bundesldnder weitestgehend gegeben.

Die raumliche Vergleichbarkeit von nationalen Ergebnissen der Erhebungen auf europdischer Ebene ist
durch die Einbindung in das agrarstatistische System der EU durch gemeinsame europdische
Rechtsvorschriften gewahrleistet. Allerdings bestehen Unterschiede bei der in den einzelnen
Mitgliedsstaaten eingesetzten Methodik.

Zur Vergleichbarkeit der Merkmale {ber die Milchverwendung siehe den Qualitdtsbericht zur
Milchstatistik.

Beziige zu anderen Erhebungen

Die in der Bodennutzungshaupterhebung ermittelten Flachen sind die Grundlage fiir die Berechnung
der Erntemengen.

Zwischen der Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland und der
Besonderen Ernte- und Qualitatsermittlung (BEE) bestehen Beziige. Bei der Besonderen Ernte- und
Qualitdtsermittlung (BEE), einem Stichprobenverfahren, werden exakte Ertragsmessungen und die
Ermittlung von Qualitdtsparametern ausgewahlter Getreidearten, der mittelfrihen und spaten
Kartoffeln und des Winterrapses fiir das Bundesgebiet und flir die Lander durchgefiihrt. Zur
Berechnung von Regionalergebnissen werden die Ertragsschdtzungen aus der Ernte- und
Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland fiir Kreise und Regierungsbezirke mittels
eines Faktors, der sich aus dem Verhéltnis zwischen BEE und EBE auf Landesebene ergibt, an die
Ergebnisse der Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE) angeglichen.

Die Ergebnisse iliber die Milchverwendung und die Zahl der Milchkiihe sind eine Grundlage fiir die
Ergebnisse der Milchstatistik.

Weitere Informationsquellen

Die Ergebnisse der Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland werden
sowohl von den meisten Statistischen Landesdamtern als auch vom Statistischen Bundesamt
veroffentlicht.
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Die Statistischen Landesamter verdffentlichen ausgewdhlte Ergebnisse in

Querschnittsveréffentlichungen (z. B. Jahrbiicher, Zeitschriften) oder in Statistischen Berichten.

Das Statistische Bundesamt stellt das Bundesergebnis in der Fachserie 3 zur Verfiigung. Die
Ergebnisse kdnnen {iber folgende Fundstellen abgerufen werden:

Kostenfreies Datenangebot:
e Fachserie 3, Reihe 3.2.1. Wachstum und Ernte - Feldfriichte -

e Fachserie 3, Reihe 3 Landwirtschaftliche Bodennutzung und pflanzliche Erzeugung

http://www.destatis.de/shop
(Statistik-Shop: Fachserien-Bereich 3 ,,Land- und Forstwirtschaft, Fischerei“)

Kostenpflichtiges Datenangebot:
= Statistisches Jahrbuch

= lange Zeitreihen in Genesis:
https://www-genesis.destatis.de/genesis/online/logon

= Statistik-Portal:
http://www.statistikportal.de/Statistik-Portal/de_jb11_jahrtab21.asp

Zuséatzliche Informationen zur Bodennutzungshaupterhebung, zur Besonderen Ernte- und
Qualitatsermittlung (BEE) sowie zur Milchstatistik stehen in den Qualitdtsberichten zur
Bodennutzungshaupterhebung, zur Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE) und zur
Milchstatistik zur Verfligung.

Diese stehen auf der Internetseite des Statistischen Bundesamts wunter der Rubrik
Publikationen/Qualitatsberichte/Land- und Forstwirtschaft zur Verfiigung.

(Internetadresse: http://www.destatis.de/allg/d/veroe/qualitaetsberichte_landforstwirtschaft.htm)

Bei Fragen und Anregungen zur Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und
Griinland wenden Sie sich bitte an folgende Adresse:

Statistisches Bundesamt
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I. DAS WICHTIGSTE IN STICHWORTEN

Rechtsgrundlage fiir die Ernteberichterstattung (Ernte- und Be-
triebsberichterstattung) ist das Gesetz Uber Agrarstatistiken (Agrar-
statistikgesetz - AgrStatG) in der jeweils giltigen Fassung in Verbin-
dung mit dem Gesetz Uber die Statistik fiir Bundeszwecke (Bundes-
statistikgesetz - BStatG) ebenfalls in der jeweils glltigen Fassung.

Erfasst werden die Angaben zu § 46 Abs. 1 AgrStatG.

Die erfragten Einzelangaben werden nach § 16 BStatG geheimge-
halten und vom Statistischen Landesamt anderen Stellen nicht be-
kanntgegeben.

Die Einsendetermine sind zu beachten. Zu spéat eintreffende Be-
richte kdnnen nicht ausgewertet werden und machen ebenso wie
fehlende Meldungen die Ergebnisse unzuverldssig. Siehe Termin-
Ubersicht auf der letzten Umschlagseite.

Kann eine Frage nicht durch Angabe einer Zahl beantwortet werden,
sind folgende Zeichen zu verwenden:

0 wenn eine Fruchtart keinen Ertrag gebracht hat (auch
bei totalen Ausfallen, z. B. infolge von Unwettern)
? wenn eine Frage nicht beantwortet werden kann

- wenn eine Fruchtart nicht angebaut wird.

Andern Sie bitte den vorgedruckten Text auf dem Erhebungsbogen
nicht!

Die Ernteertrdge sind als durchschnittliche Hektarertrdge in Dezi-
tonnen (dt je ha) anzugeben. Als Ertrag gilt die eingebrachte bzw.
bei Vorschatzungen die voraussichtlich einzubringende Ernte,
gleichgiiltig fur welchen Zweck sie verwertet wird. Von der gewach-
senen Ernte sind somit nur die Ernteverluste abzusetzen. Bei Total-
verlusten (z.B. Uberschwemmung) sind die betroffenen Felder antei-
lig (Anteil der Flache am Berichtsbezirk/Berichtsbetrieb) mit "Ertrag
Null" in die Schatzung des Durchschnittsertrages einzubeziehen.



Bei Ernteschatzungen von Klee, Luzerne, Grasanbau auf dem A-
ckerland, Wiesen und Mahweiden werden die Ertrage als Heu ange-
geben, auch wenn z.B. der erste Kleeschnitt griin verfiittert worden
ist oder die Flachen nachgeweidet wurden. Eine Dezitonne Heu ent-
spricht 4 Dezitonnen Griinertrag.

Der Ertrag von Silomais wird dagegen in Dezitonnen Grinmasse
geschatzt.

Landerspezifische Besonderheiten (z.B. Ganzpflanzenernte und
Ernte von Silage) werden von den betreffenden Landesamtern ge-
sondert geregelt und den Berichterstatterinnen und Berichterstattern
mitgeteilt.

Geben Sie im Bericht bei ungewdhnlich niedrigen Ertrdgen und bei
ungewodhnlich schlechtem Wachstumsstand die Ursachen (Schad-
linge, Krankheiten, Witterung etc.) an.

Melden Sie das Auftreten von Schéadlingsbefall und Pflanzen-
krankheiten nur dann, wenn sich diese voraussichtlich auf den Er-
trag starker auswirken.

Sollten Sie gelegentlich aus einem wichtigen Grund verhindert sein,
rechtzeitig zu berichten, so Ubertragen Sie bitte die Berichterstattung
auf einen geeigneten Vertreter, damit samtliche Berichte regelmaRig
und punktlich eingehen.

Il. ANBAUFLACHEN IM BERICHTSBEZIRK/-

BETRIEB

nach der Bodennutzungshaupterhebung "

Fruchtart

Hektar

Fruchtart

Hektar

Winterweizen
(ohne Durum)

Frihe Speisekartoffeln

Sommerweizen
(ohne Durum)

Mittelfriihe und spate
Kartoffeln 2)

Hartweizen (Durum)

Zuckerriiben

Triticale

Runkelriiben

Roggen

Winterraps

Wintergerste

Sommerraps, Winter-
und Sommerriibsen

Sommergerste

Kdérnersonnenblumen

Hafer

Silomais

Wintermenggetreide

Klee, Kleegras und
Klee-Luzerne-Gemisch

Sommer-
menggetreide

Luzerne

Kornermais (einschl.
Corn-Cob-Mix)

Grasanbau (zum Ab-
mahen oder Abwei-
den)

Futtererbsen Dauerwiesen
Ackerbohnen Mahweiden
Lupinen Dauerweiden

1) Flachen der ortsansassigen Betriebe.
2) Einschl. friihe Industrie-, Futter- und Pflanzkartoffeln.

lll. MUSTER DER BERICHTSVORDRUCKE

Die anschlieBend abgedruckten Muster der Berichtsvordrucke geben Ih-
nen einen Uberblick (iber Ihre Arbeiten im laufenden Berichtsjahr. Uber-
tragen Sie die Angaben zu lhrer eigenen Information in die Anleitung
bzw. in ein fur die Dokumentation Ihrer Angaben vorgesehenes Zweitex-
emplar des jeweiligen Berichtsvordruckes. Bitte beachten Sie, dass es
sich bei den folgenden Mustern der Berichtsvordrucke nur um das
Grundprogramm handelt, das fiir alle Bundeslander verbindlich ist.
Wenn aus Landessicht Fragen hinzukommen, zusatzliche Beobachtun-
gen erforderlich oder landesspezifische Besonderheiten zu beriicksichti-
gen sind, erhalten Sie vom Statistischen Landesamt rechtzeitig fachliche
Anweisung.



April

1. Allgemeine Angaben
a) Winterfeuchtigkeit im Boden:
zu gering, ausreichend, zu grof3?
b) Niederschlége bisher:
zu gering, ausreichend, zu hoch?

(Zutreffendes bitte unterstreichen)

c) Ursachen eines ungewodhnlich schlechten Wachstums-
standes:

d) Welcher Schadlingsbefall bzw. welche Pflanzenkrank-
heiten trat(en) bisher starker auf, so dass eine Minderung des Er-
trages zu erwarten ist?

2. Wachstumsstand und Auswinterung

Juni

1. Allgemeine Angaben
a) Niederschléage im Mai und Juni
fur Getreide, Hilsen- und Olfriichte:
zu gering, ausreichend, zu hoch?

fur Hackfriichte, Futterpflanzen und Griinland:
zu gering, ausreichend, zu hoch?

(Zutreffendes bitte unterstreichen)

b) Ursachen fir ungewodhnlich niedrige Hektarertrage oder schlech-
te Wachstumssténde:

c) Welcher Schadlingsbefall bzw. welche Pflanzenkrank-
heiten trat(en) im Mai und Juni starker auf, so dass eine

1) Wie viel von der ausgesaten Flache wurde wegen Auswinterung und anderer Schaden neu
bestellt oder muss noch neu bestellt werden? Bezugsflache ist die Flache des
Berichtsbezirkes / Berichtsbetriebes.

Wenn nichts neu bestellt bzw. neu zu bestellen ist, bitte eine "0" eintragen.

Bitte spéatestens zum 13. April an das Statistische Landesamt
absenden!

Abgesandt am ..........ccccceeenee. April

Wachs- Aus- Wachs- Minderung des Ertrages vorliegt oder zu erwarten ist?
Fruchtart | tumsstand |winterung Fruchtart tumsstand | s
NOte 1’ NOte .........................................................................................
Klee, Kleegras und

. . Klee-Luzerne-
Winterweizen Gemisch 2. Wachstumsstand
Triticale Luzerne
Winterroggen Wiesen Fruchtart Note Fruchtart Note
Wintergerste Mzhweiden Mais Mittelfriihe und spate
Wintermeng- ] Kartoffeln
getreide Weiden -
Winterraps Erbsen Zuckerriiben

Ackerbohnen Runkelriiben ?

1) Einschl. friihe Industrie-, Futter- und Pflanzkartoffeln; wichtige Kartoffelsorten
s. Anhang 1 (6.).
2) Fakultativ.

Juni

3. Erntevorschitzung fiir Getreide, Olfriichte, Friihkartoffeln, Rau-

futter
Hektar- Hektar-
Fruchtart ertrag Fruchtart ertrag
in dt in dt
Winterweizen
(ohne Durum) Winterraps

Sommerweizen
(ohne Durum)

Sommerraps, Winter-
u. Sommerriibsen

menggetreide

Hartweizen Friihe Speise-
(Durum) kartoffeln "
» Klee, Kleegras u.
Triticale Klee-
Luzerne-Gemisch ? | girag
2) als
Roggen Luzerne Heou 9
Wintergerste Grasanbau ? ge-
rechnet
Sommergerste Wiesen 2
Hafer Mshweiden ?
Winter-
menggetreide
Sommer-

1) Wichtige Kartoffelsorten siehe Anhang 1 (6.).

2) Geben Sie bitte die bis Ende Juni bzw. als 1. Schnitt geernteten Ertrage an. Bei der
Umrechnung der Griinfutter- und Weidenutzung auf Heu dividieren Sie bitte deren
Griinmasseertrage durch 4.

3) Landesspezifische Verfahren werden gesondert mitgeteilt.

Bitte spatestens zum 30. Juni an das Statistische Landesamt

absenden!

Abgesandt am ............cccceene. Juni




Juli

. Allgemeine Angaben

a) Niederschlage im Juli
fir Getreide, Hiilsen- und Olfriichte:
zu gering, ausreichend, zu hoch?
fur Hackfrichte, Futterpflanzen und Griinland:
zu gering, ausreichend, zu hoch?

(Zutreffendes bitte unterstreichen)

b) Ursachen fiir ungewoéhnlich niedrige Hektarertrage:

c) Welcher Schadlingsbefall bzw. welche Pflanzenkrank-
heiten trat(en) im Juli stéarker auf, so dass eine Minderung
des Ertrages vorliegt oder zu erwarten ist ?

Juli

2. Erntevorschitzung fiir Getreide, Olfriichte, Friihkartoffeln

Fruchtart 1‘::‘2; Fruchtart ll(:tkrt:;
in dt in dt
Winterweizen Hafer
(ohne Durum)
Sommerweizen Winter-
(ohne Durum) menggetreide
Hartweizen Sommer-
(Durum) menggetreide
Triticale Winterraps
Roggen Sommerraps, _\_Ninter-
und Sommerribsen
Wintergerste Frihe Speise-
kartoffeln
Sommergerste

August

-

. Allgemeine Angaben

a) Niederschlége im August
fur Getreide, Hilsen- und Olfriichte:
zu gering, ausreichend, zu hoch?

fur Hackfriichte, Futterpflanzen und Griinland:
zu gering, ausreichend, zu hoch?

(Zutreffendes bitte unterstreichen)

b) Ursachen fir ungewdhnlich niedrige Hektarertrage oder schlech-

te Wachstumsstande:

c) Welcher Schadlingsbefall bzw. welche Pflanzenkrank-
heiten trat(en) im August stérker auf, so dass eine Min-
derung des Ertrages vorliegt oder zu erwarten ist?

2. Wachstumsstand

1) Wichtige Kartoffelsorten siehe Anhang 1 (6.).

Bitte spéatestens zum 31. Juli an das Statistische Landesamt
absenden!

Abgesandt am ..........c.ccceene Juli

Fruchtart Note Fruchtart Note
Zuckerriiben Wiesen
Runkelriiben Mahweiden

Klee, Kleegras und

Klee-Luzerne-Gemisch Weiden

Luzerne

1) Fakultativ.




Oktober

September
AuQUSt 1. Allgemeine Angaben
N L N N 1. Aligemeine Angaben a) Niederschldge im Oktober:
3. Erntevorschiatzung fiir mittelfriihe und spéte Kartoffeln, 9 9 zu gering, ausreichend, zu hoch?
Hiilsenfriichte, Kérnersonnenblumen a) Niederschliige im September: (Zutreffendes bitte unterstreichen)
z rin reichend, zu hoch? (i ohnli iedri age:
Fruchtart Hektarertrag u gering, ausreichend, zu hoc b) Ursachen fiir ungewohnlich niedrige Hektarertrage:
in dt . e e e e e
- — — (Zutreffendes bitte unterstreichen) P
Mittelfriihe und spate Kartoffeln " c) W(_alcher Schac!llngsbefall bgw. welche Pflanze_nkran.k
Futtererb b)U hen fi shnlich niedrige Hektarertrige: heiten trat(en) im Oktober starker auf, so dass eine Min-
uttererbsen ) Ursachen flir ungewéhnlich niedrige Hektarertrage: derung des Ertrages vorliegt?
Ackerbohnen ZUr KOINergewWinnUNG | ettt ettt
. 2) e PP o " " X N N
Lupinen ausgereift 2. Endgiiltige Ernteschatzung fiir mittelfriihe und spite
Koérnersonnenblumen c¢) Welcher Schidlingsbefall bzw. welche Pflanzenkrank- Kartoffeln, Hiilsenfriichte, Kérnersonnenblumen, Mais,
- - ) ' . o . heiten trat(en) im September starker auf, so dass eine Raufutter
)Elrksncrr]\;.ng;ure(;g;dustne—, Futter- u. Pflanzkartoffeln; wichtige Kartoffelsorten Minderung des Ertrages vorliegt oder zu erwarten ist? TR T
2)Fakultativ. e e Fruchtart ertrag in Fruchtart ertrag in
2 W B4 sasassssssssssssssasasassssssasasassasasasassasasatEtaNsatasatsEasaEaE st R Rt E dt dt
4. En__dt?kUI:::g?fElrnteSChatzung fiir Getreide, Offriichte, Mittelfriihe und spate Kartoffeln ") Klee, Kleegras
ruhkartotiein 2. Erntevorschéatzung fiir mittelfrilhe und spate Kartoffeln, Futtererbsen ”G'eﬁ?:c'h‘j)zeme'
Hektar- Hektar- Ruben, Mais ) p Ertrag
Fruchtart ertrag1) Fruchtart ertrag” Ackerbohnen zur Kérner- Luzerne
in dt in dt Fruchtart Hektarertrag Lupinen ? gewinnung als Heu
ruchta :
in dt ) ge-
Winterweizen - - - Kérnermais (einschl.  |ausgereift )
(ohne Durum) Hafer Mittelfriihe und spéte Kartoffeln Corn-Cob-Mix) ® Grasanbau rechnet ®
. " n ) - . 4)
Sommerweizen Wintermenggetreide Zuckerriiben Kérnersonnenblumen Wiesen
" " - 2
Hartweizen (Durum) Sommermenggetreide Runkelriiben * Silomais Méhweiden ¥
e " - . N N\ 3)
Triticale Winterraps ; Kérnermais (einschl. Corn-Cob-Mix) Von der Emte wurden tatséchlich als Heu geworben
Sommerraps, Winter- Sil H vomKlee ................. . % von den Wiesen, Mahweiden...
Roggen h llomals der L % d dem Grasanb
Und Sommerrubsen von der Luzerne ...... .. /0 un em Grasanbau ....
. Frihe Speise- 1) Einschl. frihe Industrie-, Futter- und Pflanzkartoffeln; wichtige Kartoffelsorten 1) Einschl. friihe Industrie-, Futter- und Pflanzkartoffeln; wichtige Kartoffelsorten s. Anhang 1 (6.).
Wintergerste kartoffeln 2 s. Anhang 1 (6.). 2) Fakultativ.
2) Fakultativ. 3) Auf 14 % Feuchtigkeit zu berechnen (Umrechnungstabelle siehe Anhang 1 (2.)), reiner Kérnerertrag ohne Spin-
. . deln und Lieschen.
Sommergerste 3) Reiner Kémerertrag. 4) Geben Sie bitte die Ertrége von allen Schnitten einschl. der noch zu erwartenden Nutzung zusammen an. Bei der
. . o L . . - P Umrechnung der Griinfutter- und Weidenutzung auf Heu dividieren Sie bitte deren Griinmasseertrége (einschl.
1) Fiir Getreide auf 14 %, fiir Olfrlichte auf 9 % Feuchtigkeitsgehalt zu berechnen (siehe Um- Bitte spétestens zum 29. September an das Statistische der zur Einsauerung verwendeten) durch 4.
rechnungstabellen im Anhang 1 (2.) und (3.)). | andesamt absenden! 5) Landesspezifische Verfahren werden gesondert mitgeteilt.
2) Wichtige Kartoffelsorten siehe Anhang 1 (6.). Bitte spétestens zum 30. Oktober an das Statistische Landesamt
Bitte spétestens zum 30. August an das Statistische Landesamt Abgesandtam ................ September absenden!
absenden! Abgesandt am .. Oktober
Abgesandt am ....




November

1. Alilgemeine Angaben

a) Niederschlage im November:
zu gering, ausreichend, zu hoch?

(Zutreffendes bitte unterstreichen)

b) Ursachen fiir ungewohnlich niedrige Hektarertrage oder
schlechte Wachstumsstéande:

2. Wachstumsstand

Fruchtart Note Fruchtart Note
Winterweizen Wintermenggetreide
Winterroggen Winterraps
Wintergerste Triticale

3. Endgiiltige Ernteschétzung fiir Riiben

Fruchtart Hektar-
ertrag in dt

Fruchtart Hektar-
ertrag in dt

Zuckerriiben Runkelriiben "

1) Fakultativ.

Bitte spéatestens zum 30. November an das Statistische
Landesamt absenden!

Abgesandt am ................. November

IV. GRUNDSATZLICHES ZUR
ERNTEBERICHTERSTATTUNG

1. Rechtsgrundlage

Rechtsgrundlage fiir die Ernteberichterstattung (Ernte- und Betriebsbe-
richterstattung) ist das Gesetz Uber Agrarstatistiken  (Agrarstatistik-
gesetz - AgrStatG) in der jeweils giltigen Fassung in Verbindung mit
dem Gesetz Uber die Statistik fir Bundeszwecke (Bundesstatistikge-
setz - BStatG) ebenfalls in der jeweils giltigen Fassung.

Erfasst werden die Angaben zu § 46 Abs. 1 AgrStatG.

Danach werden in der Hauptvegetationszeit von den Erntebe-richter-
statterinnen und -berichterstattern vor Ort Schatzungen Uber voraus-
sichtliche und endgultige Naturalertrage des laufenden Jahres vorge-
nommen. Ferner umfasst die Berichterstattung erganzende Angaben
Uber den Wachstumsstand und wachstumsbeeinflussende Faktoren,
wie zum Beispiel Witterungsverhaltnisse, Schadlingsbefall und Pflan-
zenkrankheiten sowie die Gesamterntemengen, die Vorratsbestande,
die Flachen der vorangegangenen Ernte und Aussaatflachen.

Die Berichterstattung ist nach § 93 Abs. 5 Nr. 1 AgrStatG in Verbin-
dung mit § 15 Abs. 1 Satz 1 BStatG freiwillig.

Die erfragten Einzelangaben werden nach § 16 BStatG geheimgehal-
ten und vom Statistischen Landesamt anderen Stellen nicht bekannt
gegeben.

2. Zweck und Umfang

Eine genaue Kenntnis der landwirtschaftlichen Erzeugung und ihrer
Entwicklung, insbesondere friihzeitige und begriindete Unterlagen -
ber die voraussichtliche Ernte sind als Information Uber die Versor-
gung, die Marktentwicklung und den Aufienhandel unerldsslich. Die
monatlichen Schatzungen der amtlichen Berichterstatter dienen vor-
nehmlich diesen Zwecken. Die Schatzungen haben sich seit Jahren
als sehr wertvoll erwiesen und bilden die Grundlage der Erntestatistik.

Bei den jahrlich unterschiedlichen Witterungs- und Wachstums-bedin-
gungen sowie den Einflissen von Zichtung, Diingung, Pflanzen-
schutz und Unkrautbekampfung ist es auch den besten Fachleuten
nicht moglich, die Ertrage der verschiedenen Fruchtarten immer genau
zu schatzen. Die Schatzungen werden daher bei den wichtigsten
Fruchtarten durch erganzende objektive Verfahren mittels Mafl® und
Waage zur Erfassung der endgiiltigen Ertrage untermauert.

Die Schatzungen sind aber unentbehrlich, weil sie friihzeitig abgege-
ben werden kénnen, noch bevor eine Messung madglich ist, und weil
nur auf der Grundlage der Schatzungen die Ergebnisse kleinerer Ge-
biete (Regierungsbezirke, Kreise) festgestellt werden kénnen.

3. Die Berichterstattertatigkeit

Die Grundlagen der Berichterstattung werden durch die vorliegende
Anleitung und gegebenenfalls auch durch Arbeitsbesprechungen des
Statistischen Landesamtes vermittelt.

Fur die Erntestatistik sind einige Bundeslander in Berichtsbezirke ein-
geteilt, die, um eine zuverlassige Ertragsbeurteilung durch die Sach-
verstandigen zu gewéhrleisten, unter den Gesichtspunkten der Uber-
schaubarkeit und Ubersichtlichkeit gegeneinander abgegrenzt sind.
Die GroRe eines Berichtsbezirkes richtet sich dabei nach den regiona-
len und értlichen Gegebenheiten. Anderungen kénnen in begriindeten
Ausnahmefallen in Absprache mit dem Statistischen Landesamt erfol-
gen; allerdings nur in den Wintermonaten, wenn die Berichterstattung
ruht.



In den anderen Bundeslandern umfasst ein Berichtsbezirk nur den ei-
genen Betrieb bzw. in Ausnahmeféllen auch mehrere Betriebe.

Vorwiegend bilden Ihre eigenen Beobachtungen die Grundlage fur lhre
Meldungen. Darliber hinaus ist es zweckmaRig, andere lhnen bekann-
te Betriebsleiter oder fachkundige Personen nach deren Einschatzung
zu befragen. Beachten Sie aber bitte, dass Sie dabei auf eine freiwilli-
ge Auskunftserteilung angewiesen sind.

. Ausfiillen der Berichtsvordrucke

Die in der Anleitung abgedruckten Muster fiir die Berichtsvordrucke
geben Ihnen im Voraus Auskunft tGber die im ganzen Jahr geforderten
Angaben. Sie kénnen dort von Monat zu Monat alle Informationen
festhalten, die Sie dem Statistischen Landesamt mit den getrennt fur
die jeweiligen Berichtsperioden Ubersandten Vordrucken geben. Ge-
gebenenfalls versendet Ihr Landesamt zu den anstehenden Berichts-
terminen flr diesen Zweck aber auch ein Zweitexemplar des jeweiligen
Berichtsvordruckes.

Einige Fragen sind durch Ankreuzen vorgegebener Bewertungs-stufen
(zum Beispiel zu gering - ausreichend - zu hoch) zu beant-worten. Bit-
te halten Sie sich in Ihrer Bewertung an die Vorgaben und kreuzen Sie
nur eine Aussage an. Abweichende Beurteilungen kénnen nicht aus-
gewertet werden.

Bitte erganzen Sie Ihren Bericht in den daflir vorgesehenen Zeilen
durch stichwortartige Bemerkungen zu den Ursachen besonders
schlechter oder guter Wachstumsstande bzw. Ertragserwartungen.
Dies sind wertvolle Zusatzinformationen fur die weitere Verarbeitung
der Berichte.

5. Einsendetermine

Da die Angaben im Statistischen Landesamt zu einem bestimmten
Zeitpunkt zusammengestellt sein missen, erfillen die Berichte ihren
Zweck nur dann, wenn die Angaben vollstédndig und zuverlassig sind
und termingerecht eingehen. Zu spat eintreffende Berichte kdnnen
nicht ausgewertet werden und machen ebenso wie fehlende Meldun-
gen die Ergebnisse unzuverlassig. Auf der anderen Seite sollten Sie
aber auch nicht zu frih vor Ablauf des Berichtszeitraumes abgesandt
werden, da plétzlich auftretende Witterungseinfliisse dann nicht aus-
reichend Beriicksichtigung finden kénnen.

6. Berechnung eines gewogenen Durchschnitts

In der Regel sind bei den Merkmalen der Ernteberichterstattung
Durchschnittswerte fur den Berichtsbezirk/Berichtsbetrieb gefordert.
Dies kann zum Beispiel

e eine Durchschnittsnote fiir den Wachstumsstand oder

e eine Ertragsschatzung

sein.

Um eine durchschnittliche Note fur den Wachstumsstand oder einen
durchschnittlichen Ertrag zu erhalten, grenzt man am besten Teilge-
biete mit verschiedenem Wachstumsstand bzw. unterschiedlichen Er-
tragserwartungen gegeneinander ab, bewertet sie zunachst einzeln
und fasst dann die Einzelwerte zusammen. Dabei dirfen die Werte
(wie Noten, Ertrage) nicht einfach zusammengezahit und durch die
Zahl der Angaben geteilt werden (= einfacher arithmetischer
Durchschnitt). Vielmehr muss ein Wert, der sich auf eine groRere Fla-
che bezieht, auf das Endergebnis auch einen starkeren Einfluss oder
ein groReres Gewicht haben als ein Wert, der nur fir eine kleine Fla-
che zutrifft. Fur die Statistik benétigt man den “gewogenen” Durch-
schnitt, dessen Berechnung am folgenden Beispiel der Benotung des
Wachstumsstandes erlautert wird:

In einem Berichtsbezirk mit 16 ha wird der Wachstumsstand bei 9 ha
mit gut (Note 1,8), bei 6 ha mit mittel (Note 3,0) und bei 1 ha mit gering
(Note 4,3) beurteilt. Die Durchschnittsnote fiir den Berichtsbezirk er-
rechnet sich dann wie folgt:

Richtige Berechnung: Falsche Berechnung:

Note ha Wertzahl Note

1,8 X 9 =162 1,8

3,0 X 6 =180 3,0

4,3 X 1 = 43 4,3

Zusammen:16 38,5 9,1
38,5:16=24 9,1:3= 3,0

Sie kénnen stellvertretend fiir die Flache aber auch ihren Anteil an der
Gesamtflache des Berichtsbezirkes heranziehen. Dann lautet die
Rechnung fiir das vorstehende Beispiel mit 16 ha (= 100 %) wie

folgt:

Note Anteil Wertzahl
1,8 X 56 % = 100,8
3,0 X 38 % = 114,0
4,3 X 6 % = 25,8
Zusammen 100 % 240,6

2406 : 100 = 24

Der Wachstumsstand im Berichtsbezirk erhalt also die Note 2,4.
Falsch ware es, nur Noten ohne Gewichtung zu beriicksichtigen.



V. HINWEISE ZU DEN EINZELNEN
FRAGESTELLUNGEN

1. Allgemeine Angaben
e Witterungsverhéltnisse

Zu jedem Berichtstermin wird nach den Niederschlagen gefragt. Ge-
ben Sie an, ob im Berichtszeitraum flr die jeweiligen Kulturen zu we-
nig, ausreichend oder zu viel Regen gefallen ist. Besondere Anga-
ben Uber die Witterung, z. B. lber Hagel-, Gewitter- oder Frost-
schaden sind zum Verstandnis der Ubrigen Meldungen von hohem
Wert. Zum Beispiel kdnnen im Falle von regionalen Hagelunwettern
Hinweise darauf hilfreich sein, in welchem prozentualen Umfang Er-
tragsausfalle durch Hagel in den Schatzwerten berlcksichtigt sind.

o Schadlingsbefall und Pflanzenkrankheiten

Melden Sie das Auftreten von Schéadlingsbefall und Pflanzen-
krankheiten nur dann, wenn der Befall ein Ausmal erreicht hat, das
sich voraussichtlich splrbar auf den Ernteertrag auswirken wird.
Gehen Sie hierbei nicht vom Urteil Uber einzelne Felder aus, son-
dern vom Gesamteindruck Ihres Bezirkes/Betriebes. Bedenken Sie,
dass Schadigungen an jungen Pflanzen im Laufe der Entwicklung
wieder verschwinden oder sich auswachsen kénnen und keinen
Minderertrag zur Folge haben missen. Bei alteren Pflanzen dage-
gen ist vielfach nicht mit einem Ausheilen oder mit einer Wiederher-
stellung zu rechnen. Nehmen Sie in Zweifelsfallen vor Abgabe Ihrer
Meldung, wenn mdéglich, Verbindung mit dem Pflanzenschutzdienst
auf.

2. Winterfeuchtigkeit und Auswinterung

Im April werden erganzende Angaben zur Winterfeuchtigkeit und Aus-
winterung erhoben. Die Winterfeuchtigkeit im Boden kann als ausrei-
chend bezeichnet werden, wenn sie eine normale Pflanzenentwicklung
und Bewirtschaftung ermdglicht.

Bei der Auswinterung geben Sie die Flachen als Anteil an der Gesamt-
anbauflache der jeweiligen Fruchtart im Berichtsbezirk/

-betrieb an, die wegen Auswinterung (Ausfrieren, Schneeschimmel
usw.) und anderer Schadigungen (Mause, Wild usw.) neu bestellt wor-
den sind oder voraussichtlich noch neu bestellt werden missen. Die
anteilig ausgewinterte Flache in Feldern, die nicht neu bestellt werden,
soll nicht einbezogen werden. Wenn sich das voraussichtliche Aus-
mal} der Neubestellungen noch nicht annadhernd feststellen lasst, ma-
chen Sie bitte eine entsprechende Bemerkung.

. Wachstumsstand

e Begutachtungsziffern (Noten)

Beurteilen Sie bitte den Wachstumsstand durch Noten. Es bedeuten:

1,0 = sehr gut - weit besser als normal
2,0 = gut - besser als normal

3,0 = mittel - normal

4,0 = gering - schlechter als normal

5,0 = sehr gering - weit schlechter als normal

Die Abstufung in ganzen Ziffern ist meistens nicht genau genug.
Verwenden Sie deshalb bitte Noten mit einer Stelle hinter dem
Komma (Beispiel: 1,5; 2,6; 3,0; 3,4). Bezeichnungen wie 1-2 oder
2-3 sind zu vermeiden.

Die Note soll einen Durchschnittswert fir den gesamten Berichtsbe-
zirk/-betrieb darstellen, wobei die Verhaltnisse innerhalb eines Be-
richtsbezirkes/-betriebes recht ungleichmaRig sein kénnen. Grenzen
Sie dann Wachstumsgebiete ab und begutachten Sie diese jeweils
gesondert. Die Zusammenfassung erfolgt dann uber die Berechnung
eines gewogenen Durchschnitts (siehe Seiten 21/22).

e Einstufung

Als normal gilt ein Wachstumsstand, der im Berichtsbezirk/-betrieb
bei den gegebenen Boden- und Klimaverhaltnissen, der ortsiiblichen
Wirtschaftsweise und einem durchschnittlichen Befall mit Pflanzen-
krankheiten und —schadlingen dem langjahrigen Durchschnitt ent-
spricht und einen fir diesen Bezirk/Betrieb mittleren Ernteertrag er-
warten lasst. Ein normaler Wachstumsstand erhalt die Note 3,0. Ein
Wachstumsstand, bei dem sehr geringe Ertrage zu erwarten sind,
erhéalt die Note 5,0. Sehr gute Ertragserwartungen werden mit 1,0
benotet.

In einem Berichtsbezirk/-betrieb kann infolge wechselnder Boden-
und Klimaverhaltnisse und unterschiedlicher Wirtschaftsweise der
Wachstumsstand recht ungleichmaRig sein. Achten Sie dann darauf,
dass ein normaler Entwicklungsstand auf gutem Standort bei sonst
gleichen Bedingungen wesentlich besser sein muss, als ein norma-
ler Wachstumsstand auf ungtinstigem Standort. In beiden Fallen ist
der Entwicklungsstand mittel und dann mit der Note 3,0 zu bewer-
ten. Das heiRt, es wird ein fir den Berichtsbezirk/-betrieb durch-
schnittlicher Ertrag erwartet. Dieselbe Note in Gebieten mit unter-
schiedlichen Ertragsvoraussetzungen muss also nicht unbedingt flr
den gleichen Entwicklungsstand und damit die gleiche Ertragshéhe
stehen. Es ist durchaus moglich, dass bei gleicher Note Unterschie-
de vorkommen, die um so gréRer sein kdnnen, je unterschiedlicher
Boden und Klima der verglichenen Gebiete sind. Auf3er den Stand-
ortfaktoren Boden und Klima beeinflusst natirlich auch die Wirt-
schaftsweise die Entwicklung der Kulturen und somit die Ertrage.

4. Ertragsschéatzungen

Als Ertrag gilt bei Feldfriichten die eingebrachte Ernte, gleichgliltig fir
welchen Zweck sie verwertet wird. Von der gewachsenen Ernte sind
somit nur die Ernteverluste abzusetzen. Bei Totalverlusten (z.B. durch
Uberschwemmung) sind die betroffenen Felder anteilig (Anteil der Fl&-
che an der Anbauflache im Berichtsbezirk/-betrieb) mit Ertrag "Null" in
die Schatzung des Durchschnittsertrages einzubeziehen.



Der Ertrag ist als gewogener Durchschnittsertrag in Dezitonnen je
Hektar (dt/ha) anzugeben (zur Berechnungsmethode siehe Seiten
21/22). Bei Schatzungen nach ortsiiblichen Gewichten und MafRen
rechnen Sie diese bitte fir den Bericht in dt je ha um. Benutzen Sie
ggf. fur eine notwendige Umrechnung die Tabelle im Anhang 1 (4.).

Vorschiatzungen der Hektarertrage sollen moglichst friihzeitig einen
Uberblick iiber die voraussichtliche Ernte vermitteln. Diese beginnen
aber bereits zu einer Zeit, in der sich die Kulturen noch im Wachstum
befinden. Sie kénnen lhr Urteil daher nur unter der Voraussetzung ab-
geben, dass die Witterungsverhaltnisse bis zur Ernte normal bleiben.
Da sich die Ernteaussichten bis dahin jedoch oftmals andern, werden
die Vorschatzungen fiir einige Fruchtarten wiederholt.

Auf die Vorschatzungen folgen bei jeder Kultur die endglltigen Schat-
zungen.

Zum Zeitpunkt der endgiiltigen Ernteschatzungen liegen sicherlich
schon viele Ernteergebnisse vor. Versuchen Sie sich dies durch die
Befragung mdoglichst vieler Betriebsleiter nutzbar zu machen. Schat-
zen Sie die Ertrage der noch nicht abgeernteten Felder unter der Vor-
aussetzung, dass die Witterung bis zur Ernte normal verlauft.

o Getreide

Das Schatzen von Getreide auf dem Halm hangt sehr von einem ge-
schulten Auge und von der Erfahrung ab. Der erfahrene Berichter-
statter beurteilt nacheinander u.a. die Dichte und Geschlossenheit
des Bestandes, die Lange und Beschaffenheit der Ahrenspindeln,
die Menge und Qualitat der in der Hand ausgeriebenen Korner ein-
zelner Ahren sowie den Unkrautbesatz und kommt so schrittweise
zu einem Gesamturteil.

Der Kornertrag setzt sich zusammen aus:

e Anzahl der Ahren/m?,

« Kornzahl pro Ahre,

» Einzelgewicht der Korner; errechnet aus dem Tausendkorn-
gewicht (TKG).

Aus diesen Angaben kann der Ertrag wie folgt ermittelt werden:
(Ahren/m? * Kérner/Ahre * TKG)/10 000 = Ertrag [dt/ha]

Die mdglichen Kornertréage bei verschiedenen Ertragsstrukturen sind im
Anhang 1 (1.) aufgefiihrt.

Die Genauigkeit der Halmschatzung kann durch ergédnzende Probe-
messungen noch verbessert werden.

Probemessungen bei Getreide

Die einem Zehntel Quadratmeter entsprechende Strecke inner-halb ei-
ner Drillreihe wird herausgeschnitten. In Abhangigkeit vom Reihen-
abstand betragt die entsprechende Reihenlange:

Reihen- in der Reihe Reihen- in der Reihe
abstand zu messen abstand zu messen

cm cm cm cm

10 = 100,0 18 = 556

11 = 90,9 19 = 526

12 = 83,3 20 = 50,0

13 = 76,9 21 = 476

14 = 71,4 22 = 455

15 = 66,7 23 = 435

16 = 62,5 24 = 47

17 = 58,8 25 = 40,0

Die von diesem Reihenabschnitt vollstandig ausgeriebenen Getreide-
kérner werden verwogen. Es ist erforderlich, sorgfaltig zu arbeiten, da al-
le Fehler mit hochgerechnet und damit vervielfacht werden. Ein Gramm
auf einem Zehntel Quadratmeter entsprechen namlich 100 kg (= 1 dt)
auf einem Hektar.

Das Gewicht der Kérner in Gramm je “Zehntel Quadratmeter” gibt dann
zugleich den Bruttoertrag in dt/ha an.

Beispiel:

Das Gewicht der ausgeriebenen Kérner betragt 40 g. Das Ergebnis lau-
tet: 40 g auf ein “Zehntel Quadratmeter” oder 40 dt/ha

(1 dt=100000 g, 1 ha = 10 000 m?.

Nehmen Sie mdglichst mehrere Proben auf der Diagonalen eines Fel-
des. Das Endgewicht aus allen Proben muss dann durch die Zahl der
Proben wieder geteilt werden, um den notwendigen “Zehntel Quadrat-
meter” zu erhalten.

Beispiel bei drei Probestellen:
Gesamtgewicht der Proben 120 g : 3 =40 g.

Da auRer in besonders trockenen Jahren der Feuchtigkeitsgehalt der
Proben Uber 14 % liegt, ist der so ermittelte Ertrag auf den Standard von
14 % Feuchtigkeit mit Hilfe der Tabelle im Anhang 1 (2.) zu korrigieren.
Zu bericksichtigen sind auf3erdem in der Praxis auftretende Ernteverlus-
te.



o Kartoffeln und Riiben

Schatzungen bei Kartoffeln und Riiben kdnnen oftmals nicht allein
nach dem Kraut- oder Blatterstand abgegeben werden. Fir mdg-
lichst genaue und zutreffende Angaben sind dann Gewichtsfeststel-
lungen durch Proberodungen erforderlich. Gehen Sie dabei duf3erst
sorgféltig vor, denn auch hier werden eventuelle Messfehler mit
hochgerechnet.

Proberodungen bei Kartoffeln und Riiben

Die Proberodungen bei Kartoffeln und Riben erfolgen nach dem
gleichen Prinzip. Eine Rodestelle soll mindestens die Grofie von
1 m2 haben. Um eine Rodestelle von 1 m? in einer Reihe festzule-
gen, stellt man zunachst fest, wie viele Reihen auf 10 m Feldbreite
entfallen. Die Reihen reichen von Furchenmitte zu Furchenmitte.
Wenn die letzte Reihe nicht mehr ganz in die 10-m-Grenze féllt, so
messen Sie deren Anteil.

Beispiel:

10 METER

In dem dargestellten Beispiel reichen die 10 m von der Mitte der Furche
quer (ber 14 Reihen und Furchen und noch (iber den Kamm der 15.
Reihe, aber nicht mehr bis in die ndchste Furche. Es werden deshalb
14,8 Reihen gezéhlt. Die Anzahl der so festgestellten Reihen mal 10 er-
gibt die zu rodende Reihenldnge in Zentimetern. In unserem Beispiel
(14,8 x 10) sind dies also 148 cm. Diese Reihenlénge entspricht auf die-
sem Feld einer Fldche von einem Quadratmeter.

Nun grenzen Sie in einer Reihe die Probestelle durch zwei Spatenstiche
in der vorher berechneten Lange ab. Dabei liegt der Anfang mitten zwi-
schen zwei Stauden bzw. Riben. Das Ende der Probestelle (nach 148
cm) wird durch den zweiten Spatenstich gekennzeichnet. Dieser kann
unter Umstanden auch mitten durch eine Kartoffelstaude oder eine Ribe
gehen. Es werden alle Kartoffeln bzw. Ruben zwischen den beiden Spa-
tenstichen einschlieRlich der durchgeschnittenen gerodet. Die Kartoffeln
bzw. Riiben werden vor dem Wiegen gesaubert und die Blatter entfernt.

Zur Ertragsberechnung wird das Gewicht aller geernteten Kartoffeln bzw.
Riben zusammengefasst und durch die Zahl der Probestellen geteilt.

Beispiel: 3,7 kg + 4,2 kg + 3,0 kg + 2,9 kg + 2,7 kg = 16,5 kg
16,5kg:5 = 3,3 kg
Das Ergebnis ist in diesem Fall ein Durchschnittsertrag von 3,3 kg auf
dem Quadratmeter. Der in Kilogramm gewogene Quadratmeter-Ertrag
ergibt mit 100 multipliziert den Hektarertrag in Dezitonnen.
100 x 100 = 10 000, 1 ha = 10 000 m?
In unserem Beispiel: 3,3 kg je m? => 330 dt je ha

Bei frihzeitigen Rodungen muss der noch zu erwartende Zuwachs bis
zur Ernte dazugeschatzt werden.

Erkrankte oder angefaulte Kartoffeln, die normalerweise nicht ver-
wertet werden koénnen, werden nicht mitgeerntet und demzufolge
nicht mitgeschéatzt. Zudem bleibt bei einer normalen Kartoffelernte
im Gegensatz zu einer sorgfaltigen Proberodung stets ein Teil der
Kartoffeln noch in der Erde oder wird nicht mit aufgesammelt. Des-
halb miissen Sie von dem ermittelten Hektarertrag einen Abzug ma-
chen. Als Faustzahl kann er mit 10 % angenommen werden.

Innerhalb eines Feldes sollten an verschiedenen Stellen, zum Bei-
spiel auf der Felddiagonalen, nicht am Rand, Proben genommen
werden. Sinnvoll ist es natirlich auch auf mehreren zuféllig ausge-
wabhlten Feldern Rodungen vorzunehmen.

Bei der Rodung von Riben gehdren nassfaule oder solche, bei de-
nen sich das Einfahren nicht lohnt, ebenfalls nicht zum Ertrag.

Olfriichte

Zum Zeitpunkt der endgiltigen Ertragsschatzung im August liegen
fur die meisten Olfriichte bereits Druschergebnisse vor, so dass
meist nur noch die Druschergebnisse auf den durchschnittlichen
Hektarertrag des Berichtsbezirks/-betriebes umzurechnen sind. Um
vergleichbare Angaben zu gewinnen, muss der Hektarertrag auf die
handelstbliche Norm von 9 % Feuchtigkeit umgerechnet werden.
Hierzu kann die Tabelle im Anhang 1 (3.) herangezogen werden.

Fir die Zwecke der Ertragsschatzung ist es unerheblich, ob die Ol-
frichte als Konsumware oder als nachwachsende Rohstoffe ange-
baut werden.



e Griin- und Raufutter

Geben Sie bitte bei den Ernteschatzungen von Klee, Luzerne, Gras-
anbau auf dem Ackerland, Wiesen und Mahweiden

die Ertrdge als Heu an. Landerspezifische Verfahren werden
gesondert mitgeteilt. Wenn ein Schnitt (oder mehrere) von
Ackerfutterpflanzen oder Wiesen grin verflttert, abgeweidet
oder siliert worden ist, so schatzen Sie den Ertrag auch dieser
Grunmasse und rechnen ihn auf Heugewicht um. Das Heugewicht
erhalten Sie ungefahr, wenn Sie das Gewicht der Griinmasse durch
4 teilen (Beispiel: 240 dt Griinmasse = 60 dt Heu).

Bei der endgiiltigen Schatzung im Oktober ist der Ertrag aus allen
Schnitt- bzw. Weidenutzungen anzugeben. Diese Schatzung ist
demzufolge grundsatzlich héher als die im Juni fir die Schnitt- und
Weidenutzungen bis Ende des Monats. Als Schatzhilfe fir Ertrage
von Grinfutter, Heu und Garfutter (Silage) kénnen Ihnen ggf. auch
die im Anhang 1 (5.) aufgefiihrten Raumgewichte dienen.

Erganzend wird im Oktober der Anteil der Ernte auf dem Griinland
bzw. des Klee-, Luzerne- und Grasanbaus auf dem
Ackerland erfragt, der tatsachlich als Heu geworben wurde.

Bitte beachten Sie, dass im Gegensatz zu den obigen Ausfiih-
rungen bei der Ernteschitzung von Silomais der Ertrag in Dezi-
tonnen Griinmasse anzugeben ist.

e Seltenere Fruchtarten

Wachstumsstand und Ernte seltener Fruchtarten werden nur in sol-
chen Berichtsbezirken/-betrieben geschatzt, in denen nennenswerte
Flachen dieser Fruchtarten vorkommen. Sie erhalten dann ggf. er-
ganzende Anweisungen des Statistischen Landesamtes.

noch 1.

Anhang 1
1. Mogliche Kornertrage bei verschiedenen Ertragsstrukturen
Bestands- | Kornzahl Ertrag in dt/ha
dichte je Anre bei einem Tausendkorngewicht von ... g
[Ahren/m?] 35 | 40 | 45 | 50 | 55
20 21 24 27 30 33
25 26 30 34 38 42
300 30 32 36 41 45 50
35 37 42 47 53 56
40 42 48 54 60 66
20 28 32 36 40 44
25 35 40 45 50 55
400 30 42 48 54 60 66
35 49 56 63 70 77
40 56 64 72 80 88
20 35 40 45 50 55
25 44 50 56 63 70
500 30 53 60 68 75 83
35 61 70 79 88 97
40 70 80 90 100 110
20 42 48 54 60 66
25 53 60 68 75 83
600 30 63 72 81 90 99
35 74 84 95 105 115
40 84 96 108 120 --

Bestands- | Kornzahl Ertrag in dt/ha
dichte je Ahre bei einem Tausendkorngewicht von ... g
[Ahren/m?] 35 | 40 | 45 | 50 [ 55
20 49 56 63 70 7
25 61 70 79 88 96
700 30 74 84 94 104 116
35 86 98 110 - -
40 98 112 - - --
20 56 64 72 80 88
25 70 80 90 100 110
800 30 84 96 108 120 -
35 98 112 - - -
40 112 - -- - -
20 63 72 81 90 99
25 79 90 101 112 -
900 30 95 108 - - -
35 110 - - - -
40 - - - - -
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2. Umrechnung der Getreideertrage auf 14 %

noch 2.

Feuchtigkeitsgehalt
Geernteter Ergibt bei einem Feuchtigkeitsgehalt von ...... %
Ertrag 12 | 14 | 16 | 18 | 20 | 22 | 24 | 26
dtje ha

20,0 20,5 20,0 195 19,1 18,6 18,1 17,7 17,2
22,0 225 220 215 21,0 205 20,0 194 189
24,0 246 240 234 229 223 218 212 207
26,0 26,6 26,0 254 248 242 236 230 224
28,0 28,7 280 273 26,7 26,0 254 247 241
30,0 30,7 30,0 293 286 279 272 265 258
32,0 32,7 320 313 305 298 290 283 275
34,0 348 340 332 324 316 308 300 293
36,0 36,8 360 352 343 335 327 318 310
38,0 389 380 371 362 353 345 336 327
40,0 40,9 400 39,1 381 372 363 353 344
42,0 430 420 410 400 39,1 381 37,1 36,1
44,0 450 440 430 420 40,9 399 389 379
46,0 471 46,0 449 439 428 417 40,7 396
48,0 491 480 46,9 458 447 435 424 413
50,0 512 50,0 488 47,7 465 453 442 430
52,0 53,2 52,0 50,8 496 484 472 46,0 447
54,0 55,3 54,0 52,7 515 502 490 47,7 465
56,0 57,3 56,0 54,7 534 521 508 495 482
58,0 59,3 58,0 56,7 553 540 526 51,3 499
60,0 614 60,0 586 572 558 544 530 516
62,0 634 62,0 606 59,1 57,7 56,2 54,8 533
64,0 655 640 625 610 595 580 56,6 55,1
66,0 675 66,0 645 629 614 599 583 56,8
68,0 69,6 680 664 648 633 617 60,1 58,5
70,0 716 70,0 684 66,7 65,1 63,5 61,9 60,2

Geernteter Ergibt bei einem Feuchtigkeitsgehalt von ...... %
Ertrag 12 | 14 | 16 | 18 | 20 | 22 | 24 | 26
dtje ha
72,0 73,7 720 703 687 670 653 636 620
74,0 75,7 740 723 706 688 67,1 654 637
76,0 778 76,0 742 725 70,7 689 672 654
78,0 79,8 780 762 744 726 70,7 689 67,1
80,0 81,9 800 781 763 744 726 70,7 688
82,0 839 820 801 782 763 744 725 706
84,0 86,0 84,0 820 801 781 762 742 723
86,0 88,0 86,0 840 820 800 780 760 740
88,0 90,0 880 860 839 819 798 778 757
90,0 92,1 90,0 879 858 837 816 795 774
92,0 941 920 899 87,7 856 834 813 792
94,0 96,2 940 918 896 874 853 831 809
96,0 98,2 96,0 938 915 893 87,1 848 826
98,0 100,3 98,0 957 934 912 889 866 843
100,0 102,3 100,0 97,7 953 93,0 90,7 884 86,0

3. Umrechnung der Olfruchtertrige auf 9 %
Feuchtigkeitsgehalt

Geernteter Ergibt bei einem Feuchtigkeitsgehalt von ...... %
Ertrag 7 [ 9 [ 1 [ 1315 ] 17 [ 19 2
dtje ha
12,0 12,3 120 11,7 115 112 109 107 104
13,0 13,3 130 12,7 124 121 119 116 113
14,0 14,3 140 13,7 134 131 128 125 122
15,0 153 150 14,7 143 140 13,7 134 13,0
16,0 164 16,0 156 153 149 146 142 139
17,0 174 170 166 163 159 155 151 148
18,0 184 180 176 172 168 164 16,0 156
19,0 194 190 186 182 17,7 173 16,9 16,5
20,0 204 200 196 191 187 182 178 174
21,0 215 210 205 201 196 192 187 182
22,0 225 220 215 210 205 201 196 191
23,0 235 230 225 220 215 210 205 200
24,0 245 240 235 229 224 219 214 208
25,0 255 250 245 239 234 228 223 217
26,0 266 260 254 249 243 237 231 226
27,0 276 270 264 258 252 246 240 234
28,0 286 280 274 268 262 255 249 243
29,0 296 290 284 277 271 265 258 252
30,0 30,7 300 293 287 280 274 26,7 260
31,0 31,7 310 303 296 290 283 276 269
32,0 327 320 313 306 299 292 285 278
33,0 337 330 323 315 308 301 294 286
34,0 347 340 333 325 318 310 303 295
35,0 358 350 342 335 327 319 312 304
36,0 368 360 352 344 336 328 320 313
37,0 378 370 362 354 346 337 329 321
38,0 388 380 372 363 355 347 338 330
39,0 399 390 381 373 364 356 347 339
40,0 409 400 391 382 374 365 356 347
41,0 419 41,0 401 392 383 374 365 356
42,0 429 420 411 402 392 383 374 365
43,0 439 430 421 411 402 392 383 373
44,0 450 44,0 430 421 411 401 392 382
45,0 46,0 450 440 43,0 420 410 401 391




4. Umrechnung von Ertragsangaben
1 Morgen = 0,25 Hektar = 25 Ar

Zentner dtje ha Zentner | dtje ha Zentner | dtje ha
je = je = je =
Morgen kg je Ar Morgen | kg je Ar Morgen | kg je Ar
Ya 1 12 24 35 70
1 2 13 26 40 80
1% 3 14 28 45 90

2 4 15 30 50 100
2% 5 16 32 55 110
3 6 17 34 60 120
3% 7 18 36 65 130
4 8 19 38 70 140
4% 9 20 40 75 150
5 10 21 42 80 160
5% 11 22 44 85 170
6 12 23 46 90 180
6% 13 24 48 95 190
7 14 25 50 100 200
7% 15 26 52 110 220
8 16 27 54 120 240
8% 17 28 56 130 260
9 18 29 58 140 280
9% 19 30 60 150 300
10 20 31 62 160 320
10 % 21 32 64 170 340
11 22 33 66 180 360
1% 23 34 68 190 380

Sofern in einzelnen Bundesléandern weitere landesspezifische Flachen- und Men-
genmalfle gebrauchlich sind (z.B. badischer und wiirttembergischer Morgen in Ba-
den-Wirttemberg, frankischer Morgen und Tagwerk in Bayern) stellt das jeweilige
Statistische Landesamt ggf. entsprechende Umrechnungstabellen zur Verfiigung.

5. Raumgewichte von Griinfutter, Heu und Garfutter (Silage)

noch 5.

Art kg/m?
Griinfutter
Halmfutter..........coooviiie 320 - 350
RUDENDIALET ... 350 - 370
Heu
Wiesenheu
1ANG, 10S€ ... 70
Hochdruck (HD)-Ballen garngebunden ........... 150 - 190
kleine HD-Ballen: ca. 7,6 - 8,9 kg
groRe HD-Ballen: ca. 11,8 - 13,5 kg
Klee- und Luzerneheu " .......cc.ccooovvrviveeceeen 90
Beluftungsheu "
Flachanlage ........cccocoviiiiiiiiiecn 110
Heuturm 150
GrofRballen
Rundballen ........ccoooieiiiiineececeee 160 - 200
Durchmesser 1,2 m: ca. 250 kg
Durchmesser 1,5 m: ca. 400 kg
Durchmesser 1,8 m: ca. 580 kg
Quaderballen ..., 200 - 250

0,8 x0,8 x2,2m: ca. 310 kg
1,2x 0,8 x 2,2 m: ca. 460 kg

1) Unmittelbar nach dem Einlagern, vor dem Setzen.

Art kg/m?
Girfutter (Silage) im Fahrsilo "

Ribenblatter ... 950
Halmfutter

20 V.H. TS oo 700 - 800

B0 V.H. TS o 450 - 600

A5 VH. TS s 370 - 400

Ballensilage (45 v.H. TS)

Rundballen: ca. 600 - 700 Kg ............... 200 - 500
Quaderballen: ca. 400 - 600 kg ............ 450 - 550

Getreide (Ganzpflanzensilage) .........c.ccccoveiveieennen. 600 - 650
Silomais

Milchreife (20 V.H. TS) ...coviviiriiiciceeene 730 - 780

Teigreife (25 V.H.TS) ..ccoveoiviiiiececcene 600 - 650

Ende der Teigreife (30 v.H. TS) 600 - 650
Pressschnitzel 950 - 1 000

Girfutter (Silage) in Hochsilo ?

Kdrnermais, geschrotet ...........coccoeeeeinieniiiienneen, 900 - 950
CorN-Cob-MiX ....cceruiiiiiiiiiicieieieice e 680 - 850
Lieschkolbenschrot ... 700 - 750

1) Die Werte fiir Hochsilo liegen etwa 15 bis 20 v.H. hoher.
2) Nach dem Setzen.

Quelle: Kuratorium flir Technik und Bauwesen in der Landwirtschaft e. V., Darmstadt.
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6. Wichtige Kartoffelsorten

(nach ihrer Bedeutung im Vermehrungsanbau)

Friihe Speisekartoffeln:
a. Sehr friihe Sorten:

Arkula, Atica, Berber, Christa,
Gloria, Leyla, Rosara, Ukama,

b. Friihe Sorten:
(Sofern die Ernte vor dem 10.8. vorgesehen ist)

Arnika, Cilena, Cinja, llona, Karlena, Marabel, Rena-
te, Rikea, Sieglinde,

Mittelfriihe und spate Kartoffeln:
(einschl. friihe Industrie-, Futter- und Pflanzkartof-
feln)

Adretta, Agria, Calla, Granola, Hansa, Indira,
Likaria, Linda, Liu, Mentor, Nicola, Ponto,
Producent, Quarta, Satina, Saturna, Secura,
Selma, Sibu, Solara, Tomensa

Anhang 2

Gesamterntemengen und Vorratsbestande

sowie

Flachen der vorangegangenen Ernte

und Aussaatflachen

Muster der Berichtsvordrucke
April

Aussaatflachen wichtiger Feldfriichte im April 2006

Anbau- Aussaat- Aussaat-
flache flache flache
zur Ernte im Herbst im Friihjahr
Fruchtart 2005 2005 2006 "

zur Ernte 2006

ha,a

Winterweizen (einschl. Dinkel)

Triticale

Roggen 2)

Wintergerste

Wintermenggetreide

Winterraps

Sommerweizen (einschl. Durum)

Sommergerste

Hafer

Sommermenggetreide

Kérnermais

Corn-Cob-Mix

Silomais (einschl. Griinmais und
Lieschkolbenschrot)

Sommerraps und Riibsen

Kérnersonnenblumen

Kartoffeln insgesamt

davon Friihkartoffeln *)

Mittelfriihe und spate
Kartoffeln

1) Hinweis zur Kontrolle fiir Winterfeldfriichte: Aussaatflache Herbst 2005 . /. Auswinte-
rungsflache It. Ernte- und Betriebsberichterstattung 2006 = Anbauflache Frihjahr 2006

2) Nur Winterroggen.

3) Fakultativ.

Bitte spétestens zum 13. April an das Statistische Landesamt
absenden !
Abgesandt am........................ April



Juni

Vorrate am 30. Juni 2006

Fruchtart

Gesamt- Vorrats-
ernte bestand
2005 insgesamt

November

Aussaatflachen von Winterfeldfriichten im Herbst 2006

dt

Fruchtart

Dezember

Vorrate am 31. Dezember 2006

Anbauflache Aussaatflache
zur Ernte im Herbst 2006
2006 zur Ernte 2007

ha, a

Weizen insgesamt (einschl. Dinkel
u. Durum)

Roggen, Wintermenggetreide

Winterweizen
(einschl. Dinkel)

Fruchtart

Gesamt- Vorrats-
ernte bestand
2006 insgesamt

dt

Wintergerste

Sommergerste

Triticale

Weizen insgesamt (einschl. Dinkel
u. Durum)

Hafer und Sommermenggetreide

Triticale

Roggen "

Roggen, Wintermenggetreide

Wintergerste

Kornermais und Corn-Cob-Mix

Bitte spéatestens zum 30. Juni an das Statistische Landesamt

absenden !

Abgesandt am......

Wintergerste

Sommergerste

Hafer und Sommermenggetreide

Wintermenggetreide

Triticale

Koérnermais und Corn-Cob-Mix

Winterraps

Kartoffeln "

1) Nur Winterroggen.

Bitte spatestens zum 30. November an das Statistische
Landesamt absenden!

Abgesandt am

... November

1) Einschl. Pflanzkartoffeln.

Bitte spatestens zum 8. Januar an das Statistische Landesamt

absenden !

Abgesandt am........

............... Januar
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Qualitdatsmerkmale der Statistik:
Besondere Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE)

1 Allgemeine Angaben zur Statistik

1.1 Bezeichnung und Besonderheit der Statistik
Besondere Ernte- und Qualitatsermittlung (BEE) (EVAS-Nr. 41246)
Organisation auf Bundesebene:
o Die Federfiihrung fiir die Erhebung liegt im Bundesministerium fiir Ernahrung, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz (BMELV). Fiir die Vorbereitung und Auswertung gibt es beim BMELV einen
Sachverstandigenausschuss, der sich wie folgt zusammensetzt:

e ein Vertreter des BMELV,
e ein Vertreter des Statistischen Bundesamtes,
e bis zu zwei Vertretern der Ldnder, in denen die Besondere Ernte- und Qualitatsermittlung
durchgefiihrt wird, von denen jeweils
- einer der fiir Ernahrung und Landwirtschaft zustdandigen obersten Landesbehdrde und
- einer dem Statistischen Amt des Landes angehort,
e ein Vertreter der Bundesforschungsanstalt fiir Erndhrung und Lebensmittel,
e ein Vertreter der Bundesanstalt fiir Landwirtschaft und Erndhrung,
e ein Vertreter des Verbandes der Landwirtschaftskammern.
Die Aufgaben des Sachverstandigenausschusses sind, die bei der Durchfiihrung der Besonderen
Ernte- und Qualitdtsermittlung anzuwendende Methodik im Rahmen einer Technischen Anleitung ¥
zu regeln, die Verfahren der BEE gemaf3 der Technischen Anleitung umzusetzen, Beschliisse liber die
Durchfiihrung der BEE zu fassen, Vorschldge zur Auswahl der Fruchtarten, die in das
Stichprobenverfahren der BEE einbezogen werden sollen, zu unterbreiten, das
Aufbereitungsverfahren weiterzuentwickeln, Zahlenunterlagen auszuwerten und die Ernteergebnisse
festzustellen, bei der Auswahl der zu untersuchenden Beschaffenheitsmerkmale und bei der
Interpretation der Ergebnisse der Beschaffenheitsuntersuchungen mitzuwirken.
Organisation auf Landesebene:
e Fiir die Planung und Durchfiihrung der auf Landesebene notwendigen Arbeiten treffen die Lander
die erforderlichen MaRnahmen:
= Einhaltung der in der Technischen Anleitung festgelegten Verfahren,
= Einsetzen von fachkundigen Erhebungsbeauftragten,
= Festlegung der Untersuchungsanstalt, die die eingesandten Getreide- und Rapsproben

untersucht.

1.2 Berichtszeitraum
Der Berichtszeitraum fiir die Besondere Ernte- und Qualitdtsermittlung ist das laufende Kalenderjahr.

1.3 Erhebungszeitraum
Die Besondere Ernte- und Qualitatsermittlung (BEE) wird im Wesentlichen in den Monaten Juni bis
Oktober durchgefiihrt, wobei sich beispielsweise die Ernte von Kdérnermais bis Anfang Dezember
hinziehen kann (Koérnermais ist in Baden-Wiirttemberg in der BEE enthalten). Vorbereitenden
MaBnahmen fiir die Besondere Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE) miissen auch schon vor Juni
getroffen werden.

1.4 Periodizitat
Die Besondere Ernte- und Qualitatsermittlung wird Jahrlich durchgefiihrt. Durch die Lander werden
dem BMELV Zwischenergebnisse ab Anfang August als erste Anhaltspunkte {iber den Stand der Ernte
geliefert.

Y Diese kann auf Anfrage zur Verfiigung gestellt werden.

«

Vervielfaltigungen und Verbreitung, auch g\uszugsweise, mit Quellenangabe gestattet.
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1.5 Regionale Gliederung

Die Besondere Ernte- und Qualitatsermittlung wird in allen Landern auf3er Berlin, Bremen und Hamburg
durchgefiihrt.

1.6 Erhebungsgesamtheit, Zuordnungsprinzip der Erhebungseinheiten

Zur Erhebungsgesamtheit der Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE) gehdren seit 1999
Betriebe mit einer landwirtschaftlich genutzten Flache (LF) von mindestens zwei Hektar, oder mit
mindestens jeweils acht Rindern oder Schweinen oder zwanzig Schafen oder zweihundert Lege- oder
Junghennen oder Schlacht-, Masthdhnen, -hiihnern und sonstigen Hahnen oder Gansen, Enten und
Truthiihnern oder jeweils dreifiig Ar bestockter Reb- oder Obstfldche, auch soweit sie nicht im Ertrag
stehen, oder Hopfen oder Tabak oder Baumschulen oder Gemiiseanbau im Freiland oder Blumen- und
Zierpflanzenanbau im Freiland oder Anbau von Heil- und Gewiirzpflanzen oder Gartenbausdmereien
fiir Erwerbszwecke oder jeweils drei Ar Anbau fiir Erwerbszwecke unter Glas von Gemiise oder Blumen
und Zierpflanzen, sofern eine Mindestanbauflache der zu beprobenden Kultur iberschritten ist.

Die Erhebung aller Angaben erfolgt nach dem Ort des Betriebssitzes. Betriebssitz des gesamten
Betriebes ist die Gemeinde, in der sich die wichtigsten Wirtschaftsgebdude des Betriebes befinden.

1.7 Erhebungseinheiten

Erhebungseinheiten bei der Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung sind die nach einem Stich-
probenplan zufdllig ausgewdhlten Felder von Kartoffeln, Winterraps und der jeweils haufigsten
Getreidearten (Winterweizen, Roggen, Wintergerste, Sommergerste, Hafer, Triticale und Kérnermais).
Getreide- und Rapsfelder sind nur dann in die Besondere Ernte- und Qualitdtsermittlung
einzubeziehen, wenn sie mindestens 10 Ar grof} sind, Kartoffelfelder nur dann, wenn von einer Sorte
moglichst mehr als zehn Reihen gelegt sind. In Landern mit kleineren Feldgrofen wird in Abstimmung
mit dem Sachverstdandigenausschuss eine entsprechend geringere Feldgrofie festgelegt.

1.8 Rechtsgrundlagen

e Verordnung (EWG) Nr. 837/90 vom 26. Madrz 1990 (ABL. EG Nr. L 88) iiber die von den
Mitgliedstaaten zu liefernden statistischen Informationen lber die Getreideerzeugung.

e Verordnung (EWG) Nr. 959/93 vom 5. April 1993 (ABl. EG Nr. L 98) iiber die von den
Mitgliedstaaten zu liefernden statistischen Informationen Uber pflanzliche Erzeugnisse aufier
Getreide.

e Gesetz lber Agrarstatistiken (Agrarstatistikgesetz - AgrStatG) in der jeweils geltenden Fassung in
Verbindung mit dem Gesetz tiber die Statistik fiir Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz - BStatG)
vom 22. Januar 1987 (BGBI. I S. 462, 565) in seiner jeweils geltenden Fassung.

e Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Durchfithrung der Besonderen Ernteermittlung (BEE-
Durchfiihrungs-VwV) vom 23. Juli 1997 (BAnz S. 10145).

1.9 Geheimhaltung und Datenschutz

Die erhobenen Einzelangaben werden nach § 16 BStatG grundsatzlich geheim gehalten. Nur in
ausdriicklich gesetzlich geregelten Ausnahmeféllen diirffen Einzelangaben tbermittelt werden. Die
Namen und Adressen der Befragten werden in keinem Fall an Dritte weitergegeben. Werden
Befragungen oder Messungen zur Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung durch
Erhebungsbeauftragte durchgefiihrt, diirfen nach § 14 Abs. 2 BStatG die Erhebungsbeauftragten die
aus ihrer Tatigkeit gewonnenen Erkenntnisse nicht in anderen Verfahren oder fiir andere Zwecke
verwenden. Diese Verpflichtung gilt auch nach Beendigung ihrer Tatigkeit.

Nach § 16 Abs. 6 BStatG ist es moglich, den Hochschulen oder sonstigen Einrichtungen mit der
Aufgabe unabhdngiger wissenschaftlicher Forschung fiir die Durchfiihrung wissenschaftlicher
Vorhaben Einzelangaben dann zur Verfiigung zu stellen, wenn diese so anonymisiert sind, dass sie nur
mit einem unverhéltnismaBig groflen Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft dem Befragten oder
Betroffenen zugeordnet werden kdnnen. Die Pflicht zur Geheimhaltung besteht auch fiir Personen, die
Empfénger von Einzelangaben sind.

© Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2006
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Zweck und Ziele der Statistik

Erhebungsinhalte

Zu den Erhebungsinhalten der Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung gehoren folgende
Merkmale:
e Naturalertrage bei landwirtschaftlichen Feldfriichten

e Grofle derin die Erhebung einbezogenen Flache

e Sorte

e (Gesamterntemenge

e Bei Getreide und Raps werden zusétzlich Beschaffenheitsmerkmale ermittelt (Untersuchung
der Inhaltsstoffe und Verarbeitungseigenschaften sowie der Belastung mit gesundheitlich
nicht erwlinschten Stoffen). Um Riickschliisse auf die Backqualitdt der Brotgetreidearten
ziehen zu konnen, werden daher z. B. bei Weizen folgende Parameter untersucht:
Schmachtkornanteil, Auswuchs, Aschegehalt, Fallzahl, evtl. Klebermenge, Proteingehalt,
Sedimentationswert, evtl. Hektolitergewicht.

Das Bundesministerium (BMELV) legt nach Anhorung des Sachverstandigenausschusses fest,
welche Getreidearten, Rapsformen, Kartoffelreifegruppen und Beschaffenheitsmerkmale in die
Besondere Ernte- und Qualitatsermittlung einbezogen werden.

Zweck der Statistik

Die Besondere Ernte- und Qualitdtsermittlung hat in Verbindung mit der Bodennutzungshaupt-
erhebung die Aufgabe, zu einem moglichst friihen Zeitpunkt exakte Angaben {iber die Menge und die
Qualitat der Ernte ausgewahlter Fruchtarten fiir das gesamte Bundesgebiet und fiir die Lander zu
liefern. Aufgrund der steigenden Bedeutung eines vorsorgenden Verbraucherschutzes stehen die
Qualitatsfaktoren immer mehr im Vordergrund. Hierbei stehen Risiken fiir die menschliche Gesundheit
im Mittelpunkt. Daneben werden Aspekte der tierischen Gesundheit beriicksichtigt.

Die Ergebnisse der Besonderen Ernte- und Qualitatsermittlung sind unverzichtbar fiir die Ermittlung
der Versorgungssituation in Form nationaler Versorgungsbilanzen. Diese sind als Teil der
Versorgungsbilanzen der Europdischen Union eine wesentliche Grundlage fiir die Beurteilung der
Marktsituation. AuBerdem wird mit ihrer Hilfe eine bessere Markttransparenz erzielt, was sowohl im
Interesse der Erzeuger als auch der Verbraucher liegt.

Hauptnutzer der Statistik

Zu den Hauptnutzern der Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung zahlen die Europdische
Kommission, das Bundesministerium fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (BMELV),
die jeweiligen Landesministerien sowie wissenschaftliche Institutionen. Des Weiteren sind auch
Kommunen, Verbdnde, Landwirtschaftskammern und Landwirtschaftsamter, Interessenvertretungen,
Beratungsverbdnde, Medien sowie interessierte Verbraucher Nutzer dieser Statistik.

Einbeziehung der Nutzer

Die Festlegung der Merkmale beziiglich der Lieferung statistischer Informationen {iber ausgewdhlte
Feldfriichte erfolgt durch das Statistische Amt der Europdischen Gemeinschaften (Eurostat) in
Abstimmung mit den nationalen Statistischen Amtern. Aufgabe Eurostats ist die Harmonisierung der
Statistiken im Agrarsektor, entsprechend den Anforderungen der Europdischen Kommission. Dariiber
hinaus gehende Erhebungsmerkmale auf nationaler Ebene werden in Zusammenarbeit mit dem BMELV
umgesetzt, das wiederum {iber den Statistischen Ausschuss die Landerministerien und
Wirtschaftsverbidnde beteiligt. Weiterhin sind die Bundesministerien, die Statistischen Amter der
Lander, die kommunalen Spitzenverbdnde sowie Vertreter aus Wirtschaft und Wissenschaft im
Statistischen Beirat vertreten, der nach § 4 BStatG das Statistische Bundesamt in Grundsatzfragen
berdt.

© Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2006
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Erhebungsmethodik

Art der Datengewinnung

Das deutsche System der Ermittlung der durchschnittlichen Hektarertrdge ist heute eine
wissenschaftlich fundierte Kombination aus einem Befragungs- und einem Stichprobenverfahren (vgl.
hierzu auch den Qualititsbericht zur Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und
Griinland).

Grundlage der Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE) sind die im Rahmen eines
Stichprobenverfahrens auf zufdllig ausgewdhlten Feldern gezogenen Proben und getroffenen
Gewichtsfeststellungen sowie ergdnzende Ermittlungen von ertrags- und qualitdtsbestimmenden
Merkmalen bei den gezogenen Proben. Anhand der Ertragsmessungen werden jdhrlich die
Durchschnittsertrage ausgewdhlter Getreidearten, der Kartoffeln und des Winterrapses fiir das
Bundesgebiet und fiir die Lander mit der erforderlichen Genauigkeit ermittelt. Unter Verwendung der
Anbaufldchen aus der Bodennutzungshaupterhebung wird daraus die vorldufige und endgiiltige
Getreide-, Kartoffel- und Winterrapsernte der Lander und des Bundesgebietes berechnet.

Die bei der Durchfiihrung der Besonderen Ernte- und Qualitdatsermittlung anzuwendende
Erhebungsmethodik wird in einer gesonderten Technischen Anleitung geregelt *.

Stichprobenverfahren

Die Stichprobe fiir die Besondere Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE) ist als dreistufiges
Probeschnittverfahren oder als zweistufiges Volldruschverfahren konzipiert.

Bei Getreide kann grundsatzlich zwischen dem Probeschnittverfahren und dem Volldruschverfahren
gewdhlt werden.

Bei Kartoffeln wird in der Regel das Proberodungsverfahren und bei Winterraps das
Volldruschverfahren durchgefiihrt.

3.2.1 Stichprobendesign

Bei der BEE handelt es sich um ein zwei- oder dreistufiges Stichprobenverfahren mit folgenden
Auswahlstufen:

1. Stufe: Landwirtschaftlicher Betrieb

2. Stufe: Feld

3. Stufe: Probeflache

Beim reinen Volldruschverfahren entfallt die dritte Auswahlstufe.

3.2.2 Stichprobenumfang

Der Stichprobenumfang bei der Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung belduft sich laut
Agrarstatistikgesetz auf htchstens 10 000 Felder landwirtschaftlicher Betriebe.

3.2.3 Schichtung

Die Auswahl der Betriebe und der Felder erfolgt, fiir jede in die Besondere Ernte- und
Qualitdtsermittlung (BEE) einbezogene Fruchtart getrennt, jeweils proportional zu ihrer
entsprechenden Anbaufldche. Dabei ist die Auswahlgrundlage fiir die Betriebe grundsatzlich die
jeweils letzte allgemein durchgefiihrte Bodennutzungshaupterhebung, aktualisiert durch das
Betriebsregister Landwirtschaft oder — in Landern in denen verfiighar — durch jahrlich vorliegende
InVeKos-Daten.

3.2.4 Hochrechnung

Im Rahmen der Besonderen Ernte- und Qualitatsermittlung (BEE) werden Hektarertrdge getrennt fiir die
einzelnen einbezogenen Fruchtarten ermittelt. Bei Getreide werden beim dreistufigen

Y Diese kann auf Anfrage zur Verfiigung gestellt werden.

© Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2006
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Stichprobenverfahren die Ertrdge der fiinf jeweils 1 m2 groflen Probeschnitte auf Hektarertrage
umgerechnet und mit einem Korrektiv wird der geerntete Ertrag — im Unterschied zum auf dem Feld
gewachsenen Ertrag - berechnet. Diese Hektarertrdge werden mit den jeweiligen Flachen aus der
Bodennutzungshaupterhebung multipliziert, um die entsprechenden Erntemengen zu erhalten.

Erhebungsinstrumente und Berichtsweg

Die Durchfiihrung der Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE) erfolgt eigenverantwortlich in
den Landern. Fiir die Planung und Durchfiihrung der auf Landesebene notwendigen Arbeiten treffen die
Léander die erforderlichen Mafinahmen. Die Lander bestimmen Landes-Untersuchungsanstalten, die
die eingesandten Getreideproben von Probeschnitten dreschen und wiegen und diese, sowie die
Getreide- und Rapsproben aus den Volldruschen, untersuchen (Feuchtigkeitsgehalt bei
Probeschnitten; Feuchtigkeitsgehalt, Schwarzbesatz und Auswuchs (nur Getreide) bei Volldruschen).
Diese Daten werden dem Statistischen Landesamt zur Berechnung der Ernteertrdge iibermittelt. Das
Statistische Landesamt iibermittelt dem Bundesministerium (BMELV) ab Anfang August aggregierte
Zwischenergebnisse als erste Anhaltspunkte tiber den Stand und die Entwicklung der Ernte. Die Lander
legen dem Sachverstandigenausschuss die Ergebnisse der beprobten Fruchtarten vor. Auf dieser
Grundlage werden die Bundesergebnisse ermittelt und nach Vorliegen der endgiiltigen Ergebnisse der
Bodennutzungshaupterhebung in einem Abschlussbericht dokumentiert.

Zur Ermittlung der Beschaffenheitsmerkmale gemafs § 47 Abs. 2 Satz 3 und Satz 4 des
Agrarstatistikgesetzes erhilt die Bundesforschungsanstalt fiir Erndhrung und Lebensmittel (BFEL),
Standort Detmold, von den Landern zur Feststellung der Getreide- bzw. Rapsqualitdt je eine Teilprobe
von ausgedroschenen Probeschnitten und von den Volldruschen sowie zur Untersuchung auf
unerwiinschte Stoffe zusatzlich je eine Teilprobe von den Volldruschen. Einzelheiten werden durch das
Bundesministerium fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz in Abstimmung mit dem
Sachverstandigenausschuss festgelegt.

Zur Feststellung der Getreidequalitdt werden bei den Getreideproben der Probeschnitte von Weizen der
Proteingehalt und Sedimentationswert, bei den Getreideproben der Volldrusche von Weizen und
Roggen Besatzfraktionen, Aschegehalt, Fallzahl, Proteingehalt und Sedimentationswert (Weizen)
sowie auf Anforderung des Bundesministeriums fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz
und unter Zustimmung des Sachverstdndigenausschusses weitere Untersuchungen durchgefiihrt.

Bei Raps ist der Olgehalt zu ermitteln.

Belastung der Auskunftspflichtigen

Fiir die Besondere Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE) sind die Inhaber oder Leiter der ausgewahlten
landwirtschaftlichen Betriebe auskunftspflichtig. Fiir die Durchfiihrung vor Ort werden geeignete
Personen als Erhebungsbeauftragte verpflichtet/eingesetzt. Die Anzahl der Auskunftspflichtigen wird
durch die Stichprobe niedrig gehalten.

Dokumentation des Fragebogens

Fiir die Besondere Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE) legt die ,,Technische Anleitung zur Methodik
und Durchfiihrung der Besonderen Ernteermittlung (BEE) vom 24. September 1997 die Merkmale fir
die Erkennungsnachweise fest. Diese kann auf Anfrage zur Verfiigung gestellt werden.

Genauigkeit

Qualitative Gesamtbewertung der Genauigkeit

Bei der Besonderen Ernte- und Qualitatsermittlung findet eine Messung der Parameter statt. Die
Angaben {iber die Hektarertrdge sind daher relativ genau. Allerdings handelt es sich hierbei um eine
Stichprobenerhebung. Die mit einer Stichprobe ermittelten Ergebnisse {iber eine Gesamtheit von
Einheiten (hier Felder) sind in der Regel mit Zufallsfehlern behaftet, auch wenn sie mit groBter
Grindlichkeit durchgefiihrt werden. Diese stichprobenbedingten Fehler entstehen dadurch, dass nicht
alle Einheiten der zu untersuchenden Gesamtheit befragt werden und die Ergebnisse der zufillig
ausgewdhlten Stichprobenbetriebe und —felder vom ,wahren Wert“ der Grundgesamtheit abweichen
kdnnen. Aus Stichproben gewonnene Resultate erfordern daher fiir eine Beurteilung der Qualitat der
Ergebnisse eine statistische Bewertung durch eine Fehlerrechnung.

Gemdf EG-Rechtsverordnung darf der Standardfehler fiir die Ergebnisse {iber die gesamte
Getreideerzeugung in Deutschland 2% der gesamten Erzeugung oder 50000 Tonnen nicht
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Uberschreiten. Zusatzlich dazu soll der jeweilige Standardfehler fiir die einzelnen Getreidearten 5%
der genannten Erzeugung oder 20 000 Tonnen nicht Uberschreiten. Bei Hackfriichten (hier relevant:
Kartoffeln) und Handelsgewdchsen (hier relevant: Raps) darf bei der Anbaufliche ein relativer
Standardfehler von 3% oder ein absoluter Standardfehler von 5 000 ha nicht tiberschritten werden.

Die nicht-stichprobenbedingten Fehler kénnen durch Mangel in der Erhebungstechnik, in der
Abgrenzung der Gesamtheit der Betriebe und in der Aufbereitungstechnik auftreten. Diese Fehlerart
weisen sowohl Total- als auch Stichprobenstatistiken auf.

Stichprobenbedingte Fehler

Bei der Besonderen Ernte- und Qualitatsermittlung (BEE) wird eine Fehlerrechnung durchgefiihrt, d. h.
es findet eine Berechnung des einfachen relativen Standardfehlers auf Basis der Einzelwerte statt. Der
einfache relative Standardfehler wird als MaB fiir die Grof3e des Zufallsfehlers herangezogen. Diese
Fehlerwerte werden im Bericht ,Besondere Ernte- und Qualitdtsermittlung“ durch das BMELV
veroffentlicht.

Nicht-stichprobenbedingte Fehler

Da die Besondere Ernte- und Qualitdtsermittlung von Amts wegen durch Erhebungsbeauftragte
durchgefiihrt wird, diirften in der Regel eher selten Antwortausfalle auftreten.

Fehler in der Erfassungsgrundlage

Fehler in der Erfassungsgrundlage konnen durch die richtige Abgrenzung der Grundgesamtheit
verringert werden. Entscheidend dafiir ist die umfassende Kenntnis tiber die Betriebe und deren Felder
der Grundgesamtheit.

Zur Bildung der Grundgesamtheit werden fiir vier Jahre aus den regional geordneten Einzeldaten der
letzten allgemeinen Bodennutzungshaupterhebung die Betriebe gezogen. Im jeweiligen Erhebungsjahr
werden die ausgewdhlten Stichprobenbetriebe am aktualisierten Betriebsregister zur Aussonderung
der nicht mehr existenten landwirtschaftlichen Betriebe vorbeigefiihrt.

Das Betriebsregister wird von den Statistischen Landesamtern laufend aktualisiert, wobei seit dem
Jahr 2000 zweijdhrlich das Adressmaterial der landwirtschaftlichen Versicherungstrager zur
Komplettierung des Registers herangezogen wird.

Antwortausfille auf der Ebene statistischer Einheiten

Bei der Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung gelten Felder, die erst nach Ablauf der Aufbereitung
abgeerntet werden, als fehlende Antwort.

Wenn ein Betrieb nicht mehr besteht oder die einzubeziehende Fruchtart nicht oder nicht mehr im
erforderlichen Ausmafl angebaut wird, kann der Betrieb gegen einen Ersatzbetrieb ausgetauscht
werden.

Antwortausfélle auf der Ebene statistischer Merkmale

Fehlende Angaben zu den Merkmalen der Erhebung werden durch Riickfragen der Statistischen
Landesdmter bzw. der fiir Erndhrung und Landwirtschaft zustindigen Landesbehérden (z. B. Amter fiir
Landwirtschaft), die die Erhebungsbeauftragten einsetzen, sowie der Landes-Untersuchungsanstalten
moglichst gering gehalten.

Aktualitdat und Piinktlichkeit

Das erste vorlaufige Landerergebnis/Bundesergebnis fiir die Ertrdge von Getreide und Winterraps wird
Ende August ermittelt. Je nach Verlauf der Ernte wird Ende September nochmals ein vorldufiges bzw.
endgiiltiges Ergebnis fiir Getreide und Winterraps und ein vorlaufiges Ergebnis fiir Kartoffeln ermittelt.
Endgiiltige Ergebnisse auf Bundes- und Landesebene sind von dem endgiiltigen Ergebnis der
Bodennutzungshaupterhebung abhdngig und liegen spadtestens im Folgejahr, meist jedoch schon am
Jahresende vor. Der ausfiihrliche Bericht des Bundesministeriums fiir Erndahrung, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz (BMELV) liegt im April/Mai des Folgejahres vor.
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6 Zeitliche und raumliche Vergleichbarkeit

Die Vergleichbarkeit zu friiheren Jahren ist fiir die alten Bundeslander ab 1950 eingeschrankt moglich.
Eingeschrdnkt, da sich einige Erhebungsmerkmale zwischenzeitlich verandert haben. Ab 1990 ist die
Vergleichbarkeit fiir alte und neue Bundesldander gegeben.

Die rdumliche Vergleichbarkeit von nationalen Ergebnissen der Erhebungen auf europdischer Ebene ist
durch die Einbindung in das agrarstatistische System der EU durch gemeinsame europdische
Rechtsvorschriften gewdhrleistet. Allerdings bestehen Unterschiede bei der in den einzelnen
Mitgliedsstaaten eingesetzten Methodik.

Beziige zu anderen Erhebungen

Die in der Bodennutzungshaupterhebung ermittelten Flachen sind die Grundlage fiir die Berechnung
der Erntemengen (vgl. Qualitdtsbericht tiber die Bodennutzungshaupterhebung).

Zwischen der Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung und der Ernte- und Betriebsberichterstattung
(EBE) fiir Feldfriichte und Griinland bestehen besondere Beziige, da zur Ermittlung von
Regionalergebnissen die Ertragsschdtzungen der Ernteberichterstatter/Betriebe fiir Kreise und
Regierungsbezirke mittels eines Faktors, der sich aus dem Verhdltnis zwischen BEE und EBE auf
Landesebene ergibt, an die Ergebnisse der BEE angeglichen werden. AuBerdem werden die
Hektarertrdge von Fruchtarten, die nicht in das Stichprobenverfahren der BEE einbezogen sind, mit
Hilfe der Abweichung zwischen EBE und dem Ergebnis der BEE angeglichen. Den Landern obliegt die
Festlegung der Verkniipfung der einzelnen Getreidearten. Weitere Informationen zur Ernte- und
Betriebsberichterstattung (EBE) Feldfriichte und Griinland finden sich im Qualitdtsbericht tiber die EBE
Feldfriichte und Griinland.

Weitere Informationsquellen

Die Ergebnisse der Besonderen Ernte- und Qualitatsermittlung werden online veroffentlicht. Die
Ergebnisse konnen {iber folgende Fundstellen abgerufen werden:

Kostenfreies Datenangebot:
e Fachserie 3, Reihe 3.2.1. Wachstum und Ernte - Feldfriichte -

e Fachserie 3, Reihe 3 Landwirtschaftliche Bodennutzung und pflanzliche Erzeugung

http://www.destatis.de/shop
(Statistik-Shop: Fachserien-Bereich 3 ,,Land- und Forstwirtschaft, Fischerei®)

Das Bundesministerium fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz gibt jahrlich einen
Bericht Besondere Ernte- und Qualitdtsermittlung (BEE) heraus. Dieser kann unter folgendem
Internetlink aufgerufen werden:
http://www.bmelv-statistik.de/index.cfm/000CB1FEF28B100FB2066521C0A8D816

Zusatzliche  Informationen  zur  Bodennutzungshaupterhebung und  zur Emte- und
Betriebsberichterstattung stehen in den Qualitdtsberichten zur Bodennutzungshaupterhebung und zur
Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE) fiir Feldfriichte und Griinland zur Verfiigung.

Diese stehen auf der Internetseite des Statistischen Bundesamtes unter der Rubrik
Publikationen/Qualitatsberichte/Land- und Forstwirtschaft zur Verfiigung.

(Internetadresse: http://www.destatis.de/allg/d/veroe/qualitaetsberichte_landforstwirtschaft.htm)

Bei Fragen und Anregungen zur Besonderen Ernte- und Qualitdtsermittlung wenden Sie sich bitte an
folgende Adresse:

Statistisches Bundesamt

Gruppe Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

53117 Bonn

Tel.: 01888 / 644 - 8660

Fax: 01888 / 644 - 8972

E-Mail: agrar@destatis.de
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Vorbemerkung

Die Berichtsreihe ,,Wachstum und Ernte“ umfasst ab dem Berichtsjahr 2006 insgesamt 16 Einzelberichte
mit Ergebnissen der Ernteerhebungen fiir Deutschland und die Bundeslander.

Um die Verdffentlichung nutzerfreundlicher zu gestalten, werden die Ergebnisse fiir

Feldfriichte,
Gemiise,
Obst,
Weinmost

getrennt nach diesen vier Sachbereichen veroffentlicht.
Fiir Feldfriichte werden weiterhin 6 Veroffentlichungen je Jahr publiziert.

Im vorliegenden Bericht werden Ergebnisse tiber

die endgiiltige Ernte (Anbauflachen, durchschnittliche Hektarertrage und Erntemengen) fir
landwirtschaftliche Feldfriichte und Griinland 2005 und 2006 sowie im Sechsjahresdurchschnitt 2000
bis 2005,
die Hektarertrége fiir ausgewdhlte Fruchtarten der Jahre 1998 bis 2006,

- die Beurteilung des Wachstumsstandes von Wintergetreidearten und Winterraps von Anfang Dezember
2005 und 2006

- die Herbstaussaatflachen fiir das Erntejahr 2007 sowie

- die Vorrdte an Getreide am 31. Dezember 2006

verdffentlicht, die auf den Beurteilungen der amtlichen Berichterstatter/-innen bzw. berichterstattender
Betriebe im Rahmen der Ernte- und Betriebsberichterstattung beruhen. Fiir die Feststellung der Getreide-,
Winterraps- und Kartoffelertrage wird zusatzlich zu den Schatzungen der amtlichen Berichterstatter/-innen
die ,Besondere Ernte- und Qualitatsermittlung® durchgefiihrt, bei der die tatsachlichen Erntemengen von
ausgewdhlten Feldern (Stichprobenverfahren) gemessen und gewogen werden. Diese Ergebnisse aus der
»,Besonderen Ernte- und Qualitatsermittlung® werden im vorliegenden Bericht fiir Getreide, Kartoffeln und
Winterraps ausgewiesen.

Die Berechnung der Erntemengen 2006 basiert auf den endgiiltigen Ergebnissen der Anbauflachen der
reprasentativen Bodennutzungshaupterhebung von Mai 2006 ?; in die die Stadtstaaten Berlin, Bremen
und Hamburg nur jedes zweite Jahr einbezogen werden, fiir die Zwischenjahre werden die zuletzt
ermittelten Angaben verwendet.

Das Bundesergebnis der endgiiltigen Zuckerriibenernte wird aufgrund einer Vereinbarung zwischen der
Wirtschaftlichen Vereinigung Zucker e.V. (WVZ) und dem Bundesministerium fiir Erndhrung, Landwirtschaft
und Verbraucherschutz nach der von der WVZ ermittelten Riibenanlieferung an die Zuckerfabriken von der
amtlichen Statistik ibernommen. Die endgiiltigen Ldnderergebnisse stammen aus der Ernte- und
Betriebsberichterstattung.

Beim Ertrag von Olfriichten erfolgt eine Umrechnung auf die handelsiibliche Norm von 9 % Feuchtigkeit,
Getreide wird auf 14 % Feuchtigkeit umgerechnet.

Die Umrechnung der Griinmasse in Heu bei Raufutterpflanzen erfolgt im Verhaltnis 4 : 1.

Die Beurteilung des Wachstumsstandes fiir Wintergetreide und Winterraps erfolgt iber eine Notenvergabe
(von 1 bis 5); die daraus berechneten gewichteten Durchschnittsnoten werden fiir die einzelnen
Bundesldander und fiir Deutschland insgesamt dargestellt.

Bundes- und Landerergebnisse der gesamten Erntestatistik (einschliellich Gemise, Obst und Weinmost)
werden voraussichtlich im 3. Quartal 2007 in der Fachserie 3, Reihe 3 ,,Landwirtschaftliche Bodennutzung
und pflanzliche Erzeugung 2006“ (Download pdf: Artikelnummer 2030300067004; Download xls:
Artikelnummer 2030300067005) erscheinen.

1) Fachserie 3, Reihe 3.1.2 Landwirtschaftliche Bodennutzung - Bodennutzung der Betriebe
(Landwirtschaftlich genutzte Flachen) — (Download pdf: Artikelnummer 2030312067004; Download
xls: Artikelnummer 2030312067005)



Ubersicht iiber Bezeichnung, Inhalte und Verdffentlichungstermine
der Fachserie 3, Reihe 3.2.1, Wachstum und Ernte

fiir 2006

Lfd.
Nr.

Ernteerhebung

Berichtsmonat/
-jahr

Produktbeschreibung

Erscheinungsmonat
(voraussichtlich)

Feldfriichte

April

Erste Ergebnisse des Jahres 2006 tiber den
Wachstumsstand der Wintersaaten und des
Griinlandes, die Auswinterungs- und andere
Schdden bei den Wintersaaten sowie die
Aussaatflachen wichtiger Feldfriichte im
Frihjahr.

Ende Mai

Gemiise

Juni

Endgiiltige Ernteschdtzung von Spargel und
Rhabarber sowie vorldufige Ermteschatzung
von Erdbeeren.

Ende Juli

Feldfriichte

Juni

Wachstumsstand von Mais, Hilsenfriichten,
Kartoffeln und Riiben, vorldufige Ernte von
Olfriichten und Raufutter (1. Schnitt) und
Vorrdte an Getreide am 30. Juni 2006.

Mitte August

Obst

Juli

Erste Ernteschétzung von Apfeln, Pflaumen/
Zwetschen, Mirabellen/Renekloden sowie
zweite Ernteschatzung von Kirschen.

Ende August

Feldfriichte

Juli/August

Zweite Ernteschatzung von Raps und
Riibsen sowie erstes vorldufiges Ergebnis
von Getreide.

Anfang September

Weinmost

August

Erste Schdtzung der Weinmosternte 2006
fiir Weinmost insgesamt sowie WeiSmost
und Rotmost.

Mitte September

Obst

August

Erste Ernteschdtzung von Birnen; zweite
Ernteschétzung von Apfeln sowie end-
gliltiges Ergebnis der Ernte von Kirschen
und Johannisbeeren.

Ende September

Gemiise

August

Vorldufige Ernteschatzung von Kohl-, Blatt-,

Stangel-, Wurzel- und Knollen-, sowie Frucht-

gemiise und Hiilsenfriichten und weiteren
Gemiisearten.

Ende September

Feldfriichte

August/September

Zweites vorlaufiges Ergebnis von Getreide,
vorldufiges Ergebnis von Kartoffeln, letzte
Ernteschdtzung von Raps und Riibsen,
vorldufige Ernteschéatzung von Kérner-
sonnenblumen und Hiilsenfriichten sowie
Wachstumsstand von Zucker- und Runkel-
riiben, Klee, Kleegras und Klee-Luzerne-
Gemisch, Luzerne, Wiesen, Mdahweiden
und Weiden.

Mitte Oktober

10

Weinmost

September

Zweite Schdtzung der Weinmosternte 2006
flir Weinmost insgesamt, Weimost und
Rotmost sowie bedeutende Rebsorten.

Ende Oktober

11

Feldfriichte

September

Vorldufige Ernteschatzung von Zucker-
und Runkelriiben sowie vorlaufige Ernte-
schatzung von Kérner- und Silomais.

Mitte November




12

Weinmost

Oktober

Letzte Schatzung der Weinmosternte 2006
nach Anbaugebieten und Qualitatsstufen

fiir Weinmost insgesamt, Weimost,
Rotmost und bedeutende Rebsorten sowie
durchschnittliche Mostgewichte. Weinmost-
mengen und durchschnittliche Mostgewichte
der letzten 20 Jahre.

Mitte Dezember

13

Gemiise

2006

Endgiiltige Ergebnisse der Gemiiseernte
2006 auf dem Freiland und in Unterglas-
anlagen.

Ende Dezember

14

Obst

2006

Endgiiltige Ergebnisse der Obsternte im
Marktobstbau 2006.

Ende Dezember

15

Weinmost

2006

Endgiiltige Ergebnisse der Weinmosternte
2006 nach Anbaugebieten und Qualitats-
stufen fiir Weinmost insgesamt, WeiBmost,
Rotmost sowie ausgewdhlte Rebsorten und
regional bedeutende Rebsorten.
Auf3erdem werden die durchschnittlichen
Mostgewichte ausgewiesen.

Mitte M&drz 2007

16

Feldfriichte

2006

Endgiiltige Ernte fiir landwirtschaftliche
Feldfriichte und Griinland 2006,
Hektarertrage ausgewahlter Fruchtarten
der)ahre 1998 bis 2006 fiir Deutschland,
Beurteilung des Wachstumsstandes der
Wintergetreidearten und des Winterrapses
Anfang Dezember 2006, Herbstaussaat-
flachen fiir das Erntejahr 2007 sowie die
Vorrdte am 31. Dezember 2006.

Mitte M&drz 2007

Bundes- und Landerergebnisse der gesamten Erntestatistik werden voraussichtlich im 3. Quartal 2007 in der

Fachserie 3, Reihe 3, Landwirtschaftliche Bodennutzung und pflanzliche Erzeugung 2006 erscheinen.




Feldfriichte und Griinland

Deutschland
1 Zusammenfassende Ubersicht

Anbauflache Hektarertrag Erntemenge
Fruchtart D 2000/05| 2005 | 2006 |D2000/05| 2005 | 2006 |D2000/05] 2005 | 2006

1000 ha dt 1000t
Getreide inSgesamt .....ccceeeeeeeveeeeneennnnes 6938 6839 6702 66,1 67,3 64,9 45813 45980 43475
Brotgetreide .......ccecveeiviiiiiieiniennne 3717 3732 3663 69,9 71,1 68,6 25971 26535 25119
Weizen .cococvivieiiniiiiicnenicniene 3022 3174 3115 73,7 74,7 72,0 22276 23693 22428
Winterweizen .....ccccceeeveneeenn. 2954 3110 3058 74,2 75,1 72,4 21906 23349 22128
SOMMErWeizen ......cccceeeveeeenes 60 53 45 55,2 54,9 53,3 332 293 238
Hartweizen 7 10 12 52,0 49,3 52,9 38 51 62

ROZZEN  eeviiiiiiiiiiicceee 686 549 539 53,1 50,9 49,1 3642 2794 2 644

Wintermenggetreide .......ccccceeuuee 10 9 9 52,8 51,8 51,1 53 48 47
Futter- und Industriegetreide ............ 2800 2664 2638 57,6 57,7 57,4 16130 15363 15136

GErSEe weveeiiieieeiceeeee e 2025 1947 2025 59,0 59,7 59,1 11955 11614 11 967

Wintergerste .....cccoeevvieviinnnne 1386 1345 1483 64,2 65,6 63,7 8895 8819 9451
Sommergerste ......ccceeeeveerennne 640 602 542 47,8 46,4 46,4 3060 2795 2515

Hafer oo, 234 210 184 47,1 45,9 45,2 1101 964 830

Sommermenggetreide .......c........ 28 26 25 42,9 41,8 41,3 118 109 102

Triticale .ooovveeveeeerieeneercieeeieee 514 481 405 57,5 55,7 55,3 2956 2676 2237
KEMermais 2 ....oeeeeeeeeereeereseeene, 421 443 401 88,7 92,7 80,7 3712 4083 3220

Futtererbsen ....coccceeveeeiienniienniennns 137 110 92 31,5 31,4 31,3 431 346 288
Ackerbohnen .....cccceevvienviinicniineinne. 18 16 15 36,3 38,0 32,6 65 60 49
Kartoffeln .....cooeeeeeneeniiieiieciecieee 288 277 274 406,9 419,8 365,7 11732 11624 10031
Frithe Speisekartoffeln 16 15 15 303,0 311,5 297,8 493 477 447
Mittelfrithe und spéate Kartoffeln 2. 272 262 259 413,1  426,1 369,6 11239 11147 9584
ZUCKETTUDEN P 444 420 358 583,6 601,8 . 25926 25285
RUNKEIFTDEN @ oo 7 5 4
Raps und Riibsen ......ccoeceevevueenveiennnnes 1234 1344 1429 34,5 37,6 37,3 4 259 5052 5336
Winterraps ...cooccceeeveeeseeeeieeeeseennees 1208 1323 1410 34,8 37,8 37,6 4208 5005 5297
Sommerraps, Winter- und
Sommerriibsen ......cccceevuienennenne 27 21 19 19,4 22,4 20,8 51 47 40
Kdrnersonnenblumen ......cccoceevveevinnene 29 27 32 22,1 24,7 19,3 63 67 62
Raufutter insgesamt D eereeeeesreneee 4493 4628 4667 81,9 84,5 77,8 36803 39088 36286
Klee, Kleegras und Klee-

Luzerne-Gemisch * wvevueeeeeereneenn. 175 194 210 88,3 89,8 83,6 1545 1738 1754
LUZEMNE P oo 27 32 38 82,6 83,0 71,5 223 269 269
Feldgras/Grasanbau (zum Abmahen

oder Abweiden) ¥ ....ccooervvvrrerrinens 215 279 321 86,8 86,1 722 1866 2406 2321
DAUEIWIESEN * w..oeoeerreeeeeeeeeseeens 1920 1862 1848 79,2 82,9 78,9 15204 15444 14584
Mahweiden @ ..o 2156 2260 2250 83,3 85,1 77,1 17965 19231 17 359

Silomais (einschl. Liesch-
kolbenschrot) O e 1182 1263 1346 436,2  454,3 394,0 51652 57479 53112

1) Einschl. Corn-Cob-Mix.

4) Ab 2004 fakultative Erfassung.

2) Einschl. frithe Industrie-, Futter- und Pflanzkartoffeln. 5) Hektarertrag und Erntemenge in Heu berechnet
3) Das Bundesergebnis der endgiiltigen Zuckerriibenernte 2006 liegt zur Zeit (einschl. Griinfutter- und Weidenutzung).
noch nicht vor. Dieses Ergebnis wird in der Fachserie 3, Reihe 3 6) Hektarertrag und Erntemenge in Griilnmasse.

"Landwirtschaftliche Bodennutzung und pflanzliche Erzeugung 2006" verdffentlicht.
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Feldfriichte und Griinland

2 Ernte Getreide
2.1 Getreide insgesamt

Getreide
insgesamt
einschl. ohne
Land Jahr Kérnermais und Corn-Cob-Mix Kérnermais und Corn-Cob-Mix
Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-
flache je ha menge flache je ha menge
1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland ......cccooeveevvvieenveennnennnns D 2000/05 6 938,0 66,1 45812,5 6517,2 64,6 42100,7
2005 6 839,0 67,3 45 980,2 6395,8 65,5 41 897,5
2006 6702,2 64,9 43 474,8 6301,2 63,9 40 254,5
Baden-Wiirttemberg ....ccccceevveeveueennne D 2000/05 556,5 64,8 3 594,4 487,2 61,1 2978,4
2005 550,0 63,8 3 494,5 479,6 59,5 2 854,4
2006 541,6 66,6 3595,3 473,9 64,6 3061,5
Bayern .oooccvieiiiiiieeeeeeeeeee D 2000/05 1217,9 62,7 7 638,1 1105,4 60,0 6629,2
2005 1199,6 61,9 7 425,4 1087,5 58,6 6376,7
2006 1179,8 61,3 7 229,9 1075,1 58,7 6307,0
Berlin oo D 2000/05 0,7 0,7
2005 0,8 0,8
2006 0,8 0,8
Brandenburg ....ccoeceeveeevieeenieennieenne D 2000/05 550,8 49,1 2703,2 535,5 48,4 2591,1
2005 540,7 52,3 2825,4 518,2 50,9 2 637,8
2006 509,4 46,7 2377,0 495,1 46,3 2293,3
Bremen ..oeovvecveeeeeeiieee e D 2000/05 0,8 0,8
2005 0,8 0,8
2006 0,8 0,8
Hamburg .ooeeceevveeviieinieceeeeeeeees D 2000/05 2,6 2,6
2005 2,5 2,5
2006 2,5 2,5
HESSEN  iiiiiiiieiieeeenceece e D 2000/05 315,1 66,9 2107,9 308,7 66,4 2 050,8
2005 314,7 65,4 2 059,3 308,8 64,9 2003,4
2006 309,1 68,4 2115,0 304,0 68,1 2 069,6
Mecklenburg-Vorpommern ............... D 2000/05 599,2 67,5 4041,8 595,5 67,4 4015,3
2005 587,0 69,0 4051,7 581,3 69,0 4008,9
2006 571,5 66,9 3822,0 569,1 66,9 3 806,1
NiedersachSen ........cccccevvveeeecvennnnes D 2000/05 1038,2 70,3 7297,0 954,4 69,0 6 589,0
2005 1005,6 74,2 7 464,1 918,3 72,8 6 688,7
2006 999,7 69,8 6977,7 918,0 69,5 6376,1
Nordrhein-Westfalen .....cccccoevveeennes D 2000/05 658,2 77,5 5102,1 571,7 74,5 4 260,3
2005 659,4 78,9 5199,0 569,5 75,4 4291,3
2006 658,7 73,2 4 820,2 574,8 71,2 4090,8
Rheinland-Pfalz .....cccoeceevevveencreennnnn D 2000/05 250,2 58,4 1461,7 243,6 57,8 1408,8
2005 244,0 56,9 1388,9 237,7 56,2 1335,5
2006 233,3 62,4 1 456,6 226,6 62,0 1 404,6
Saarland ..eoeceeeveenneeeeeee D 2000/05 24,3 55,5 134,7 24,1 55,5 133,6
2005 23,2 56,7 131,6 23,1 56,6 130,5
2006 22,0 57,3 126,0 21,8 57,3 125,0
SAChSEN it D 2000/05 415,4 61,0 2535,2 401,3 60,3 2421,0
2005 412,0 65,7 2704,8 395,2 64,6 2552,7
2006 401,6 56,7 2275,2 390,5 56,2 2195,6
Sachsen-Anhalt .....ccooceervieerneennnnenn. D 2000/05 596,9 65,8 3927,6 579,7 65,5 3795,5
2005 588,2 66,5 3910,5 568,1 65,9 3743,5
2006 580,7 64,2 3729,7 562,3 64,2 3610,5
Schleswig-Holstein .....cccceevcvevrueene D 2000/05 326,0 83,8 2732,0 325,5 83,8 2727,9
2005 331,0 85,0 2812,1 330,4 84,9 2 806,1
2006 316,8 79,9 2530,5 316,4 79,9 2527,4
ThUFMNZEN cooveeeeeeeeereeeeee e D 2000/05 385,2 65,2 2509,7 380,4 65,0 2472,6
2005 379,4 65,5 2 483,5 374,4 65,1 2 438,6
2006 374,2 64,0 2392,6 369,7 63,8 2359,8
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Feldfriichte und Griinland
2 Ernte Getreide
2.2 Brotgetreide zusammen und Weizen zusammen

Getreide
Brotgetreide
Weizen
Land Jahr zusammen zusammen
Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-
flache je ha menge flache je ha menge
1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland ......cccooeveevvvveenveenneennns D 2000/05 3717,2 69,9 25971,0 3021,7 73,7 22 276,1
2005 3732,2 71,1 26 534,8 3173,8 74,7 23692,7
2006 3662,8 68,6 25118,7 3114,7 72,0 22 427,9
Baden-Wiirttemberg ....ccccceevveeveueennne D 2000/05 230,5 68,2 1571,2 221,5 68,7 1522,4
2005 231,0 67,8 1567,2 223,6 68,3 1527,3
2006 235,2 72,5 1704,5 227,0 73,1 1659,1
Bayern oooccvceeeieieeeeeeeeeeee D 2000/05 513,4 67,6 3472,5 471,3 69,1 3257,5
2005 513,1 67,1 3 443,7 481,5 68,2 3283,8
2006 525,3 67,1 3522,3 492,0 68,3 3358,7
Berlin woveeeeeieeeeeceeeeeeeeeeeee e D 2000/05 0,5 . . 0,0
2005 0,5 . . 0,1
2006 0,5 . . 0,1
Brandenburg ....ccoeceeeeeevieeiniieenieenne D 2000/05 359,4 49,1 1766,2 143,5 58,1 834,3
2005 342,3 51,3 1757,5 159,1 62,4 992,1
2006 320,2 46,5 1 489,9 153,9 53,6 824,5
Bremen ..oeovcecveeeeecieeee e D 2000/05 0,4 . . 0,4
2005 0,5 . . 0,4
2006 0,5 . . 0,4
Hamburg .coceeceevveeveenveeneesieeieevenens D 2000/05 1,7 . . 1,3
2005 1,6 . . 1,4
2006 1,6 . . 1,4
HESSeN  iiiiiiiieiicieeerceece e D 2000/05 167,7 73,7 1236,2 150,9 75,3 1136,7
2005 173,6 71,7 1245,2 160,0 73,4 1174,4
2006 170,4 74,3 1266,7 156,6 75,5 1181,4
Mecklenburg-Vorpommern ............... D 2000/05 406,8 69,4 2823,9 326,9 72,6 2373,2
2005 403,7 71,5 2 886,6 351,4 75,1 2638,1
2006 380,1 69,8 2653,4 330,0 73,5 2 426,3
NiedersachSen ........ccocccevvveeesvvennnnes D 2000/05 539,5 75,9 4 095,7 409,0 80,3 3283,6
2005 545,6 78,2 4 266,6 432,3 82,2 3551,9
2006 547,4 74,9 4099,7 427,1 79,6 3401,0
Nordrhein-Westfalen .....cccccoevveeennes D 2000/05 287,5 83,3 2393,5 265,2 84,6 2244,7
2005 299,8 84,3 2527,8 281,5 85,3 2 401,1
2006 298,6 77,3 2306,9 278,7 78,1 2176,5
Rheinland-Pfalz .....cccoeceevrvueenvueennnnes D 2000/05 108,2 66,3 717,0 94,2 67,5 635,3
2005 113,2 62,5 707,4 102,1 63,2 644,8
2006 113,2 68,5 775,2 101,6 69,9 709,7
Saarland ...eoeceeeieenneeeeee D 2000/05 12,5 60,9 76,3 8,5 63,4 53,9
2005 12,6 60,7 76,7 8,7 63,5 55,4
2006 12,1 61,9 74,7 8,5 66,4 56,5
SAChSEN it D 2000/05 212,8 64,6 1374,1 171,9 67,2 1155,6
2005 208,6 71,2 1485,6 177,5 74,1 1315,8
2006 209,1 59,2 1238,6 180,6 61,3 1106,3
Sachsen-Anhalt .....ccoeceevvieereeennnnenn. D 2000/05 411,6 67,5 27774 330,4 71,8 2372,0
2005 413,8 67,8 2 805,7 349,8 72,1 2521,2
2006 401,4 65,1 2612,0 337,4 68,6 2314,9
Schleswig-Holstein .....ccccceevvveenueene D 2000/05 231,6 88,0 2037,9 207,6 90,3 1874,1
2005 233,3 89,3 2 084,2 215,7 91,4 1970,6
2006 213,7 84,2 1800,1 195,1 87,1 1699,1
ThUMNZEN ceoveeeeeeeeereeeee s D 2000/05 232,9 69,2 1610,7 219,0 69,4 1518,9
2005 238,8 69,5 1659,8 228,8 69,9 1599,6
2006 233,6 66,6 1555,3 224,3 66,8 1498,5
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Feldfriichte und Griinland
2 Ernte Getreide
2.3 Weichweizen zusammen und Winterweizen

Getreide
Brotgetreide
Weizen
Land Jahr Weichweizen . .
zusammen Winterweizen
Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-
flache je ha menge flache je ha menge
1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland ......cccoeevvevvvieenveenneennnnes D 2000/05 3014,3 73,8 22 238,0 2 954,2 74,2 21 906,3
2005 3163,5 74,7 23 641,9 3110,1 75,1 23 349,4
2006 3102,9 72,1 22 365,9 3058,3 72,4 22128,1
Baden-Wiirttemberg ....cccccevvveeveueennne D 2000/05 220,8 68,8 1518,8 213,9 69,2 1 480,2
2005 222,5 68,4 1521,4 214,8 68,8 1478,1
2006 225,8 73,2 1652,1 221,0 73,5 1624,3
Bayern oooccvieeieiiieeeeeeeeee D 2000/05 470,0 69,2 3 250,9 456,6 69,5 3173,5
2005 480,3 68,2 3278,0 470,0 68,5 3217,0
2006 490,1 68,3 3348,3 480,4 68,5 3290,5
Berlin woveeeeeeieeeeereeeeeeeeeeeeen D 2000/05 0,0 . . 0,0
2005 0,1 . . 0,1
2006 0,1 . . 0,1
Brandenburg ....ccoeceeveeeviienniieenieenne D 2000/05 143,5 58,1 834,2 139,0 58,8 817,0
2005 159,0 62,4 991,8 155,2 62,9 976,4
2006 153,9 53,6 824,5 150,8 54,0 814,0
Bremen ..ueeveeeveeeeeecieee s D 2000/05 0,4 . . 0,4
2005 0,4 . . 0,4
2006 0,4 . . 0,4
Hamburg .ooceeceevveeveenveeneecesieeneenens D 2000/05 1,3 . . 1,3
2005 1,4 . . 1,3
2006 1,4 . . 1,3
HESSEN  iiiiiiiieiiieeereeee e D 2000/05 150,3 75,4 1133,6 147,9 75,7 1119,6
2005 159,5 73,5 1171,8 157,3 73,8 1160,9
2006 155,6 75,6 1176,4 153,9 75,8 1166,6
Mecklenburg-Vorpommern ............... D 2000/05 326,9 72,6 2373,2 323,7 72,9 2359,1
2005 351,4 75,1 2638,1 348,0 75,4 2623,7
2006 330,0 73,5 2 426,3 327,7 73,8 2 418,3
NiedersachSen .......cccecccevvveeesvvennnnes D 2000/05 409,0 80,3 3283,6 399,9 80,8 3230,8
2005 432,3 82,2 3551,9 426,0 82,5 3515,5
2006 427,1 79,6 3401,0 420,5 80,0 3362,9
Nordrhein-Westfalen .....cccccoevvevennes D 2000/05 265,2 84,6 2 244,6 261,1 84,9 2217,3
2005 281,5 85,3 2 400,9 278,1 85,5 2378,7
2006 278,7 78,1 2176,2 275,7 78,3 2158,1
Rheinland-Pfalz ......ccoeceevevueenceennnnes D 2000/05 92,9 67,6 628,3 90,9 67,9 617,6
2005 100,4 63,4 636,0 98,8 63,6 628,0
2006 99,3 70,1 696,2 98,1 70,2 689,1
Saarland ...ooeveeeveenneeeeeee D 2000/05 8,5 63,4 53,7 8,1 64,0 51,9
2005 8,7 63,5 55,1 8,3 64,1 53,2
2006 8,5 66,5 56,2 8,3 66,9 55,3
SAChSEN it D 2000/05 171,9 67,2 1155,5 170,2 67,4 1147,1
2005 177,5 74,1 1315,8 175,5 74,4 1305,0
2006 180,6 61,3 1106,3 178,7 61,4 1097,7
Sachsen-Anhalt .....ccooeveervieerreennnnenn. D 2000/05 328,3 71,9 2361,4 323,7 72,2 2336,7
2005 346,6 72,3 2506,8 343,6 72,5 2 492,0
2006 334,3 68,8 2 300,6 330,6 69,1 2283,2
Schleswig-Holstein .....ccccceveverruene D 2000/05 207,6 90,3 1874,1 204,3 90,7 1852,7
2005 215,7 91,4 1970,6 211,1 92,0 1942,0
2006 195,1 87,1 1699,1 193,0 87,4 1687,2
ThUMNZEN cooveeeieeeeeeeeeeeeee s D 2000/05 217,7 69,5 1512,4 213,5 69,8 1489,5
2005 226,3 70,1 1587,4 221,7 70,5 1562,8
2006 2221 66,9 1487,2 217,6 67,3 1 465,6

Statistisches Bundesamt, Fachserie 3, R 3.2.1, Feldfriichte 2006 |




Feldfriichte und Griinland
2 Ernte Getreide
2.4 Sommerweizen und Hartweizen

Getreide
Brotgetreide
Weizen
Land Jahr We|chwe|z.en Hartweizen
Sommerweizen
Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-
flache je ha menge flache je ha menge
1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland ......ccceceeeverenenvcnvenneens D 2000/05 60,1 55,2 331,8 7,3 52,0 38,1
2005 53,3 54,9 292,5 10,3 49,3 50,8
2006 44,6 53,3 237,9 11,7 52,9 62,0
Baden-Wiirttemberg ......ccceeeeevuennen. D 2000/05 6,9 55,7 38,5 0,7 55,2 3,6
2005 7,6 56,6 43,3 1,1 54,4 6,0
2006 4,8 58,6 27,9 1,2 56,2 7,0
BaYern icceeceeeeeeeeeeece e D 2000/05 13,4 57,7 77,4 1,2 53,6 6,6
2005 10,3 58,9 60,9 1,1 51,4 5,8
2006 9,7 59,6 57,8 1,9 55,8 10,4
BErlin weeveeeeeeeeneereeriee e D 2000/05 0,0
2005 0,0
2006 0,0
Brandenburg ......cccceeverveereeneeneennen. D 2000/05 4,6 37,8 17,2 0,0 36,9 0,1
2005 3,8 40,2 15,4 0,1 38,4 0,3
2006 3,0 34,4 10,5 - - -
BremMen ..oeccveeeeeeeeieeeineeeeeeeveeennns D 2000/05 0,0
2005 -
2006
Hamburg ....ooecveeeveernieenieeeeieeeeeenns D 2000/05 0,1
2005 0,0
2006 0,0
HESSEN V..o ees s sssass e D 2000/05 2,4 58,2 14,1 0,7 47,8 3,1
2005 2,2 49,8 10,9 0,5 47,2 2,6
2006 1,6 60,8 9,8 1,0 50,0 5,0
Mecklenburg-Vorpommern ............... D 2000/05 3,2 43,6 14,1 0,0 23,7 0,0
2005 3,5 41,7 14,5 - - -
2006 2,3 34,3 8,0
NiedersachSen 2 oo eereeeeeeeeeeeeeeeee D 2000/05 9,2 57,7 52,9
2005 6,3 58,3 36,5
2006 6,6 57,8 38,1
Nordrhein-Westfalen .......ccccueeeueeee D 2000/05 4,1 66,0 27,4 0,0 66,5 0,0
2005 3,4 65,4 22,1 0,0 66,5 0,3
2006 3,0 60,8 18,1 0,0 61,4 0,3
Rheinland-Pfalz .....cccccovvveercvennnennne D 2000/05 2,0 53,6 10,7 1,3 55,2 7,0
2005 1,6 49,6 7,9 1,7 53,0 8,9
2006 1,2 59,4 7,1 2,3 58,9 13,5
Saarland ...coceeveenenneeeee D 2000/05 0,4 50,9 1,8 0,0 56,4 0,2
2005 0,4 50,9 1,9 0,1 56,9 0,3
2006 0,2 47,9 1,0 0,1 57,1 0,3
SAChSEN eoeeeiecteceeceeeee s D 2000/05 1,7 49,1 8,4 0,0 32,8 0,1
2005 2,0 54,3 10,8 - - -
2006 1,9 44,7 8,6
Sachsen-Anhalt ......cceeeveeeeveeeinnennns D 2000/05 4,6 54,0 24,7 2,2 49,4 10,7
2005 2,9 50,4 14,8 3,2 44,4 14,3
2006 3,7 46,5 17,3 3,1 46,1 14,4
Schleswig-Holstein ....ccccoeeeveeenuenne D 2000/05 3,3 64,3 21,4
2005 4,6 62,1 28,7
2006 2,0 58,3 11,9
ThUMNZEN eveviereeereeeerresee e D 2000/05 4,2 54,1 22,9 1,2 52,5 6,5
2005 4,6 53,0 24,6 2,4 50,3 12,2
2006 4,5 48,0 21,6 2,1 53,3 11,3

1) 2006: Bei Hartweizen wurde der Bundesdurchschnitt der Ertragsschatzungen zugrunde gelegt.
2) Sommerweizen einschl. Hartweizen.
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Feldfriichte und Griinland
2 Ernte Getreide
2.5 Roggen und Wintermenggetreide

Getreide
Brotgetreide
Land Jahr Roggen Wintermenggetreide
Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-
flache je ha menge flache je ha menge
1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland .....ccccooeveevvvieenveenneennns D 2000/05 685,5 53,1 3642,2 10,0 52,8 52,6
2005 549,1 50,9 2793,5 9,4 51,8 48,5
2006 538,9 49,1 2 643,7 9,2 51,1 47,0
Baden-Wiirttemberg ....ccccceevveevveennne D 2000/05 8,6 53,8 46,3 0,5 54,3 2,5
2005 7,2 53,5 38,5 0,3 55,8 1,4
2006 7,7 55,2 42,4 0,5 59,5 3,0
Bayern ooocoveeiieiiieeeeeeeeeeeee D 2000/05 40,9 51,0 208,4 1,3 51,0 6,6
2005 30,5 50,6 154,5 1,1 49,6 5,4
2006 32,0 48,9 156,4 1,3 54,1 7,2
Berlin oo D 2000/05 0,5 0,0
2005 0,4 -
2006 0,4
Brandenburg ....ccoeceeveeeriieiniiennieenne D 2000/05 214,1 43,2 924,3 1,8 41,3 7,6
2005 181,3 41,9 758,9 1,9 34,0 6,6
2006 164,2 40,1 658,0 2,1 35,9 7,4
Bremen ..oeoovecveeeeeecieee e D 2000/05 0,0 0,0
2005 0,1 -
2006 0,1
Hamburg .eoeeceevveeeiieeniececeeeeeenes D 2000/05 0,3 0,0
2005 0,3 -
2006 0,3
Hessen ¥ e rseeeeenees D 2000/05 16,8 59,2 99,4
2005 13,5 52,3 70,8
2006 13,8 61,6 85,3
Mecklenburg-Vorpommern ............... D 2000/05 79,8 56,5 450,4 0,1 38,3 0,4
2005 52,3 47,5 248,4 0,0 45,5 0,1
2006 50,0 45,4 226,9 0,1 34,1 0,2
Niedersachsen ........cceccceevveeecvennnnees D 2000/05 129,6 62,3 807,1 0,9 56,2 5,0
2005 112,3 63,1 708,9 1,0 59,4 5,8
2006 119,7 58,1 695,5 0,6 56,6 3,2
Nordrhein-Westfalen .....cccccoevveenes D 2000/05 21,4 67,0 143,4 0,9 63,3 5,4
2005 17,4 69,5 121,0 0,9 65,1 5,6
2006 19,2 65,9 126,6 0,7 60,1 3,9
Rheinland-Pfalz .....cccoeceeeevveeeceeennnn D 2000/05 11,0 58,5 64,3 3,0 58,1 17,4
2005 8,3 55,9 46,4 2,8 57,2 16,2
2006 9,1 55,8 50,6 2,6 57,6 14,9
Saarland ..cooeveerveeeeeeeeeeee D 2000/05 3,9 55,7 21,7 0,1 54,5 0,7
2005 3,7 54,7 20,1 0,2 52,6 1,2
2006 3,4 51,1 17,5 0,1 54,9 0,7
SAChSEN ittt D 2000/05 40,6 53,5 217,2 0,2 50,2 1,2
2005 30,9 54,5 168,5 0,2 52,9 1,3
2006 28,3 46,5 131,5 0,2 38,5 0,7
Sachsen-Anhalt .....ccoeceeevveeneennnenne D 2000/05 81,1 49,9 404,5 0,2 47,5 0,9
2005 63,9 44,5 284,2 0,1 44,5 0,3
2006 63,7 46,5 296,1 0,2 46,5 1,0
Schleswig-Holstein .....cccceveeeeeciuneens D 2000/05 24,1 68,1 163,9
2005 17,7 64,3 113,6
2006 18,6 54,2 101,0
ThUrNZEN ooveeeeeeeeeeeeeeee s D 2000/05 12,9 67,1 86,8 1,0 50,9 5,0
2005 9,2 60,8 55,7 0,8 53,7 4,5
2006 8,4 61,8 52,1 0,9 53,0 4,7

1) Roggen einschl. Wintermenggetreide.
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Feldfriichte und Griinland
2 Ernte Getreide
2.6 Futtergetreide zusammen und Gerste zusammen

Getreide
Futtergetreide
Gerste
Land Jahr zusammen zusammen
Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-
flache je ha menge flache je ha menge
1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland ......cccceeveevvvieenveenneennnns D 2000/05 2 800,1 57,6 16 129,6 2025,1 59,0 11 955,1
2005 2 663,7 57,7 15362,7 1946,8 59,7 11613,8
2006 2638,4 57,4 15135,8 2025,3 59,1 11 966,6
Baden-Wiirttemberg ....ccccceevveevvueennne D 2000/05 256,7 54,8 1407,2 195,3 54,9 1071,7
2005 248,6 51,8 1287,2 192,8 51,5 992,9
2006 238,6 56,9 1357,1 183,4 57,0 1045,8
Bayern oooccvieeieieeeeteeeeeee D 2000/05 591,9 53,3 3156,7 453,6 53,9 2 446,2
2005 574,4 51,1 2933,0 449,1 52,0 2334,0
2006 549,8 50,7 2784,7 441,6 50,4 2224,4
Berlin weveeeeeieeeeereeeeeeeeeee e D 2000/05 0,2 . . 0,0
2005 0,2 . . 0,0
2006 0,2 . . 0,0
Brandenburg ....ccoeceeveeeviieiniieenieenne D 2000/05 176,1 46,8 824,9 81,5 51,2 417,4
2005 175,8 50,1 880,2 81,0 58,7 475,3
2006 174,9 45,9 803,4 95,9 52,7 505,1
Bremen ueecvveceeeeveieeeeeeeneeeeeeineees D 2000/05 0,3 . . 0,3
2005 0,3 . . 0,2
2006 0,3 . . 0,2
Hamburg .eoeeceevveeecieiniececeeeeeeees D 2000/05 0,9 . . 0,6
2005 0,8 . . 0,5
2006 0,8 . . 0,5
HESSEN  iiiiiiiieiiieceicece e D 2000/05 141,0 57,8 814,6 104,4 59,2 618,2
2005 135,3 56,1 758,3 101,7 58,0 590,4
2006 133,6 60,1 802,9 102,4 62,2 637,0
Mecklenburg-Vorpommern ............... D 2000/05 188,7 63,2 1191,4 138,0 66,0 910,6
2005 177,5 63,2 11223 133,8 66,9 894,6
2006 189,0 61,0 1152,7 155,7 63,5 988,8
NiedersachSen .......cccocccevvveeeecvennines D 2000/05 415,0 60,1 2 493,3 290,3 60,7 1762,6
2005 372,7 65,0 2422,1 253,3 67,2 1702,7
2006 370,6 61,4 2276,4 272,0 62,7 1704,0
Nordrhein-Westfalen .....ccccevveeeeeeens D 2000/05 284,3 65,7 1866,8 192,8 67,6 1303,9
2005 269,7 65,4 1763,5 187,8 68,9 1293,3
2006 276,2 64,6 1783,8 203,8 67,4 1373,6
Rheinland-Pfalz .....cccoeceevvvieervennnnnes D 2000/05 135,4 51,1 691,8 108,1 51,2 553,3
2005 124,5 50,5 628,1 101,3 50,8 513,9
2006 113,3 55,5 629,5 89,8 56,3 505,7
Saarland .eoeceenveeneeeee D 2000/05 11,6 49,5 57,3 6,7 51,6 34,7
2005 10,4 51,6 53,8 6,0 55,5 33,5
2006 9,8 51,5 50,3 5,7 54,6 31,1
SAChSEN it D 2000/05 188,5 55,5 1046,9 142,5 57,3 816,5
2005 186,5 57,2 1067,1 142,2 58,8 836,7
2006 181,5 52,7 957,0 145,5 54,8 797,7
Sachsen-Anhalt .....ccoeceerveerneennnnenn. D 2000/05 168,1 60,6 1018,2 122,0 64,4 786,1
2005 154,3 60,8 937,9 113,8 64,8 737,0
2006 161,0 62,0 998,4 127,8 65,6 838,2
Schleswig-Holstein .....cccccceeveveerueene D 2000/05 93,9 73,5 689,9 68,2 76,3 520,7
2005 97,0 74,4 721,9 69,0 78,5 541,7
2006 102,7 70,8 727,3 84,0 73,4 615,9
ThUNNZEN cooveeeeeeeeereeeeeeeee s D 2000/05 147,6 58,4 861,9 120,8 58,5 707,5
2005 135,6 57,4 778,7 114,2 58,0 662,6
2006 136,1 59,1 804,6 117,0 59,4 694,6
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2 Ernte Getreide
2.7 Winter- und Sommergerste

Getreide
Futtergetreide
Gerste
Land Jahr Wintergerste Sommergerste
Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-
flache je ha menge flache je ha menge
1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland ......ccceeveevvvieenveenneennnns D 2000/05 1385,6 64,2 8 895,2 639,5 47,8 3059,9
2005 1344,5 65,6 8819,1 602,3 46,4 2794,7
2006 1483,3 63,7 9 451,2 542,0 46,4 2515,4
Baden-Wiirttemberg ....ccccceevveevvueennne D 2000/05 100,9 59,5 600,4 94,4 49,9 471,3
2005 100,8 55,2 556,0 92,1 47,5 436,9
2006 100,5 62,3 626,3 82,9 50,6 419,4
Bayern oooccvieeiieeeeeeeee D 2000/05 292,1 58,1 1697,2 161,4 46,4 749,0
2005 277,3 57,2 1585,8 171,8 43,6 748,2
2006 283,2 55,5 1570,2 158,5 41,3 654,2
Berlin coveeeeeeeeeeeeeeeecree s D 2000/05 0,0 . . 0,0
2005 - - - 0,0
2006 - - - 0,0
Brandenburg .....coccceeeveerieeiniiennieenne D 2000/05 70,0 54,4 380,4 11,6 32,0 37,0
2005 71,9 61,4 441,7 9,1 37,0 33,7
2006 85,2 54,7 466,2 10,7 36,4 38,9
Bremen ..oecoveccveeeeeeceeeeeceeeee s D 2000/05 0,2 . . 0,1
2005 0,2 . . 0,0
2006 0,2 . . 0,0
Hamburg .eooeceeeveeeecieinieeeceeeeeenes D 2000/05 0,4 . . 0,2
2005 0,4 . . 0,1
2006 0,4 . . 0,1
HESSeN  iiiiiieieiiiecerceececeeeee D 2000/05 75,5 64,4 486,4 28,9 45,7 131,9
2005 73,4 62,1 455,9 28,4 47,4 134,4
2006 78,1 66,4 518,5 24,4 48,6 118,5
Mecklenburg-Vorpommern ............... D 2000/05 123,1 68,3 840,4 14,9 47,0 70,2
2005 121,2 68,9 834,8 12,6 47,5 59,8
2006 144,1 64,8 934,5 11,5 47,1 54,3
NiedersachSen ........cccccevvveeeecvennnnes D 2000/05 196,9 66,9 1317,5 93,4 47,6 445,1
2005 181,8 74,8 1360,5 71,5 47,9 342,2
2006 212,7 67,4 1433,9 59,3 45,6 270,2
Nordrhein-Westfalen .....cccccoevveeeunes D 2000/05 172,3 69,4 1195,5 20,6 52,7 108,4
2005 170,6 70,6 1203,7 17,2 52,2 89,6
2006 188,5 68,9 1298,2 15,3 49,4 75,4
Rheinland-Pfalz ......ccooceevrvueenvueennnns D 2000/05 34,0 58,6 199,3 74,1 47,8 354,0
2005 33,3 59,9 199,5 68,0 46,3 314,4
2006 35,6 64,2 228,6 54,2 51,1 277,1
Saarland ..eoeceeeveenneeeee e D 2000/05 3,4 57,9 19,8 3,3 45,1 14,9
2005 3,4 62,9 21,2 2,7 46,1 12,3
2006 3,6 61,4 22,0 2,1 42,9 9,0
SAChSEN it D 2000/05 97,3 62,0 603,6 45,2 47,1 212,9
2005 98,0 64,1 627,8 44,2 47,2 208,9
2006 99,0 58,6 580,8 46,4 46,7 216,9
Sachsen-Anhalt .....ccooceervieerneennnnenn. D 2000/05 101,5 67,3 683,6 20,4 50,2 102,5
2005 98,1 67,5 662,0 15,7 47,7 74,9
2006 111,6 67,5 753,7 16,2 52,3 84,5
Schleswig-Holstein .....cccceevvveerneene D 2000/05 54,6 82,9 452,3 13,6 50,2 68,3
2005 54,0 86,5 467,6 15,0 49,4 74,1
2006 74,3 76,8 571,3 9,6 46,4 44,6
ThUNNZEN cooieeeeeeeeereeeeeeee s D 2000/05 63,4 65,4 414,6 57,4 51,0 292,9
2005 60,1 66,2 398,4 54,0 48,9 264,2
2006 66,2 66,9 443,2 50,8 49,5 251,4
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2 Ernte Getreide
2.8 Hafer und Sommermenggetreide
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Getreide
Futtergetreide
Land Jahr Hafer Sommermenggetreide
Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-
flache je ha menge flache je ha menge
1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland ......cccoeeveevvvieenveennnennnns D 2000/05 233,9 47,1 1100,8 27,5 42,9 118,2
2005 209,9 45,9 963,6 26,2 41,8 109,5
2006 183,7 45,2 829,9 24,8 41,3 102,3
Baden-Wiirttemberg ....ccccceevveereueennne D 2000/05 40,3 51,9 209,1 5,0 48,0 24,2
2005 33,8 48,7 164,8 5,3 45,6 24,1
2006 30,9 52,1 160,7 6,1 48,4 29,3
Bayern oooccvceeiiiiieeereeeeee e D 2000/05 52,2 45,9 239,5 8,0 42,7 34,2
2005 48,7 42,3 206,1 7,4 41,2 30,6
2006 39,9 43,5 173,5 6,1 40,3 24,4
Berlin woveeeveieeeeeeeeeeeeeeeeeee e D 2000/05 0,1 0,0
2005 0,1 0,0
2006 0,1 0,0
Brandenburg ....ccooceevveeviieiniieenieenne D 2000/05 17,3 33,0 57,2 1,4 22,9 3,3
2005 16,8 36,4 61,2 1,4 15,8 2,2
2006 15,5 33,3 51,7 1,5 17,1 2,5
Bremen ..oeevvecveeeeeeieeee e eeeineeens D 2000/05 0,0 0,0
2005 0,0 0,0
2006 0,0 0,0
Hamburg .eeeeceevveeecieinieeeceeeeeees D 2000/05 0,3 0,0
2005 0,2 0,0
2006 0,2 0,0
HESSEN  iiiiiiiieiiieeerceece e D 2000/05 17,3 49,1 84,9 2,7 42,8 11,7
2005 15,5 47,6 73,8 2,3 35,6 8,1
2006 14,4 47,6 68,6 1,7 39,2 6,6
Mecklenburg-Vorpommern ............... D 2000/05 12,1 44,8 54,1 0,6 25,1 1,4
2005 11,4 42,9 48,9 0,3 25,2 0,8
2006 8,6 40,3 34,6 0,3 21,5 0,7
NiedersachsSen .....cccccceeeeecveeeeeennns D 2000/05 23,6 46,6 110,0 3,2 44,1 14,0
2005 19,8 47,4 94,0 3,7 46,1 17,3
2006 16,1 45,0 72,4 2,9 41,4 11,8
Nordrhein-Westfalen .......cccoovveeennes D 2000/05 22,8 52,2 119,4 1,3 47,4 6,1
2005 20,6 52,0 107,4 1,4 47,0 6,4
2006 18,4 48,2 88,4 1,1 42,9 4,9
Rheinland-Pfalz .....cccooceevrvveevceennnns D 2000/05 10,7 43,1 46,1 2,1 43,7 9,0
2005 8,8 42,7 37,6 1,5 45,0 6,8
2006 8,2 43,2 35,3 1,4 44,6 6,2
Saarland ..ceoeveenveenneeeee D 2000/05 3,0 42,7 13,0 0,5 44,4 2,3
2005 2,7 43,8 11,8 0,5 44,3 2,1
2006 2,3 41,2 9,4 0,4 47,1 1,9
SAChSEN it D 2000/05 11,7 44,7 52,4 1,1 40,3 4,6
2005 9,9 48,9 48,4 1,1 42,3 4,6
2006 10,1 44,3 44,9 1,8 40,3 7,3
Sachsen-Anhalt .....cccoceervieerneennnnenn. D 2000/05 6,4 42,5 27,0 0,3 25,2 0,7
2005 5,9 40,8 23,9 0,1 47,7 0,7
2006 5,7 39,4 22,3 0,4 25,7 0,9
Schleswig-Holstein .....ccccceeveveerueene D 2000/05 9,1 56,3 51,1 0,7
2005 10,0 55,7 55,5 0,8
2006 7,6 50,6 38,6 0,9
ThUNNZEN cooieeeeeeieereeeeee e D 2000/05 6,9 51,2 35,3 0,6 45,3 2,5
2005 5,6 50,7 28,3 0,3 40,9 1,4
2006 5,7 48,8 27,6 0,3 33,3 1,1
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2 Ernte Getreide
2.9 Triticale sowie Kdérnermais und Corn-Cob-Mix

Getreide
Futtergetreide
Kérnermais ?
Land Jahr Triticale und Corn-Cob-Mix
Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-
flache je ha menge flache je ha menge
1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland .....cceeveeeveeeeneeseeseenne D 2000/05 513,6 57,5 2 955,5 420,7 88,7 3711,9
2005 480,8 55,7 2675,9 443,1 92,7 4 082,7
2006 404,6 55,3 22371 401,0 80,7 3220,3
Baden-Wiirttemberg ......ccceeeeevuennnene D 2000/05 16,1 63,6 102,2 69,3 91,7 616,0
2005 16,6 63,3 105,3 70,4 94,5 640,2
2006 18,3 66,3 121,2 67,7 81,4 533,8
BaYern occeeceeceeieeee e D 2000/05 78,1 55,9 436,8 112,5 89,6 1008,8
2005 69,1 52,4 362,3 112,2 93,5 1048,7
2006 62,2 58,3 362,4 104,8 88,1 922,9
BErlin weeveeeeeeeereeneereeeeieeeeee e D 2000/05 0,1 0,0
2005 0,1 -
2006 0,1
Brandenburg ......cceeceeeeveereiieennieennnnes D 2000/05 75,8 45,8 347,0 15,3 73,2 112,1
2005 76,6 44,6 341,5 22,5 83,2 187,6
2006 62,0 39,4 244,1 14,3 58,5 83,6
Bremen ..occcveeeeeeeeeieeecneeeeeeeveeennns D 2000/05 0,1 0,0
2005 0,0 0,0
2006 0,0 0,0
Hamburg ....ooccveeeveeinceeenieeeiieneeeenn, D 2000/05 0,1 0,0
2005 0,1 0,0
2006 0,1 0,0
HESSEN  wivverreeeeeeereeeee e D 2000/05 16,6 60,1 99,8 6,4 89,2 57,1
2005 15,7 54,6 85,9 5,9 94,7 55,9
2006 15,1 60,1 90,6 51 89,8 45,4
Mecklenburg-Vorpommern ............... D 2000/05 38,0 59,3 225,2 3,8 70,5 26,6
2005 32,0 55,6 178,0 5,7 74,5 42,8
2006 24,4 52,7 128,6 2,4 65,1 15,9
Niedersachsen ......ccccceevveecvveeecnnennne D 2000/05 97,9 62,0 606,8 83,7 84,6 707,9
2005 95,8 63,5 608,1 87,3 88,8 775,4
2006 79,7 61,3 488,1 81,7 73,7 601,6
Nordrhein-Westfalen ......cccccceevunene D 2000/05 67,3 65,0 437,5 86,4 97,4 841,8
2005 60,0 59,5 356,4 89,8 101,0 907,7
2006 52,9 59,9 316,9 83,9 87,0 729,4
Rheinland-Pfalz  .....ccccevveeveeneenennne D 2000/05 14,6 57,0 83,4 6,6 80,6 52,9
2005 12,9 54,1 69,8 6,3 84,4 53,4
2006 14,0 58,9 82,3 6,7 77,4 51,9
Saarland ....eeeeeecieeeeeeeee e, D 2000/05 1,3 57,1 7,3 0,2 68,0 1,1
2005 1,2 51,9 6,5 0,2 69,1 1,1
2006 1,4 57,2 8,0 0,1 67,3 1,0
SAChSEN it D 2000/05 33,1 52,4 173,5 14,1 81,3 114,2
2005 33,3 53,3 177,4 16,8 90,4 152,1
2006 24,0 44,6 107,2 11,1 71,7 79,6
Sachsen-Anhalt ......ccoeeevveeeeeccnnnnnns D 2000/05 39,4 51,8 204,3 17,2 76,6 132,1
2005 34,5 51,2 176,4 20,2 82,8 167,0
2006 27,2 50,4 137,0 18,3 65,1 119,3
Schleswig-Holstein .....cccccevveeevveennnes D 2000/05 15,9 71,8 114,0 0,5
2005 17,2 69,9 120,4 0,7
2006 10,2 67,0 68,0 0,4
ThUMNGEN et D 2000/05 19,3 60,5 116,6 4,7 83,9 37,1
2005 15,5 55,8 86,5 5,1 88,7 44,9
2006 13,1 61,9 81,3 4,5 73,5 32,8

1) Bei der Berechnung der Erntemengen wurden in Baden-Wiirttemberg in den verschiedenen Jahren und in Thiiringen 2003 vom

Kornermais Anbauflachen abgezogen und dem Silomais zugeschlagen. Beim Ergebnis fiir Deutschland wurde das beriicksichtigt.
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Hiilsenfriichte

1) Ab 2004 fakultative Erfassung.
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Futtererbsen Ackerbohnen Lupinen
Land Jahr
Anbau- | Ertrag Ernte- Anbau- | Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-
flache je ha menge flache je ha menge fliche [jeha®| menge?
1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland ......ccocveeecveeeeceveenenns D 2000/05 136,8 31,5 430,7 18,0 36,3 65,3 .
2005 110,3 31,4 346,3 15,7 38,0 59,6 38,6
2006 92,1 31,3 287,7 15,0 32,6 49,1 32,8
Baden-Wiirttemberg ........ccceee.e.. D 2000/05 55 34,1 18,7 1,4 32,4 4,7 .
2005 4,5 33,9 15,3 0,9 32,8 3,0 0,2
2006 3,7 34,9 12,9 0,8 31,3 2,5 0,1
Bayern ..o, D 2000/05 13,6 32,9 44,8 2,9 34,9 10,1 .
2005 13,7 32,6 44,6 2,3 36,8 8,6 0,7
2006 13,9 32,7 45,3 1,9 33,8 6,4 0,9
Berlin coceeeeeeeeeeeeeeeee e D 2000/05 - -
2005 - - -
2006 - - -
Brandenburg ......cccceeveeeieriuennnees D 2000/05 20,2 22,7 45,8 0,4 21,0 0,9 . . .
2005 16,9 21,5 36,3 0,1 21,4 0,3 21,0 13,3 27,9
2006 13,8 21,4 29,5 0,1 11,4 0,1 17,8 11,2 19,9
Bremen .ooccceeeeceeeeeiieeeeeeeeeeen, D 2000/05 - 0,0
2005 - - -
2006 - - -
Hamburg ..cceeceeveeecieeeieeieeneens D 2000/05 0,0 0,0 .
2005 0,0 - 0,0
2006 0,0 - 0,0
HeSSeN it D 2000/05 6,6 35,7 23,7 1,0 32,2 3,3
2005 4,4 37,8 16,7 1,3 31,8 4,1 -
2006 3,6 38,8 14,1 1,1 28,3 3,2 -
Mecklenburg-Vorpommern ......... D 2000/05 10,3 28,5 29,4 0,6 33,0 2,0 . . .
2005 54 27,4 14,7 0,3 27,2 0,9 6,4 14,4 9,2
2006 4,0 29,3 11,8 0,4 26,5 1,1 5,4 15,1 8,1
Niedersachsen ....ccccoeccevveernennne D 2000/05 54 37,5 20,3 1,6 42,5 6,8 .
2005 3,4 37,7 13,0 1,5 42,9 6,5 1,3
2006 2,8 35,3 9,7 1,5 39,9 5,9 0,9
Nordrhein-Westfalen ................. D 2000/05 2,0 41,2 8,3 2,4 43,6 10,6 . . .
2005 1,8 36,3 6,6 2,8 42,7 11,9 0,2 32,8 0,8
2006 2,4 40,1 9,5 3,1 40,4 12,4 0,4 30,0 1,2
Rheinland-Pfalz ....cccoeevvcvenneene D 2000/05 4,1 34,4 14,0 0,2 31,4 0,5 .
2005 2,2 33,2 7,4 0,1 30,1 0,4 0,3
2006 2,0 33,6 6,6 0,2 29,3 0,5 0,1
Saarland ....occeeveeieineeeeees D 2000/05 0,3 28,7 0,9 0,0 30,1 0,1 . . .
2005 0,2 28,3 0,5 0,0 29,0 0,1 0,1 17,0 0,1
2006 0,2 30,4 0,7 0,0 27,1 0,1 0,0 13,0 0,0
SachSen .ovveveveeeeeeeeeeeees D 2000/05 17,8 30,2 53,7 2,6 34,1 8,9 . . .
2005 15,8 32,6 51,7 1,7 43,3 7,4 1,6 21,5 3,5
2006 12,1 29,8 36,1 1,8 29,5 5,2 1,4 15,3 2,1
Sachsen-Anhalt .....ccceceeveerernnenne D 2000/05 32,5 32,9 107,0 0,9 35,2 3,1 .
2005 24,7 32,8 80,9 0,9 37,6 3,6 6,0
2006 18,5 32,2 59,5 1,0 22,8 2,4 5,1
Schleswig-Holstein .....cccccceeeenee D 2000/05 1,4 41,8 5,9 0,9 49,6 4,3 .
2005 0,9 44,2 4,0 1,1 50,6 5,5 0,3
2006 0,7 40,3 2,8 0,9 37,2 3,5 0,3
ThUMNGEN  eveeeeeeeeeeeeeeee s D 2000/05 17,1 33,9 58,1 3,0 33,1 9,9 . . .
2005 16,3 33,5 54,5 2,5 29,8 7,5 0,4 23,8 0,8
2006 14,4 34,0 49,0 2,1 26,1 5,5 0,4 25,3 1,0
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4 Ernte Kartoffeln

Kartoffeln
insgesamt friihe mittelfrihe
insgesam . " 1)
Land Jahr Speisekartoffeln und spéte Kartoffeln
Anbau- | Ertrag Ernte- Anbau- [ Ertrag Ernte- Anbau- | Ertrag Ernte-
flache je ha menge flache je ha menge flache je ha menge
1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland .......cccceevvivviiiiinnens D 2000/05 288,3 406,9 11732,2 16,3 303,0 492,8 272,1 413,1 11 239,4
2005 276,9 419,8 11 624,2 15,3 311,5 476,9 261,6 426,1 11 147,4
2006 274,3 365,7 10 030,6 15,0 297,8 446,8 259,3 369,6 9583,8
D 2000/05 7,0 344,2 241,6 0,9 275,2 26,1 6,1 355,0 215,5
2005 6,4 344,7 221,1 0,9 268,4 24,8 5,5 357,6 196,3
2006 6,5 319,8 209,4 0,9 266,7 22,9 5,7 327,8 186,5
Bayern coceceevereneneneeeenes D 2000/05 51,4 382,5 1967,7 1,6 256,6 41,5 49,8 386,5 1926,2
2005 48,4 386,3 1869,7 1,5 263,8 40,3 46,9 390,3 1829,3
2006 48,9 387,3 1895,2 1,5 250,0 37,7 47,4 391,7 1857,6
Berlin oo D 2000/05 0,0 0,0 0,0
2005 0,0 0,0 0,0
2006 0,0 0,0 0,0
Brandenburg .....c.coceeviiniiniinnenns D 2000/05 12,3 317,0 389,5 0,2 262,9 4,6 12,1 317,8 384,9
2005 11,6 376,8 438,6 0,1 312,3 4,1 11,5 377,5 434,4
2006 11,3 251,6 285,2 0,1 244,2 2,0 11,3 251,6 283,2
Bremen ..ooccceeeveeeveeenneenneennnenn. D 2000/05 0,0 0,0 0,0
2005 0,0 - 0,0
2006 0,0 0,0
Hamburg ..coeoeveeeneiieicecnene D 2000/05 0,0 0,0 0,0
2005 0,0 0,0 0,0
2006 0,0 0,0 0,0
Hessen D 2000/05 50 372,9 186,4 0,9 308,7 28,2 4,1 387,2 158,3
2005 4,5 371,1 167,8 0,9 311,4 26,5 3,7 385,0 141,2
2006 4,8 323,1 154,1 0,8 309,2 25,1 4,0 325,9 129,0
Mecklenburg-Vorpommern ......... D 2000/05 16,2 376,9 609,9 0,1 286,5 2,8 16,1 377,5 607,2
2005 15,7 363,5 569,4 0,1 300,9 2,0 15,6 363,7 567,4
2006 16,6 308,7 512,4 0,0 210,1 0,7 16,6 308,9 511,7
Niedersachsen .....c.cccecevenennne D 2000/05 125,1 434,7 5439,5 4,6 312,1 143,3 120,5 439,4 5296,2
2005 124,0 445,5 5524,1 4,0 318,3 128,2 120,0 449,8 5395,9
2006 118,8 371,7 4 417,4 3,8 297,4 113,3 115,0 374,1 4304,1
Nordrhein-Westfalen ................. D 2000/05 31,1 454,8 1412,5 3,3 324,3 106,7 27,8 470,2 1305,8
2005 29,0 472,1 1366,9 3,2 321,7 101,6 25,8 490,5 1265,4
2006 30,5 428,5 1308,8 3,3 313,5 103,4 27,2 442,4 1205,4
Rheinland-Pfalz ......cccocevveuennene D 2000/05 9,0 329,2 296,2 3,2 304,4 98,7 5,8 343,1 197,5
2005 8,4 329,3 275,3 3,4 319,0 108,8 4,9 336,5 166,4
2006 8,4 348,7 293,6 3,5 327,5 115,0 4,9 363,9 178,7
Saarland D 2000/05 0,2 313,0 5,9 0,0 213,0 0,3 0,2 322,4 5,6
2005 0,2 292,3 4,6 0,0 188,4 0,2 0,1 298,4 4,5
2006 0,2 279,9 4,5 0,0 183,3 0,3 0,1 289,6 4,2
SAChSEN oot D 2000/05 8,1 364,9 295,6 0,3 296,0 9,1 7,8 367,7 286,5
2005 7,4 422,8 312,7 0,3 347,5 9,2 7,1 4255 303,5
2006 7,3 321,6 233,8 0,3 276,4 7,9 7,0 323,5 225,9
Sachsen-Anhalt .......ccccecevevennene D 2000/05 14,1 400,7 566,5 0,5 317,5 16,8 13,6 404,0 549,6
2005 13,3 423,5 562,8 0,6 360,0 20,3 12,7 426,3 542,5
2006 13,0 346,8 450,9 0,4 237,9 10,6 12,6 350,7 440,3
Schleswig-Holstein .......cccceeeeeee D 2000/05 5,9 361,4 212,7 0,4 276,5 12,3 5,4 368,4 200,4
2005 5,6 372,9 208,0 0,3 283,9 9,0 5,3 378,3 199,0
2006 5,5 330,8 180,7 0,3 232,2 7,6 51 337,1 173,0
Thiringen ...cccocvvvinincncncnenne D 2000/05 2,9 374,6 107,0 0,1 262,3 2,2 2,8 378,0 104,7
2005 2,5 409,7 102,7 0,1 335,9 1,8 2,5 411,2 100,9
2006 2,4 354,1 84,1 0,0 193,8 0,3 2,4 355,2 83,8

1) Einschl. frithe Industrie-, Futter und Pflanzkartoffeln.
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Feldfriichte und Griinland

5 Ernte Riiben

Riiben
Zuckerriiben Runkelriiben
Land Jahr
Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-
flache je ha menge D flache je ha 2 menge 2
1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland .....cccceeevvevveenienreenienennen. D 2000/05 4442 583,6 25 925,6 6,8
2005 420,1 601,8 25 284,7 4,7
2006 357,6 4,5
Baden-Wiirttemberg .....cccccceeeevuneennne D 2000/05 21,0 619,4 1299,7 0,6 1253,9 71,9
2005 20,0 659,1 1320,2 0,4 12721 52,7
2006 17,7 665,9 1179,4 0,4 1296,0 47,9
Bayern D 2000/05 72,5 660,1 4782,6 1,4 1186,3 161,9
2005 70,7 663,1 4 687,1 0,9 1200,9 104,4
2006 60,8 658,1 3999,0 0,8 11745 93,3
Berlin oo D 2000/05 0,0
2005 0,0
2006 0,0
Brandenburg .....cccceeeeieeiiciiieeeninnenn, D 2000/05 11,4 489,4 559,9 0,1 722,2 6,8
2005 9,6 518,4 499,6 - - -
2006 8,2 438,0 358,3
Bremen .oooccceeeeeveeeiccieeeeereeeeineeenn, D 2000/05 0,0
2005 0,0
2006 0,0
Hamburg ....ooccoveeeeiieeiccieeecciieee, D 2000/05 0,0 0,0
2005 - 0,0
2006 0,0
HESSEN i D 2000/05 18,5 592,1 1094,6 0,3 1054,7 36,3
2005 17,6 602,4 1061,1 - - -
2006 15,5 607,7 942,5
Mecklenburg-Vorpommern ............... D 2000/05 26,8 500,3 1341,7 0,2 612,2 9,3
2005 23,9 492,8 1177,5 0,1 658,7 6,8
2006 21,1 504,8 1062,6 0,1 593,8 4,2
Niedersachsen D 2000/05 112,1 573,5 6 428,8 1,1 811,4 92,8
2005 105,4 599,2 6312,8 0,7 832,4 55,9
2006 86,5 552,5 4779,6 0,8 775,9 65,8
Nordrhein-Westfalen .....c..ccceeeenene D 2000/05 69,4 598,1 4152,7 1,3 957,9 119,8
2005 63,9 635,9 4066,1 1,0 971,6 94,2
2006 56,7 599,8 3 400,0 1,0 886,0 84,9
Rheinland-Pfalz  .....ccceveeeienveeneenne D 2000/05 21,7 602,0 1305,9 0,4 1029,5 41,6
2005 22,3 585,3 1305,2 0,2 1028,5 25,5
2006 18,8 651,5 1227,5 0,2 974,5 23,8
Saarland ...oocceeviiieneeeee D 2000/05 0,0 0,0 907,6 2,9
2005 0,0 0,0 912,5 2,7
2006 0,0 0,0 899,4 3,1
SachSen .covveeciereeeeeeee e D 2000/05 16,7 546,2 909,7 0,4 689,7 25,8
2005 16,0 607,1 972,0 0,3 767,3 25,8
2006 13,5 511,3 690,7 0,4 611,0 22,1
Sachsen-Anhalt ......ccoeceevienneennnenne D 2000/05 50,3 510,2 2563,5 0,2 635,5 14,3
2005 47,5 542,7 2578,9 0,3 672,5 18,0
2006 39,7 472,8 1877,8 0,1 532,9 7,1
Schleswig-Holstein ......ccccccvveeeeuneenn, D 2000/05 13,1 556,0 726,2 0,4
2005 12,6 594,0 749,9 0,3
2006 10,1 574,4 581,5 0,2
Thiringen ... D 2000/05 10,9 538,3 584,6 0,5 718,7 34,4
2005 10,5 562,5 591,0 0,4 751,5 30,2
2006 9,0 539,3 487,4 0,4 685,9 27,5

1) Ldnderergebnisse und Ergebnisse fiir Deutschland aus unterschiedlichen Quellen.

Das Bundesergebnis der endgiiltigen Zuckerriibenernte 2006 liegt zur Zeit noch nicht vor.

Dieses Ergebnis wird in der Fachserie 3, Reihe 3 "Landwirtschaftliche Bodennutzung und pflanzliche Erzeugung 2006" verdffentlicht.

2) Ab 2004 fakultative Erfassung.
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Feldfriichte und Griinland
6 Ernte Olfriichte
6.1 Raps und Riibsen zusammen sowie Winterraps

Olfriichte
Raps und Riibsen
Land Jahr zusammen Winterraps
Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-
flache je ha menge flache je ha menge
1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland ......cccoeeveeevveinveenneennns D 2000/05 1234,2 34,5 4259,4 1207,7 34,8 4208,1
2005 1343,9 37,6 5051,7 1323,1 37,8 5005,0
2006 1429,0 37,3 5336,5 1 409,9 37,6 5296,9
Baden-Wiirttemberg ....ccccceeveeeveueennne D 2000/05 67,2 33,5 225,1 64,6 33,9 219,0
2005 69,7 37,1 258,9 67,5 37,6 253,5
2006 70,0 39,5 276,5 68,5 39,9 272,8
Bayern oooccveiiieiieeeeeeeeee D 2000/05 154,4 32,1 496,3 153,0 32,2 493,0
2005 157,1 36,5 572,8 156,3 36,5 570,9
2006 161,1 37,6 605,6 160,6 37,6 604,5
Berlin coveeeveieeeeeeeeeeieereeeeeeen D 2000/05 0,1 . . 0,1
2005 0,1 . . 0,1
2006 0,1 . . 0,1
Brandenburg ....ccoeceeveeerieeiniiennieenne D 2000/05 106,9 30,2 322,8 102,1 30,9 316,1
2005 117,5 35,8 420,6 115,2 36,2 416,4
2006 124,9 33,0 412,7 123,6 33,3 411,4
Bremen ..oeoveeeveeeeeeiieee s D 2000/05 0,2 . . 0,2
2005 0,2 . . 0,2
2006 0,2 . . 0,2
Hamburg .ooceceevveeveeneeneecieeieeeennens D 2000/05 0,4 . . 0,3
2005 0,6 . . 0,6
2006 0,6 . . 0,6
HESSeN  iiiiiiiieiieecereece e D 2000/05 54,4 33,3 181,2 53,6 33,4 179,0
2005 57,7 36,1 208,0 57,3 36,2 207,1
2006 63,1 38,7 244,2 62,1 39,0 242,2
Mecklenburg-Vorpommern ............... D 2000/05 221,7 38,0 841,9 217,7 38,4 836,0
2005 233,3 38,5 898,6 231,9 38,7 896,6
2006 244,3 38,3 936,0 243,2 38,4 934,3
NiedersachSen .....cccccceeeeecveeeeeennns D 2000/05 94,9 33,9 321,4 90,5 34,4 311,6
2005 119,6 37,3 445,8 115,1 37,7 434,3
2006 132,3 37,7 498,6 128,8 38,1 490,7
Nordrhein-Westfalen .....ccccvveeeeeeens D 2000/05 52,6 34,7 182,7 51,3 35,0 179,3
2005 63,1 37,9 239,1 60,2 38,3 230,8
2006 68,8 37,6 259,1 65,6 38,2 250,5
Rheinland-Pfalz .....cccooceerrvueencueennnnes D 2000/05 30,7 32,4 99,5 29,6 32,8 97,3
2005 36,0 37,0 133,3 34,7 37,6 130,3
2006 38,5 38,3 147,5 37,4 38,8 144,9
Saarland ..eoeceeeveenneeeeee D 2000/05 3,2 27,8 8,8 3,0 28,1 8,6
2005 2,9 35,9 10,3 2,8 36,2 10,2
2006 3,3 34,9 11,5 3,2 35,5 11,3
SAChSEN it D 2000/05 114,3 33,5 383,0 113,7 33,6 381,9
2005 121,7 37,6 457,6 121,1 37,7 456,7
2006 130,5 34,8 454,7 130,0 34,9 453,8
Sachsen-Anhalt .....ccooceervieerneennnnen. D 2000/05 126,4 34,2 432,0 124,2 34,4 427,5
2005 148,8 37,8 562,5 146,7 38,1 558,7
2006 162,0 37,8 612,2 159,8 38,1 608,4
Schleswig-Holstein .....ccccceevvvevrueene D 2000/05 100,7 39,3 396,0 100,1 39,4 394,3
2005 105,0 41,5 435,8 104,1 41,7 433,6
2006 113,2 38,9 440,4 112,0 39,1 438,1
ThUFMNZEN tooreeeeeeeerreeeee e D 2000/05 106,1 34,5 366,5 103,8 34,9 362,5
2005 110,7 36,6 404,9 109,3 36,8 402,4
2006 116,1 37,4 434,2 114,5 37,6 430,8
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Feldfriichte und Griinland
6 Emte Olfriichte
6.2 Sommerraps, Winter- und Sommerriibsen sowie Kérnersonnenblumen

Olfriichte
Raps und Riibsen
Sommerraps, Winter- Kornersonnenblumen
Land Jahr und Sommerriibsen
Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-
flache je ha menge flache je ha menge
1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland ......ccccceveveeriveeeenceeennnens D 2000/05 26,5 19,4 51,4 28,7 22,1 63,4
2005 20,9 22,4 46,7 27,1 24,7 67,1
2006 19,0 20,8 39,6 32,0 19,3 61,9
Baden-Wiirttemberg .....ccceeeveeeeveenns D 2000/05 2,7 22,9 6,1 1,3 28,2 3,7
2005 2,2 23,9 5,3 0,8 29,6 2,4
2006 1,5 24,0 3,6 0,7 30,5 2,1
Bayern eeieeeeeeeenteeeeee e D 2000/05 1,4 23,3 3,3 4,8 27,1 13,0
2005 0,7 25,7 1,9 3,5 28,1 9,7
2006 0,5 23,2 1,1 5,4 26,9 14,5
Berlin e D 2000/05 0,0 . . 0,0
2005 - - - 0,0
2006 - - - 0,0
Brandenburg .....cccceeeeeeernienneeneennne D 2000/05 4,8 14,1 6,7 15,4 19,3 29,6
2005 2,4 17,6 4,1 16,8 23,3 39,2
2006 1,3 9,3 1,2 18,7 16,0 29,8
Bremen .ooeeeeeeeeeeneeeeieeeceneeeenneeenns D 2000/05 0,0 . . -
2005 0,0 . . -
2006 0,0 . . -
Hamburg .occcceeeecveeeeeeeceeeeeeeeeenens D 2000/05 0,0 . . 0,0
2005 0,0 . . -
2006 0,0 . . -
HESSEN oo D 2000/05 0,8 27,2 2,2 0,1
2005 0,4 22,0 0,9 0,0
2006 1,0 20,0 2,0 0,0
Mecklenburg-Vorpommern ............... D 2000/05 4,0 15,1 6,0 0,2 10,4 0,2
2005 1,4 14,0 2,0 0,0 22,2 0,1
2006 1,1 15,6 1,7 0,1 16,4 0,1
Niedersachsen ....cccccccveeveeeevveeircnnenn. D 2000/05 4,4 22,4 9,8 0,1
2005 4,5 25,4 11,5 0,1
2006 3,4 23,1 7,9 0,1
Nordrhein-Westfalen ......cccceeveeneen. D 2000/05 1,3 26,0 3,4 0,0 28,4 0,1
2005 2,9 28,6 8,3 0,0 26,8 0,0
2006 3,3 26,1 8,6 0,0 30,0 0,1
Rheinland-Pfalz .....cccceeeevveeecnreeennen. D 2000/05 1,1 20,4 2,2 0,7 31,0 2,1
2005 1,3 22,5 3,0 0,5 31,2 1,7
2006 1,2 22,1 2,6 0,9 30,2 2,6
Saarland ......ccoeeeeeieeeeeeeeeeeee e D 2000/05 0,1 20,4 0,2 0,0 26,8 0,0
2005 0,0 20,5 0,1 0,0 21,7 0,0
2006 0,1 21,2 0,3 0,0 20,0 0,0
SAChSEN eiieeieeeeeeecee e D 2000/05 0,6 17,3 1,1 1,6 21,0 3,3
2005 0,6 16,5 1,0 1,4 25,1 3,5
2006 0,5 18,0 0,9 1,5 15,7 2,4
Sachsen-Anhalt .......cooevvvveeeeeeeeinnnns D 2000/05 2,3 19,7 4,4 2,9 23,5 6,9
2005 2,0 19,2 3,9 2,5 25,8 6,5
2006 2,2 17,3 3,9 2,8 18,2 5,2
Schleswig-Holstein .....cccceeveeecneennne D 2000/05 0,7 24,7 1,7 0,0
2005 0,9 24,5 2,2 0,0
2006 1,2 19,7 2,4 0,0
ThUMNGEN  ceeeeeeeeeeeeeee e D 2000/05 2,4 17,2 4,1 1,7 24,0 4,1
2005 1,4 17,8 2,5 1,4 26,2 3,8
2006 1,7 20,4 3,4 1,9 26,4 4,9

1) 2006: Bei Sommerraps, Winter- und Sommerriibsen wurde der Bundesdurchschnitt der Ertragsschdtzungen zugrunde gelegt.
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7 Ernte Raufutter
7.1 Raufutter insgesamt und Dauergriinland zusammen

Raufutter ¥
Dauergriinland (ohne Weiden)
insgesamt
Land Jahr zusammen
Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-
flache je ha menge flache je ha menge
1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland ......ccoccevvevvernienieceennenne D 2000/05 4 493,4 81,9 36 802,9 4076,6 81,4 33168,9
2005 4 628,1 84,5 39 087,9 4122,8 84,1 34 675,6
2006 4 667,0 77,8 36 286,5 4098,4 77,9 31942,8
Baden-Wiirttemberg D e D 2000/05 539,6 70,9 3825,7 507,7 70,4 3576,6
2005 538,3 72,2 3888,6 497,7 71,7 3569,6
2006 537,5 68,7 3690,3 496,4 68,0 3375,4
Bayern ..o D 2000/05 1156,7 90,0 10 405,7 1043,1 89,7 9352,4
2005 1149,0 96,9 11 134,6 1037,9 96,7 10 032,7
2006 1146,3 94,6 10 845,3 1025,2 94,3 9 668,9
Berlin coveeeeeeeeieeteeeeeeee e D 2000/05 0,7 0,6
2005 1,0 0,9
2006 1,0 0,9
Brandenburg .....ccccceeevevrceneenennenne. D 2000/05 305,0 55,3 1685,3 258,6 55,1 1424,4
2005 330,1 58,5 1932,2 261,3 58,6 1530,5
2006 345,2 50,9 1756,3 259,5 53,7 1393,2
BremMen .oooveeeeveeeeeeeereeceeeeceieeeeeeeens D 2000/05 5,7 5,7
2005 5,9 5,8
2006 5,9 5,8
Hamburg D 2000/05 4,4 3,9
2005 4,8 4,3
2006 4,8 4,3
HESSEN  eeiiiiieieeiteeecccceeees D 2000/05 251,8 75,4 1897,5 239,7 75,7 1813,5
2005 260,7 68,9 1796,7 246,2 69,7 1716,1
2006 267,9 66,2 1774,4 250,4 66,8 1671,8
Mecklenburg-Vorpommern ............... D 2000/05 235,6 66,9 1575,1 213,4 66,0 1408,3
2005 251,4 67,5 1696,6 213,8 65,9 1410,1
2006 264,0 59,6 1573,9 218,5 58,1 1269,1
Niedersachsen ........ccccceevceeeevenenens D 2000/05 655,3 108,0 7 075,9 610,1 107,6 6 567,4
2005 695,2 111,6 7758,8 633,9 111,1 7 043,1
2006 695,2 96,9 6735,8 630,8 97,2 6131,3
Nordrhein-Westfalen .......ccceeueenee. D 2000/05 374,3 84,6 3168,3 347,3 84,0 2917,0
2005 388,6 86,9 3377,3 355,7 85,8 3050,4
2006 380,0 79,3 3013,4 346,2 78,7 27254
Rheinland-Pfalz ......cccocevvievevennnees D 2000/05 219,1 67,6 1481,2 204,8 67,4 1380,2
2005 224,8 64,3 1445,1 208,9 64,0 1336,8
2006 228,6 63,6 1454,7 210,2 63,3 1330,4
Saarland ...ooceeveenennenee D 2000/05 37,0 71,3 264,1 34,9 71,0 247,8
2005 38,7 65,9 255,2 36,2 65,5 237,4
2006 37,8 66,9 252,6 35,0 66,5 232,8
SaChSEN it D 2000/05 187,2 76,7 1436,9 156,9 72,0 1129,9
2005 197,7 82,0 1621,6 161,6 77,9 1258,1
2006 200,7 64,0 1284,2 160,6 60,5 971,3
Sachsen-Anhalt ....cccccoeevvievienieennenne D 2000/05 147,2 60,4 888,7 136,6 59,8 816,9
2005 157,6 64,1 1009,3 141,0 64,4 908,6
2006 168,6 53,1 894,8 143,1 53,9 771,4
Schleswig-Holstein ......c.cceeeeveenuenas D 2000/05 232,5 86,5 2010,5 193,1 85,6 1652,4
2005 235,2 86,4 2032,3 191,5 86,7 1659,4
2006 233,5 78,8 1841,3 186,4 78,3 1459,6
Thiringen . D 2000/05 141,3 69,5 982,6 120,2 65,0 782,1
2005 149,2 68,7 1024,2 126,1 64,5 813,2
2006 150,2 70,9 1065,3 125,0 67,5 843,4

1) Ertrag und Erntemenge in Heu berechnet (einschl. Griinfutter und Weidenutzung).

2) In der Landesverdffentlichung weichen die Ergebnisse 2005 bei den Dauergriinlandpositionen (Wiesen und Méhweiden) von diesen

Ergebnissen ab, da in der Landesveréffentlichung die Totalerhebung der Anbaufldchen zugrunde gelegt wurde.
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Feldfriichte und Griinland
7 Ernte Raufutter
7.2 Wiesen und Mdahweiden

Raufutter ”

Dauergriinland (ohne Weiden)

Land Jahr Wiesen Mé&hweiden
Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-
flache je ha menge flache je ha menge
1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland ......cceveveviviiviinicnnenne D 2000/05 1920,3 79,2 15203,9 2156,2 83,3 17 965,0
2005 1862,5 82,9 15 444,5 2260,3 85,1 19 231,2
2006 1848,1 78,9 14 583,9 2250,3 77,1 17 358,9
Baden-Wiirttemberg 2 .....ooooovovoovcvocoenn D 2000/05 404,3 69,2 2797,7 103,4 75,3 778,9
2005 386,3 70,3 2714,1 111,4 76,8 855,4
2006 386,2 67,2 2595,6 110,2 70,8 779,8
Bayern ....occcvvvinininenccnes D 2000/05 853,5 87,7 7 482,6 189,5 98,6 1869,8
2005 825,8 95,4 7 878,4 212,0 101,6 2154,4
2006 809,6 93,7 7 585,7 215,6 96,6 2083,2
Berlin woveeeeeeeeeerereeeeeeeee e D 2000/05 0,5 0,1
2005 0,8 0,1
2006 0,8 0,1
Brandenburg .....ceccoeceeveevienvieneenennns D 2000/05 60,1 54,1 325,1 198,4 55,4 1099,3
2005 57,5 56,7 326,2 203,8 59,1 1204,3
2006 58,5 47,8 279,7 201,0 55,4 1113,5
Bremen ..ccoeeeeeeeeereeenneeneeecneee D 2000/05 1,2 4,5
2005 1,2 4,6
2006 1,2 4,6
Hamburg D 2000/05 0,9 3,0
2005 1,0 3,3
2006 1,0 3,3
HESSEN et D 2000/05 82,5 72,0 593,8 157,2 77,6 1219,7
2005 92,1 65,5 603,5 154,1 72,2 1112,5
2006 105,5 63,4 668,7 145,0 69,2 1003,1
Mecklenburg-Vorpommern ............... D 2000/05 65,7 62,3 409,4 147,7 67,6 998,9
2005 62,6 63,4 396,8 151,2 67,0 1013,4
2006 59,4 55,9 332,2 159,1 58,9 936,9
Niedersachsen .....c.cccceeevvcevceenne D 2000/05 108,1 102,4 1107,6 501,9 108,8 5459,8
2005 95,6 106,5 1018,1 538,3 111,9 6025,0
2006 92,1 94,3 868,5 538,7 97,7 5262,8
Nordrhein-Westfalen .......cccocceuennene D 2000/05 63,7 81,1 516,1 283,7 84,6 2 400,9
2005 65,8 85,6 563,2 289,9 85,8 2 487,2
2006 64,0 77,3 495,2 282,1 79,0 2 230,2
Rheinland-Pfalz  ......ccceoevvevveneeneennnne D 2000/05 64,0 62,9 402,5 140,8 69,4 977,6
2005 62,6 60,2 377,0 146,3 65,6 959,8
2006 61,3 60,4 370,2 148,9 64,5 960,2
Saarland ....ococeveveneneneneees D 2000/05 15,8 70,1 110,7 19,1 71,7 137,1
2005 16,0 64,8 103,7 20,2 66,1 133,8
2006 16,7 65,9 110,3 18,3 67,0 122,5
SaChSEN ..oocvrieieireiccrceceee D 2000/05 50,6 67,3 340,3 106,4 74,2 789,6
2005 50,3 75,1 377,8 111,3 79,1 880,3
2006 49,3 57,3 282,5 111,3 61,9 688,9
Sachsen-Anhalt .......ccoveivivinennenns D 2000/05 37,0 57,3 212,1 99,6 60,7 604,8
2005 37,0 60,3 223,3 104,0 65,9 685,2
2006 37,7 47,5 179,2 105,4 56,2 592,2
Schleswig-Holstein ......c.cceeeeveenuenas D 2000/05 82,5 83,4 688,5 110,6 87,2 963,9
2005 75,4 82,9 624,9 116,1 89,1 1034,5
2006 72,7 77,5 563,2 113,8 78,8 896,5
Thiiringen 2 ....... D 2000/05 30,0 64,9 194,7 90,2 65,1 587,4
2005 32,4 65,3 211,2 93,7 64,3 602,0
2006 32,0 71,6 229,1 93,0 66,1 614,4

1) Ertrag und Erntemenge in Heu berechnet (einschl. Griinfutter und Weidenutzung).

2) In der Landesverdffentlichung weichen die Ergebnisse 2005 bei den Dauergriinlandpositionen (Wiesen und Méhweiden) von diesen

Ergebnissen ab, da in der Landesveréffentlichung die Totalerhebung der Anbaufldchen zugrunde gelegt wurde.
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7.3 Klee, Kleegras und Klee-Luzerne-Gemisch sowie Luzerne

7 Ernte Raufutter

Feldfriichte und Griinland

Raufutter ?

Anbau auf dem Ackerland

Klee, Kleegras und

Luzerne

Land Jahr Klee-Luzerne-Gemisch
Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-
flache je ha menge flache je ha menge
1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland ......cccceevvveervveeeisceeennnens D 2000/05 175,0 88,3 1545,2 27,0 82,6 222,8
2005 193,6 89,8 1737,8 32,4 83,0 268,7
2006 209,8 83,6 1753,9 37,6 71,5 268,8
Baden-Wiirttemberg .....ccceevveeveveennne D 2000/05 26,7 78,8 210,9 2,8 76,6 21,3
2005 32,6 79,5 259,4 2,3 77,3 17,7
2006 33,3 77,2 256,7 1,9 76,1 14,4
Bayern eeveeieeeeeneeeeeee e D 2000/05 97,8 93,8 916,6 4,1 88,6 36,7
2005 90,0 100,6 905,6 4,1 96,6 39,6
2006 96,1 97,8 940,2 4,4 98,3 43,4
Berlin eeeeeeeeeeieeeeeeeeeeeeee e D 2000/05 - - 0,0
2005 - - -
2006 - - -
Brandenburg .....c.ccceeeeeeeeriennerneennne D 2000/05 5,8 66,3 38,4 6,7 73,6 49,3
2005 10,1 68,4 68,8 9,6 77,5 74,2
2006 11,7 54,3 63,5 12,3 54,1 66,6
Bremen .ooeeeeeeeeeeieeeeieeeceneeeeneeeenns D 2000/05 - - 0,0
2005 - - -
2006 - - -
Hamburg ooccceeeeeveeeeeeeeceeeeeeeeeenes D 2000/05 0,1 0,0
2005 0,2 -
2006 0,2 -
Hessen oo D 2000/05 5,8 61,1 35,7 0,5 70,1 3,2
2005 8,0 54,8 43,7 0,5 58,8 2,6
2006 9,9 52,8 52,4 0,7 55,2 3,9
Mecklenburg-Vorpommern ............... D 2000/05 4,4 77,2 34,2 0,5 91,7 4,4
2005 8,4 81,2 68,0 1,1 101,6 11,3
2006 8,3 64,0 53,0 1,2 94,1 11,1
Niedersachsen ......cccccceeevvvveeeeeeeennnne D 2000/05 1,8 101,1 17,9 0,5 84,0 3,9
2005 3,6 105,0 38,3 0,4 91,0 4,0
2006 4,2 90,8 38,4 0,4 84,9 3,7
Nordrhein-Westfalen .......cccccoveeeennens D 2000/05 3,1 83,9 26,0 0,9 88,4 7,6
2005 4,1 85,1 35,0 0,8 80,7 6,3
2006 5,6 78,0 43,3 0,9 92,2 8,2
Rheinland-Pfalz  ...cccoeeveeeveeneerieenene D 2000/05 6,8 71,4 48,5 0,7 71,9 5,2
2005 7,6 69,3 52,9 0,8 69,7 5,5
2006 8,8 69,2 61,0 0,8 66,1 5,2
Saarland .....ooccceiviieenneeeee D 2000/05 1,3 77,4 10,4 0,1 76,0 0,9
2005 1,5 73,5 10,8 0,1 70,0 0,7
2006 1,6 74,7 12,0 0,1 73,3 1,0
SaChSEN .ieviiieeeeeeceeeeeeeee D 2000/05 12,2 103,9 127,0 1,7 93,2 16,3
2005 12,7 104,3 132,9 2,4 97,9 23,1
2006 13,0 80,8 104,9 2,5 71,9 18,1
Sachsen-Anhalt .....cccceeevvevveveeecnnennn, D 2000/05 1,5 68,4 10,3 2,9 72,5 20,7
2005 2,4 67,3 15,9 3,7 64,6 23,9
2006 4,0 48,5 19,5 5,1 64,0 32,4
Schleswig-Holstein .....cccoeeeveeeeeennns D 2000/05 3,2 81,0 25,9 0,1
2005 7,5 78,6 59,0 0,2
2006 7,5 74,8 56,0 0,1
ThUFNEEN eveeeeieeireeeeceee e D 2000/05 4,4 96,7 43,0 5,6 94,2 52,5
2005 4,9 94,9 46,3 6,5 89,3 57,8
2006 5,6 91,9 51,7 7,1 83,8 59,9

1) Ertrag und Emtemenge in Heu berechnet (einschl. Grinfutter und Weidenutzung).
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Feldfriichte und Griinland
7 Ernte Raufutter
7.4 Feldgras/Grasanbau und Silomais

Raufutter !
Anbau auf dem Ackerland Silomais
Feldgras/Grasanbau (einschl. Lieschkolbenschrot) 23
Land Jahr (zum Abméihen oder Abweiden)
Anbau- Ertrag Ernte- Anbau- Ertrag Ernte-
flache je ha menge flache je ha menge
1000 ha dt 1000t 1000 ha dt 1000t
Deutschland ....ccccceeveevvvieenvieenieennnns D 2000/05 214,9 86,8 1865,9 1181,7 436,2 51651,9
2005 279,4 86,1 2 405,7 1262,5 454,3 57 479,3
2006 321,3 72,2 2321,0 1345,9 394,0 53112,1
D 2000/05 2,3 72,3 16,9 70,8 450,0 3281,3
2005 5,7 73,8 42,0 75,4 462,0 3603,9
2006 5,9 73,9 43,8 79,9 439,4 3606,3
Bayern ....ooocoiiiiiiiieeees D 2000/05 11,7 85,4 100,1 295,5 495,1 14 630,7
2005 17,0 92,2 156,6 303,6 508,5 15 439,4
2006 20,5 93,9 192,8 314,9 483,2 15 215,9
Berlin woeeeeeeeeeeeeieneeneeereeeeeene D 2000/05 0,1 0,0
2005 0,2 0,0
2006 0,2 0,0
Brandenburg .....ceceeeveeerieeniiennnennns D 2000/05 33,9 51,0 173,2 96,4 323,1 3113,9
2005 49,2 52,6 258,7 94,0 370,7 3 484,8
2006 61,7 37,8 233,0 105,5 237,4 2503,8
Bremen ..ueeeeceveveeeecieeeecereee s D 2000/05 0,0 0,4
2005 0,1 0,4
2006 0,1 0,4
Hamburg ooccovveeveeevienieneneeneeneenens D 2000/05 0,4 0,4
2005 0,3 0,4
2006 0,3 0,4
Hessen D 2000/05 5,9 77,1 45,2 24,5 486,6 1192,5
2005 6,0 57,1 34,4 25,6 496,5 1271,0
2006 6,8 67,6 46,3 26,3 489,0 1287,7
Mecklenburg-Vorpommern ............... D 2000/05 17,3 74,3 128,2 68,2 368,1 2511,2
2005 28,1 73,8 207,2 78,7 368,2 2896,5
2006 36,0 66,8 240,7 87,8 307,2 2 696,2
Niedersachsen ........ccccceeveeeevvennnens D 2000/05 43,0 113,2 486,7 235,2 447,5 10525,1
2005 57,2 117,7 673,3 270,2 469,8 12 697,2
2006 59,7 94,3 562,4 300,4 400,1 12 018,7
Nordrhein-Westfalen .......ccccccveenees D 2000/05 23,0 94,5 217,6 129,0 481,8 6216,9
2005 28,0 101,9 285,6 133,2 487,8 6 494,6
2006 27,4 86,3 236,5 135,6 416,2 5643,2
Rheinland-Pfalz .....cccccoeeevvveeveeennnns D 2000/05 6,7 70,2 47,3 16,4 466,5 762,9
2005 7,5 66,8 49,9 18,6 479,6 893,6
2006 8,8 66,0 58,1 20,6 417,3 859,0
Saarland D 2000/05 0,7 72,9 5,0 3,0 429,7 126,9
2005 0,9 69,6 6,3 2,8 431,1 121,1
2006 1,0 68,9 6,8 2,7 382,5 103,6
SAChSeN i D 2000/05 16,4 100,1 163,7 59,0 400,4 2362,0
2005 21,0 98,8 207,4 58,5 442,5 2590,7
2006 24,6 77,2 189,8 63,1 347,2 2189,6
Sachsen-Anhalt .....cccooeevevecveeeeeennnns D 2000/05 6,2 65,7 40,8 57,1 353,3 2016,9
2005 10,5 58,0 60,9 60,2 382,4 2301,3
2006 16,4 43,5 71,5 62,6 286,9 1795,9
Schleswig-Holstein .....cccccceevveecunenns D 2000/05 36,1 91,7 331,1 88,2 366,3 3229,5
2005 36,0 86,6 312,1 102,4 383,6 3928,4
2006 39,5 82,2 324,8 107,7 337,5 3635,4
ThUMNZEN eveeeiieeeeeeecee e D 2000/05 11,0 95,2 105,0 37,7 434,4 1650,0
2005 11,8 90,9 106,9 38,5 447,7 1723,4
2006 12,4 88,8 110,3 38,1 400,8 1527,7

1) Ertrag und Erntemenge in Heu berechnet (einschl. Griinfutter und Weidenutzung).

2) Bei der Berechnung der Erntemengen wurden in Baden-Wiirttemberg in den verschiedenen Jahren und in Thiiringen 2003 vom

Kornermais Anbaufldchen abgezogen und dem Silomais zugeschlagen. Beim Ergebnis fiir Deutschland wurde das beriicksichtigt.

3) Ertrag und Erntemenge in Griinmasse.
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Feldfriichte und Griinland

7 Ernte Raufutter
7.5 Heubergung

Von den Erntemengen wurden als Heu geborgen
Wiesen und
Raufutter Klee, Kleegras und Mé&hweiden (einschl.
Land Jahr . Klee-Luzerne- Luzerne
insgesamt . Feldgras/
Gemisch 1
Grasanbau )
1000t % 1000t % 1000t % 1000t | %
Deutschland .....cccveeeeeeeeeecccnnreeeeeenn. 2005 8075 20,7 160 9,2 40 14,9 7 875 21,2
2006 8032 22,1 167 9,5 25 9,4 7 840 22,9
Baden-Wiirttemberg .................. 2005 1239 31,9 17 6,7 3 15,1 1219 33,7
2006 1188 32,2 14 5,3 2 13,1 1172 34,3
Bayern .ccccceeeeeeiiiiieciieeeeeeeeenns 2005 3132 28,1 79 8,7 7 16,9 3047 29,9
2006 3 407 31,4 87 9,3 6 13,1 3314 33,6
Berlin oo 2005 -
2006 -
Brandenburg .....cccevveeeiieineennnne 2005 340 17,6 11 15,8 11 14,7 318 17,8
2006 327 18,6 8 12,3 6 8,5 314 19,3
Bremen ..cccceeeeiiiiiiiiiiieeeeeeeeeeeeeee 2005 -
2006 -
Hamburg coeeveieiiieeieieene 2005 -
2006 -
HESSEN i, 2005 432 24,0 3 6,6 0 3,2 429 24,5
2006 434 24,5 430 25,0
Mecklenburg-Vorpommern ........ 2005 151 8,9 2 2,6 0 0,6 149 9,2
2006 161 10,2 3 6,6 0 0,5 157 10,4
Niedersachsen .....cccccceeeeeeeinnnnnes 2005 804 10,4 2 4,0 0 4,9 803 10,4
2006 705 10,5 2 4,4 0 1,5 703 10,5
Nordrhein-Westfalen .................. 2005 677 20,0 10 29,8 95,2 661 19,8
2006 661 21,9 11 26,1 1 13,3 649 21,9
Rheinland-Pfalz .....ccccoovvvvveeennn. 2005 536 37,1 19 35,9 3 47,1 514 37,1
2006 531 36,5 20 32,4 3 49,6 508 36,6
Saarland .....eeeeeeeviiieeeeeeeeeeeee 2005 129 50,6 6 59,8 0 61,8 122 50,2
2006 86 33,9 3 23,8 0 27,2 82 34,4
SaChSEN vveeeeeeeeeeeeeee e, 2005 143 8,8 3 1,9 2 6,8 139 9,5
2006 112 8,8 3 2,8 0 2,2 109 9,4
Sachsen-Anhalt ......ccoeeevennneneens 2005 167 16,6 2 12,2 4 14,8 162 16,7
2006 156 17,5 5 23,4 2 5,2 150 17,8
Schleswig-Holstein .......cccceeuueeen. 2005 200 9,8 2 4,0 197 10,0
2006 147 8,0 3 4,9 145 8,1
ThUrNgEN ovvevveeiecireeeecreeeeeies 2005 112 11,0 4 8,8 5 9,0 103 11,2
2006 107 10,0 4 8,4 5 9,1 97 10,2

1) Anbau auf dem Ackerland (zum Abmé&hen oder Abweiden).
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7 Emnte Raufutter

Feldfriichte und Griinland

7.6 Gesamterntemengen und Schnittverteilung

Klee, Kleegras

Dauerwiesen und

. und Klee-Luzerne- Luzerne -mahweiden (einschl.
Raufutterl) AntEIl. Gemisch Feldgras/Grasanbau ?)
Jahr insgesamt 1. Schnitt
zu- Anteil zu- Anteil Zu- Anteil
sammen 1. Schnitt sammen 1. Schnitt sammen 1. Schnitt
1000t % 1000t % 1000t % 1000t %
Deutschland
38 950 62,7 1993 64,3 311 62,1 36 646 62,6
37 830 64,1 1857 67,9 268 62,9 35704 63,9
38921 59,4 1690 63,7 252 60,3 36 980 59,2
38303 61,0 1616 64,4 233 65,5 36 455 60,8
38 443 62,5 1580 65,0 222 62,7 36 642 62,4
28781 71,5 1075 78,1 146 73,2 27 560 71,3
37 280 62,5 1573 66,8 217 67,7 35 491 62,3
39088 59,1 1738 61,6 269 63,2 37 081 58,9
36 286 62,2 1754 61,6 269 67,7 34264 62,2
Feldfriichte und Griinland
8 Hektarertrage ausgewdhlter Fruchtarten von 1998 bis 2006
dt
Jahr Winterweizen Roggen Wintergerste Sommergerste Hafer Kornermais einschl. CCM
Deutschland
72,4 51,0 61,3 48,8 48,4 82,6
76,4 57,9 65,9 50,9 50,0 88,4
73,2 49,3 63,8 46,3 45,9 92,8
79,2 61,3 70,9 47,8 49,3 88,9
69,4 50,3 60,7 43,7 43,6 93,9
65,5 42,9 52,7 48,1 45,9 74,7
82,1 61,3 70,6 54,7 52,1 91,3
75,1 50,9 65,6 46,4 45,9 92,7
72,4 49,1 63,7 46,4 45,2 80,7
Jahr Ackerbohnen Winterraps Mittelfriihe und spéte Kartoffeln Zuckerriiben ? Silomais ¥
Deutschland
35,4 34,3 385,9 532,2 438,4
41,3 36,3 379,3 563,6 435,0
34,9 33,7 440,8 616,6 450,5
39,2 36,9 414,6 552,4 442,3
34,9 29,9 397,5 583,2 454,3
30,4 29,2 348,7 532,2 378,3
41,3 41,3 448,6 616,5 438,4
38,0 37,8 426,1 601,8 454,3
32,6 37,6 369,6 394,0

1) Erntemenge in Heu berechnet (einschl. Griinfutter und Weidenutzung).

2) Anbau auf dem Ackerland (zum Abmé&hen und Abweiden).
3) Das Bundesergebnis der endgiiltigen Zuckerriibenernte 2006 liegt zur Zeit noch nicht vor.
Dieses Ergebnis wird in der Fachserie 3, Reihe 3 "Landwirtschaftliche Bodennutzung und pflanzliche Erzeugung 2006" veréffentlicht.

4) In Griilnmasse.
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Feldfriichte und Griinland
9 Wachstumsstand der Winterfriichte Anfang Dezember
Note: 1= sehrgut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5= sehrgering

Winterfrucht von
Land Jahr Men
. g- .
Weizen Roggen Gerste getreide Raps Triticale

Deutschland .....cccceeeeeeiveeeeeeccneeeeeene 2005 2,3 2,4 2,2 2,4 2,2 2,4
2006 2,2 2,4 2,2 2,3 2,1 2,2
Baden-Wirttemberg ......cccceeeeeeennnnens 2005 2,3 2,2 2,1 2,3 2,2 2,2
2006 2,0 2,1 2,0 2,1 2,1 2,0
Bayern ..oooccceeieiieeee e 2005 2,6 2,4 2,3 2,6 2,4 2,5
2006 2,2 2,2 2,1 2,2 2,0 2,2
Brandenburg .....ccccceeviiiiiiiiiniiennnne 2005 2,6 2,6 2,3 2,9 2,4 2,6
2006 2,7 2,7 2,5 2,7 2,2 2,6

Hamburg .oooveeveevveeneeneenieeneeneenneen 2005 . . . -

2006 . . . -
HESSEN i 2005 2,2 2,3 2,1 . 2,1 2,2
2006 2,0 2,2 2,0 . 2,0 2,0
Mecklenburg-Vorpommern ............. 2005 2,0 2,2 2,1 2,0 2,0 2,2
2006 2,0 2,1 2,0 . 2,0 2,0
Niedersachsen .......ccccccvvvveeevvennnns 2005 2,2 2,2 2,1 2,2 2,1 2,3
2006 2,1 2,1 2,2 2,1 2,0 2,1
Nordrhein-Westfalen .......ccccccveeeueen. 2005 2,1 2,3 2,2 2,2 2,1 2,2
2006 2,1 2,2 2,2 2,0 2,1 2,1
Rheinland-Pfalz ....ccccceevveeecveennnnen. 2005 2,3 2,4 2,2 2,3 2,1 2,3
2006 2,2 2,3 2,2 2,2 2,1 2,2
Saarland ...eeeeveieeee e, 2005 2,2 2,2 2,1 1,9 1,9 2,2
2006 2,1 2,4 2,3 2,3 2,3 2,1
SaChSEN  oiiiicieeeecee e 2005 2,5 2,5 2,3 2,4 2,4 2,6
2006 2,1 2,4 2,2 1,9 2,0 2,4
Sachsen-Anhalt .....ccceeeeevevieenineennne 2005 2,3 2,4 2,2 2,3 2,3 2,3
2006 2,5 2,5 2,5 4,0 2,3 2,4
Schleswig-Holstein .....ccccceeeeveeennnen. 2005 2,0 2,2 2,1 - 2,0 2,0
2006 2,1 2,2 2,2 - 2,1 2,1
ThUMNZEN  eveeierieecieeeceecere e 2005 2,8 2,5 2,5 2,3 2,6 2,9
2006 2,5 2,6 2,5 2,2 2,4 2,7
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Feldfriichte und Griinland
10 Herbstaussaatflachen fiir das Erntejahr 2007

Wintergetreide insgesamt B

Darunter

Winterweizen (einschl. Dinkel) Triticale
Zu-() Zu-() Zu-()
Land Herbstaussaatflache bzw. Herbstaussaatflache bzw. Herbstaussaatflache bzw.
fiir das Erntejahr Abnahme fiir das Erntejahr Abnahme fiir das Erntejahr Abnahme
2007 (-) gegen 2007 (-) gegen 2007 () gegen
2006 2006 2006
1000 ha % 1000 ha % 1000 ha %
Deutschland 2.........ovvveeeverereenne. 55154 0,4 2993,6 2,1 369,2 -8,7
Baden-Wirttemberg ................... 358,0 3,0 223,3 1,0 .
Bayern ....cceveeeeeeeeeeiineeeeeeeenee 885,1 3,2 479,9 -0,1 60,8 -2,2
Brandenburg ......ccceeeeveeeeeveennnnens 467,6 1,1 134,9 -10,6 50,4 -18,8
264,1 1,2 153,2 -0,5 14,2 -5,6
Mecklenburg-Vorpommern ........ 528,0 -3,3 312,2 -4,7 17,4 -28,8
Niedersachsen .....ccccecceeveeeneene 824,7 -1,0 404,9 -3,7 72,1 -9,5
Nordrhein-Westfalen ...........c...... 565,1 5,4 293,4 6,4 57,2 8,1
Rheinland-Pfalz ....ccccovvvvveeeeennnen. 157,8 0,7 96,2 -2,0 15,3 9,9
Saarland ... 16,6 -0,4 8,0 -2,7
SaChSEN coeeveeiieeeeieeeeeceeeee 332,5 0,8 173,6 -2,9 21,3 -11,5
Sachsen-Anhalt ......ccooovveeeeeennnns 506,2 -5,0 301,5 -8,8 19,8 27,1
Schleswig-Holstein ........ccceuveenn. 292,4 -1,3 196,0 1,5 7,0 -30,6
ThUFNGEN weeeeveereeeieeeeeeeeeeees 308,1 0,9 216,6 -0,5 12,8 -2,8
Noch: Darunter
Winterroggen Wintergerste Winterraps
Zu- () Zu- () Zu- ()
Land Herbstaussaatfldche bzw. Herbstaussaatflache bzw. Herbstaussaatfldche bzw.
fiir das Erntejahr Abnahme fiir das Erntejahr Abnahme fiir das Erntejahr Abnahme
2007 () gegen 2007 () gegen 2007 () gegen
2006 2006 2006
1000 ha % 1000 ha % 1000 ha %
Deutschland ? ........coovvvererveererreens 669,8 24,5 1473,6 -0,6 1523,6 8,1
Baden-Wirttemberg .................. . . 105,2 4,8 71,8 4,8
Bayern ....oocoveeiviieniiieninieee 44,2 38,1 300,1 6,0 168,3 4,8
Brandenburg . 201,5 22,7 80,8 -5,1 131,4 6,4
Hessen ? vveeeeeeeeeseeeeeseseneens 17,7 28,3 78,9 1,1 63,0 1,5
Mecklenburg-Vorpommern ........ 62,0 24,1 136,5 -5,3 260,7 7,2
Niedersachsen .......ccceccveenenenne 146,4 22,3 201,3 -5,4 148,0 14,8
Nordrhein-Westfalen ................. 22,6 17,6 191,9 1,8 72,5 10,6
Rheinland-Pfalz .. 9,4 3,8 36,8 3,4 42,7 14,2
Saarland ......eeeeeeeieveeeeeeeenneens . . 3,5 -2,6 3,4 8,4
SachSeN ooeevveiveeeeerereeeee 37,4 32,3 100,3 1,3 139,6 7,4
Sachsen-Anhalt .....cccoovuveveeeeenne. 80,4 26,1 104,6 -6,3 177,0 10,8
Schleswig-Holstein .........ccue.... 23,6 26,5 65,8 -11,5 120,2 7,4
Thiiringen 11,1 31,2 67,7 2,2 124,9 9,1

1) Nur fiir Deutschland: Wintergetreide insgesamt einschl. Wintermenggetreide.

2) Ohne Stadtstaaten.

3) Winterroggen einschl. Wintermenggetreide.
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11.1 Getreide insgesamt, Brotgetreide, Kérnermais und Kartoffeln

11 Vorrdte an Getreide am 31. Dezember 2006

Getreide
insgesamt Brotgetreide
(einschl. Kb‘rnermais Jusammen Weizen
Land u. Corn-Cob-Mix)
Anteil an der Anteil an der Anteil an der
Vorrdte Gesamternte Vorrdte Gesamternte Vorrdte Gesamternte
2006 2006 2006
1000t % 1000t % 1000t %
Deutschland ..........coeervveerrrivennnn. 13 928,9 32,1 7712,8 30,7 7 149,9 31,9
Baden-Wirttemberg ...........ceuu..... 1196,0 33,3 562,4 33,0 553,1 33,3
Bayern .ooccceeeceeeceeeceeeeeeeeeeeneens 3551,7 49,1 1673,8 47,5 1636,2 48,7
Brandenburg .....cccoceeeeeiveeeennnnen. 476,0 20,0 298,1 20,0 175,6 21,3
HESSEN cueveeeeeeeeeeee e 781,7 37,0 422,9 33,4 399,3 33,8
Mecklenburg-Vorpommern .......... 677,2 17,7 550,3 20,7 517,7 21,3
Niedersachsen 2206,1 31,6 1304,1 31,8 1167,9 34,3
Nordrhein-Westfalen .......cccccuen.e. 1814,5 37,6 837,0 36,3 796,6 36,6
Rheinland-Pfalz .....cccceeeveeceennnes 457,2 31,4 233,1 30,1 218,4 30,8
Saarland .....cooeeeeeieenieenieeneene 43,0 34,1 22,3 29,9 18,3 32,3
Y- (ol 111 [ 665,2 29,2 373,7 30,2 343,1 31,0
Sachsen-Anhalt ....cccccevveeeneennnnee. 779,6 20,9 544,4 20,8 470,2 20,3
Schleswig-Holstein .....c..cceceeeuenene 691,2 27,3 534,8 29,7 525,7 30,9
ThUrNgeN cooveevveeeeierieeeieeeeeeene 589,6 24,6 355,9 22,9 327,9 21,9
Getreide
Brotgetreide .
Roggen und Kérnermais . Kartoffeln
. . u. Corn-Cob-Mix
Land Wintermenggetreide
Anteil an der Anteil an der Anteil an der
Vorrate Gesamternte Vorrdte Gesamternte Vorrate Gesamternte
2006 2006 2006
1000t % 1000t % 1000t %
Deutschland ... veeeeeeeeereeenen. 562,9 21,0 1275,8 39,6 2616,3 26,1
9,3 20,6 70,8 13,3 47,1 22,5
37,7 23,0 521,5 56,5 536,7 28,3
Brandenburg .....ccceeeveevivieennnneen. 122,4 18,4 16,8 20,1 24,2 8,5
HESSEN e 23,6 27,7 21,9 48,1 43,3 28,1
Mecklenburg-Vorpommern ......... 32,6 14,4 5,6 35,0 123,6 24,1
Niedersachsen ......ccccceveeeecnnneen. 136,2 19,5 248,1 41,2 1203,0 27,2
Nordrhein-Westfalen .......cccceeen.ee 40,4 31,0 285,9 39,2 367,8 28,1
Rheinland-Pfalz 14,7 22,4 19,8 38,1 36,0 12,3
Saarland .....coeeeeeeieecieneieeeeene 4,0 22,2 0,7 15,4
SachSen ..eeeeccieeeceieeeeeeeeee, 30,6 23,1 25,4 31,9 63,2 27,1
Sachsen-Anhalt ....ccccceeveeeneeennnee. 74,3 25,0 51,1 42,8 55,0 12,2
Schleswig-Holstein ......cccceeeuneenee 9,1 9,0 85,9 47,6
Thiiringen 28,0 49,3 9,0 27,5 29,7 35,3

1) Ohne Stadtstaaten.
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11 Vorrdte an Getreide am 31. Dezember 2006
11.2 Futter- und Industriegetreide

Getreide
Futter- und Industriegetreide
Gerste
zusammen -
Land zusammen Wintergerste
Anteil an der Anteil an der Anteil an der
Vorrdte Gesamternte Vorrdte Gesamternte Vorrdte Gesamternte
2006 2006 2006
1000t % 1000t % 1000t %
Deutschland V........ovveevveeveererenn 4 940,4 32,7 3718,6 31,1 3066,3 32,5
Baden-Wiirttemberg .......c..ceuu..... 562,7 41,5 404,9 38,7 302,8 48,4
Bayern .ooccceeeceeeeceeeeceeeceeeeee e 1356,4 48,7 1064,3 47,8 808,6 51,5
Brandenburg .....ccoceeeeeviveeeeinnnen. 161,1 20,1 84,6 16,7 76,4 16,4
HESSEN ceeeeeeeeeeeeeee e 336,9 42,0 250,8 39,4 240,6 46,4
Mecklenburg-Vorpommern .......... 121,4 10,5 94,3 9,5 91,9 9,8
Niedersachsen 654,0 28,7 475,2 27,9 433,1 30,2
Nordrhein-Westfalen .......cccccuenee 691,5 38,8 508,3 37,0 485,5 37,4
Rheinland-Pfalz .....cccccvveeeeeeecnnnnee 204,3 32,5 152,9 30,2 116,9 51,1
Saarland .....coeeeeeeieenieenieeneeene 20,7 41,1 11,7 37,8 10,7 48,7
SaChSEeN .o 266,2 27,8 213,5 26,8 141,8 24,4
Sachsen-Anhalt ....cccccevveeeneeennnee. 184,1 18,4 145,6 17,4 123,1 16,3
Schleswig-Holstein .....c.ccecceeueenne 156,5 21,5 123,1 20,0 119,6 20,9
ThUrNZEN cevveerreeeieeeieeeieeeeeeene 224,7 27,9 189,4 27,3 115,0 26,0
Getreide
Futter- und Industriegetreide
Gerste Hafer und -,
. Triticale
Land Sommergerste Sommermenggetreide
Anteil an der Anteil an der Anteil an der
Vorrate Gesamternte Vorrdte Gesamternte Vorrate Gesamternte
2006 2006 2006
1000t % 1000t % 1000t %

Deutschland ..........coomerveeenrrevennnn. 652,3 25,9 424,8 45,7 797,0 35,6
102,1 24,3 89,3 47,0 68,5 56,5
255,7 39,1 127,6 64,5 164,5 45,4
8,1 20,9 15,5 28,6 61,0 25,0
10,2 8,6 43,5 57,8 42,6 47,0
Mecklenburg-Vorpommern ......... 2,3 4,3 7,4 20,9 19,7 15,3
Niedersachsen .......coccceeeeeeeeeene. 42,1 15,6 31,0 36,8 147,7 30,3
Nordrhein-Westfalen .......cccceeen.ee 22,8 30,2 40,3 43,2 142,9 45,1
Rheinland-Pfalz 36,0 13,0 16,1 38,9 35,3 42,9
Saarland .....coeeeeeeieecieneieeeeene 1,0 11,1 4,4 38,6 4,6 57,4
Y- (o] 11 o [ RPRR 71,7 33,1 16,9 32,4 35,8 33,4
Sachsen-Anhalt ....ccccceeveeeneeennnee. 22,5 26,6 8,5 36,6 30,0 21,9
Schleswig-Holstein ......cccceeeuneenee 3,5 7,8 13,8 31,9 19,5 28,7
Thiiringen 74,4 29,6 10,4 36,3 24,8 30,5

1) Ohne Stadtstaaten.

| Statistisches Bundesamt, Fachserie 3, R 3.2.1, Feldfriichte 2006




	Fachserie 3 / Reihe 3.2.1
	Inhalt
	Textteil
	Gebietsstand
	Qualitätsbericht "Ernte- und Betriebsberichterstattung (EBE): Feldfrüchte und Grünland
	Qualitätsmerkmale der Statistik
	1 Allgemeine Angaben zur Statistik
	2 Zweck und Ziele der Statistik
	3 Erhebungsmethodik
	4 Genauigkeit
	5 Aktualität und Pünktlichkeit
	6 Zeitliche und räumliche Vergleichbarkeit
	7 Bezüge zu anderen Erhebungen
	8 Weitere Informationsquellen
	Merkbuch


	Qualitätsbericht Besondere Ernte- und Qualitätsermittlung (BEE)
	Qualitätsmerkmale der Statistik
	1 Allgemeine Angaben zur Statistik
	2 Zweck und Ziele der Statistik
	3 Erhebungsmethodik
	4 Genauigkeit
	5 Aktualität und Pünktlichkeit
	6 Zeitliche und räumliche Vergleichbarkeit
	7 Bezüge zu anderen Erhebungen
	8 Weitere Informationsquellen


	Vorbemerkung
	Übersicht über Bezeichnung, Inhalte und Veröffentlichungstermine der Fachserie 3, Reihe 3.2.1, Wachstum und Ernte für 2006
	Tabellenteil
	1 Zusammenfassende Übersicht
	2 Ernte Getreide
	2.1 Getreide insgesamt
	2.2 Brotgetreide zusammen und Weizen zusammen
	2.3 Weichweizen zusammen und Winterweizen
	2.4 Sommerweizen und Hartweizen
	2.5 Roggen und Wintermenggetreide
	2.6 Futtergetreide zusammen und Gerste zusammen
	2.7 Winter- und Sommergerste
	2.8 Hafer und Sommermenggetreide
	2.9 Triticale sowie Körnermais und Corn-Cob-Mix

	3 Ernte Hülsenfrüchte
	4 Ernte Kartoffeln
	5 Ernte Rüben
	6 Ernte Ölfrüchte
	6.1 Raps und Rübsen zusammen sowie Winterraps
	6.2 Sommerraps, Winter- und Sommerrübsen sowie Körnersonnenblumen

	7 Ernte Raufutter
	7.1 Raufutter insgesamt und Dauergrünland zusammen
	7.2 Wiesen und Mähweiden
	7.3 Klee, Kleegras und Klee-Luzerne-Gemisch sowie Luzerne
	7.4 Feldgras/Grasanbau und Silomais
	7.5 Heubergung
	7.6 Gesamterntemengen und Schnittverteilung

	8 Hektarerträge ausgewählter Fruchtarten von 1998 bis 2006
	9 Wachstumsstand der Winterfrüchte Anfang Dezember
	10 Herbstaussaatflächen für das Erntejahr 2007
	11 Vorräte an Getreide am 31. Dezember 2006
	11.1 Getreide insgesamt, Brotgetreide, Körnermais und Kartoffeln
	11.2 Futter- und Industriegetreide






